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Heftige Zuſammenſtöße im Krantz-Prozeß
Der Kampf zwiſchen Staatsanwalt und Verteidiger Dem Verteidiger die
gewünſchten Zeugen vom Gericht t Ablehnung des Vertagungs-

antrage
Berlin, 11. Februar.

i der heutigen Schwurgerfchtsſitzung im Mordprozeß Krantz,wed eher wieder in dichteſten Scharen drängten, ln
hen kurz nach Eröffnung zu großer Erregung. Es kam ſchließz ich
u einem Antrag der Verteidigung auf Ausſetzung des
ahrens. Den Anlaß dazu gab die Mitteilung des Erſten Staa ä
amvalts Steinbrück, daß er den Berliner Nervenarzt Dr. Placze
noch als Sachverſtändigen geladen habe, woran er die Mitteilung
inüpfte, daß Hilde Feheller, über die er ſich äußern ſolle,
einiger Zeit auf Antrag ihres Vaters von Herrn Dr. Placze

unterſucht worden ſei. weich gw erken Wer gehen
echtsanwalt Dr. Frey erhob ſich und erklärte uW daß er h Segen ein olches Verfahren, das er als

unerhört in der Proz ſchichte bezeichnen müſſe, wenden
üſſe. Es liege eine ga rraſchende Tatſache vor; die Staatsmiſeiighaft rfwhe alles, was gegen Krantz und ar Hilde

Scheller ſpreche, und gehe jeht ſogar das über, unerwartet 238
Sachverſtändigen zu laden, der auf Antrag des Vaters die Hilde
Scheller unterſucht habe, was bisher niemals im Saale bekannt-
geworden ſei. Er behalte ſich weitere Anträge vor fordere aber

ger die Ladung weiterer nigi Störmer,lich der Herren Medigzinalra v c e erde erDr. Strauch. J gealle Feaheen W gegen das Verhalten der Staats
Awaitſheſt anzukämpfen.

Um hildes Glaubwürdigkeit
Srf aatsanwalt Steinbeck erwidert, daß er bisherSe Dr. Placzek auskommen zu können. Er ſei

aber jetzt anderer Meinung geworden, nachdem geſtern ſo erheb
liche Angriffe auf die Glaubwürdigkeit Hilde S Hellers unter
nommen worden ſeien. Dr. Placzek ſei auf Grund ſeines Spezial
faches geladen worden. Den e ſeiner Ausſagen kenne er
nicht, habe auch nicht das ſchriftl utachten Zw um

lt Dr. Frey: Der Herr Erſter Staatsanwalt irrin r Sie Unglaubwürdigkeit Hilde t
er ſich aus den Akten und vielem anderen. Weshalo

e der Herr Erſte Staatsanwalt nicht die Polizeirätin Wie
s geladen, die Hilde Scheller ſchwer belaſtete? Um ſo bezeich
ender ſei die jetzt nachträglich erfolgte Ladung des Herrn Dr.

x Vorſitzende verſucht, die immer heftiger werdenden Won zu r r S Ich muß allerdings ſagen, falls
r Dr. Placgek gehört wird, auch die Vernehmung des HerrnPlock Dr. Weiß und der Polizeirätin Wieking
unbedingt in ſeiner enwart feigen muß, damit Herr Dr.
Placgek direkt durch ſie hört, was für ihn wichtig iſt.

Erſter Staatsanwalt Steinbeck: Jch halte das nicht für nötig.
Es kann Herrn Dr. Placzek alles geſchildert ver WeV Vier muß ich allerdings bemerken, daß ich doch Be

du d 8Frey: Wie iſt denn überhaupt die Ladunge muß ſie als e l Weh
vorher bekanntgegeben werden. Ich habe ſie aber n erhalten.
Für mich iſt Herr Dr. Placzek einfach nicht vorhanden.

Da Herr Dr. Placzek am Sachverſtändigentiſch bereits Platz
genommen hat, entſteht ſtürmiſche Heiterkeit, die der Vorſitzende

k ein nicht da.m e da iſt er allerdings.
Hr. Er hat aber nicht das Recht zu ſprechen.
Vorſ.: erlaube mir, zu bemerken, daß er das unbedingthat, falls ich es ihm eſtatten llte. Jch erſuche Sie, Herr Rechts

anwalt Dr. Frey, nirht an meiner Stelle die Verhandlungsleitung

men.4 We Dannung wird allmählich etwas ruhiger. Ueber die
Vernehmung von Dr. Placzek ſoll ſhter befunden werden. Jn-

iſchen erklärt Dr. Freh, daß er auf die Vernehmung des Ge
häfteführers des Kaffeehauſes im Anhalter Bahnhof verzichte,
da nach genauer Feſtſtellung dort vor einigen Tagen nicht Hilde
Scheller, ſondern eine ihr naheſtehende Dame wegen ungebühr-
ichen Verhaltens aufgefallen ſei. Getanzt habe aber Hilde Schel
ler dort ſchon, das werde u werden können, obwohl ſie es
birher beſtritten habe. Der erteidiger bemerkt dann weiter,
daß er die Ausſetzung des ganzen Verfahrens auf Grund der
Straſprozeßordnung beantrage. Es ſei heute zu einem Ueber-
raſchungsantrag durch die Staatsanwaltſcha t gekommen und da
gegen wolle gerade die Strafprozeßordnung die Gegenſeite ſchützen.
Herr Dr. Placget ſei von der Staatsanwaltſchaft bereits ins Bild

eſetzt worden, habe die Kron eugin der Anklage im Auftrage des
Katers unterfucht, und die Verteidigung ſei ſich von vornherein
tlar, was aus der Vernehmung des Herrn Dr. Placzek heraus

dar

4

geglaubt habe,

en werde. Sollte das Gericht die Anträge der Verteidigung
geh nen, dann müßten neben den ſchon genannten Herren

äraie Dr. Kommerich und Dr. bon Mahcene zahmen

holz unbedingt gehört werden. Jn erſter Linie fordere er aber
einen Gerichtsbeſchluß, ob das ganze Verfahren bei dieſer Sachlage
nicht beſſer auszuſetzen ſei.

Bei dieſen Worten entſteht im Saal immer wieder eine leb
hafte Bewegung, der der Vorſitzende nur mühſam Herr werden
kann. Bevor ſich das Gericht zur Beratung zurückzieht, teilt der
Verteidiger mit, daß er noch 35 neue Beweisanträge zu ſtellen
habe: Jch beantrage u. a. Zeugenladungen zum Beweiſe dafür,daß Paul Krantz unter dem Einfluß von Günther Scheller ge
ſtanden habe, daß er ein ruhiger, wenn auch phantaſtiſcher junger
Menſch ſei, dem man die Tat nicht ohne Einfluß eines anderen
zutrauen könne. Der Aufenthalt in Mahlow habe ihn vollkommen
umgeſtimmt. Seine frühere Freundin habe er wegen Hilde laufen

laſſen. Weiter ſoll bewieſen werden, daß Krauß ſich den Re
volver anſchaffte, weil er ſich fürchtete, durch den Wald zu gehen.
Eine Zeugin wird bekunden, daß ihr Mann und ſie den nther
Scheller kurz vor der Unglücksnacht das Haus verboten haben,
weil ein triftiger Grund vorhanden war, ihm den Verkehr mit
ihren Söhnen zu verbieten. Rechtsanwalt Dr. Frey benannt
fernerhin drei junge Leute als Zeugen dafür, daß vor dem
27. Juni v. J. Beziehungen zu Hilde Scheller gehabthaben. Einem der Zeugen ſoll Günther Scheller geſagt haben

„Komm' man raus nach Mahlow, da iſt alles ſturmfrei.“ Ein
Boxtrainer ſoll darüber vernommen werden, daß er von
Hilde und Ellinor eingeladen worden war, die Nacht zum 28. Juni
nach der Schellerſchen Wohnung zu kommen, um dort mit Hilde
Abend und Nacht zu verbringen. Weiterhin befindet ſf unter den
Beweisanträgen die Ladung von zwei Bademe en Der
eine davon ſoll bekunden, d Günther Scheller im Gegenſatz zu
dem graden und m ehrlichen Krantz ſtand, ſich an einem
Diebſtahl beteiligt hat und einen jähzornigen, unguverläſſigen
und unangenehmen Charakter beſaß. Hinfichtlich des anderen
Bademeiſters wird unter Beweis geſtellt, daß er ausſagen kann,
daß Günther Scheller weibiſch friſiert, geſchminkt und ge
pudert, mit einem Damenbademantel angetan, ſich in der Damen
abteilung des Bades herumbewegt habe.

Deutſcher
Zweite Leſung des

Berlin, 11. Februar.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung legt Abg. Mumm (Dtl.)

einen Antrag ſeiner Fraktion vor, der durch den Krantz Prozeß
veranlaßt worden iſt. Der Redner erklärt: Ein Prozeß, der
gegenwärtig ſtattfindet, hat durch die Art ſeiner Berichterſtattung
bei uns die lebhafteſte Sorge um die Gefährdung der Jugend
hervorgerufen. Jch bitte deshalb, einen Antrag meiner Fraktion
auf die Tagesordnung zu ſetzen, damit er an den Rechtsausſchuß
verwieſen werden kann. Es handelt ſich um eine Novelle zum
Reichspreſſegeſetz, um die Einfügung eines neuen S 17 a, wonach
Prozeßberichte, die geeignet ſind, das Geſchlechtsgefühl der Jugend
zu überreizen oder irre zu leiten, verboten ſind.

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird die Erledigung des An
trages bis zum Schluß der Sitzung zurückgeſtellt, damit die Par
teien dazu Stellung nehmen können.

Die zweite Leſung des Reichshaushaltsplanes wird darauf
fortgeſetzt beim Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums.

Abg. Haedenkamp (Dtl.) hält die programmatiſche Er
klärung des Arbeitsminiſters, daß die deutſche Sozialpolitik nach
Weltgeltung ſtrebe, für bedenklich. Wenn man eine allgemeine
Anerkennung als Weltgeltung bezeichnen wolle, ſo ſei ſie bereits
vorhanden, wie die letzten Verhandlungen in Genf bewieſen
hätten. Jm übrigen müſſe aber, wie jede Politik, auch die
Sozialpolitik ſich auf das Bedürfnis und die Möglichkeiten der
nationalen Wirtſchaft einſtellen. Der Redner verwies auf Eng

a

Der Weg zum Erfolg
Artikel 5: Lord Northcliffe

2. Beiblatt 1. Seite.

w.
land, das aus notwendigen Gründen eine Aenderung des
Waſhingtoner Abkommens verlange. Er warnte vor voreiligen
Schritten. Die deutſche Sprache müſſe beim internationalen
Arbeitsamt endgültige Berückſichtigung finden. Jn dieſer Frage,
die doch mit der nationalen „Sicherheit“ wirklich nichts zu tun
habe, könnte Frankreich endlich einmal ſeine Verſtändigungs
bereitſchaft zeigen. Eine beſſere Statiſtik über die Soziallaſten
ſei dringend erforderlich. Namentlich die Landwirtſchaft leide
chwer unter dieſen Laſten. Die Deutſchnationalen ſeien von derb Prendigieit der Sozialpolitik überzeugt und hätten an ihrer

Aber ſie müſſe mit den wirtſchaftAusgeſtaltung mitgearbeitet.W g Da der Sozialetat auf weitlichen Nöten in Einklang bleiben. ufüber 4 Milliarden angewachſen ſei, ſo ſeien die Beſorgniſſe der
Wirtſchaft durchaus verſtändlich. Die Knappſchaftsbeiträge

ätten 29 bis 84 Prozent der Lohnſummen erreicht. Notwendige eine ſtärkere Förderung der ländlichen Siedlung.
Abg. Thiel (D. V. P. begrüßt es, daß der Etat des Reichs

arbeitsminiſters um 400 Millionen Mark weniger Bedarf vorſieht
als 1927. Trotzdem ſei kein Rückſchritt auf ſozialem Gebiet zu
verzeichnen. Die Preſſe und die Oeffentlichkeit ſollten ſich nicht
mit allen Beſchwerden an den Geſetzgeber wenden, ſich vielmehr
für ſinngemäße Durchführung der Selbſtverwaltung einſetzen.
Das halkjahrige Beſtehen der Arbeitsgerichte laſſe bereits er
kennen, daß das Mißtrauen der Sozialdemokraten und Kommu-
niſten gegen den ordentlichen Richter an dieſen Arbeitsgerichten
abwegig geweſen ſei. Der Redner übt Kritik an vielen Maß-

und Landesbehörden bezüglich der

Reichstag
Reichshaushaltsplanes

Durchführung des Arbeitsgerichtsgeſetzes. Die älteren Ange
ſtellten dürften hinſichtlich ihres troſtloſen Schickſals nicht längermit Worten abgeſpeiſt werden. Ein geſetzgeberiſches Glngreiſen

ſei notwendig. Der Redner ſchloß mit einem Appell an die
Oeffentlichkeit und Geſetzgebung, alles daranzuſetzen, durch För-
derung des Familienſinnes und wirtſchaftliche Hilfe für kinder
reiche Familien die Gefahr eines Abſterbens des deutſchen Volks
tums abzuwenden.

Abg. SchneiderBerlin (Dem.) begrüßt es, daß das Jnter-
nationale Arbeitsamt ſich jetzt auch mit Angeſtelltenfragen be
ſchäftigt. Der Redner hält die Jnvalidenverſicherung für über-
organiſiert, was ur uns einen Luxus bedeute. Die Verwaltungs
koſten müßten energiſch abgebaut werden. Die ergkranken-
kaſſen müßten zuſammengelegt werden. Das wichtigſte ſei, daß
endlich mit der Selbſtverwaltung in der Sozialverſicherung ernſt
gemacht werde. Die Frage der Sozialverſicherung müſſe gelöſt
werden, aber nicht vom Standpunkte einer mißverſtandenen
a 7Jmtorität aus, ſondern vom Standpunkte des freien Staats

ürgers.
Abg. BeyerDresden (Wirtſch.) verlangt eine Zuſammen-

legung von Reichsarbeits- und Reichswirtſchafts miniſterium. 92ie
geſamte ſoziale Geſetzgebung werde nur zugunſten der Arbeiter
emacht. Die Arbeitszeitnotverordnung wirke für Handwerk.Daudei und Gewerbe geradezu vernichtend. Der Achtſtundentag

könne uns verhängnisvoll werden, da das Ausland bei geringerer
Steuerbelaſtung zehn bis zwölf Stunden arbeite. Jn den Sied-
lungen müßten auch wieder Läden und Werkſtätten gebaut
werden. Zu fördern ſeien Jnnungs- und Betriebskrankenkaſſen
Die Kleinrentnerverſorgung begrüßt der Redner, ſofern ihre
Koſten nicht dem Mittelſtand aufgebürdet werden.

Abg. Eſſer (Ztr.) weiſt r r die der Abg. Beier an
die anderen Parteien gerichtet habe, zurück. Herr Beier habe imſozialpolitiſchen Ausſchuß nicht ein einziges. Mal den werfen ge

macht, ein ſozialpolitiſches Geſetz durch Anträge zu beeinfluſſen.
Er habe kein Recht, anderen Abgeordneten Vorwürfe zu machen.

Abg. von Graefe (Völk.) warnt vor einer übertriebenen
z Potitit. die zu einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe führen
müſſe.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Die Beratungen werden abgebrochen.
Abg. Mumm (Deutſchnat.) kommt dann zurück auf ſeinen zu

Beginn der Sitzung eingebrachten Antrag auf Aenderung des
Preſſegeſetzes anläßlich der Berichterſtattung beim Krantz-Prozeß.
Kein Vater und keine Mutter, ſo erklärt der Redner, die es ernſt
meinen mit ihren Kindern, werden ſie den Gefahren gewiſſer
ſchamloſer Prozeßberichte wollen.

Abg. Dittmann (Soz.) erklärt, daß man gewiß der Meinung
ſein könne, daß die Berichterſtattung im Krantz-Prozeß ſehr uner
quicklich iſt, aber es handle ſich weniger um ein Preſſeproblem als
vielmehr um ein Juſtizproblem. (Zuſtimmung.) Wir ſind em
pört über die Art, wie Reſer Prozeß vom Vorſitzenden geführt
wird. Wir ſind empört darüber, daß ein Vorſitzender ſein Amt
dazu mißbraucht, eine ſechzehnjährige Zeugin vorher zu vereidigen,
obwohl er gri daß dieſes Mädchen gezwungen ſein wird, r
die intimſten Dinge auszuſagen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Er
mußte ſich klar ſein darüber, daß ein ſolches Mädchen naturgemäß
zögernd über dieſe Dinge ausſagen wird, während durch den
Eid gezwungen wird, nichts zu verſchweigen. Ein
der ein ſolches Mädchen in eine ſolche Situation bringt, geig
er ſeinem Amte nicht gewachſen iſt. Das iſt ein Fuftigftandal.
(Zuſtimmung.)

Aber zu iner Gelegenheitsgeſetzesmacherei bietet der Fall
keinen Anlaß da der Prozeß längſt zu Ende ſein mürde, ehe
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Aufgaben

mit dem preußiſchen Juſtigminiſter darüber beraten ſollen, wie
dieſer er gegen die Kinder denn es ſind alles Kinderl
zu führen Wir ſind nicht dafür, daß die Preſſe aus dieſemu geren wird. Wir aber bereit, über Maßnahmen
für nft zu verhandeln.
et b e betteten. er ln er enn nten v. am Dienstag zuſammentritt, zu beauftragen, die

Angelegenheit zu regeln. Der Abg. Mumm iſt damit einver
ſtanden.

Das Haus vertagt ſich dann auf Montag 14 Uhr.

Die Deutſchnationalen
zum Hindenburgbrief

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 11. Februar.

Die Deutſchnationale Preſſeſtimme teilt mit: „Jn ber
Preſſe ſind Unklarheiten über Sinn und Abſicht des Briefes
des Herrn Reichspräſidenten hervorgetreten. Nach deutſch
nationaler Auffaſſu geſ es nicht zu, daß in dem Brief derErledigung des Schuge be eine geringere Bedeutung bei
gelegt werden als den ſonſtigen vom RKeichspräſidenten genannten

Vielmehr geht die Mahnung des Reichspräſidenten
an die Parteien in erſter Linie dahin, ſich über das Schulgeſetz
zu einigen. Nur dadurch würde auch eine wirkſame Voraus-
ſetzung für die Erledigung der anderen Aufgaben geſchaffen

werden. Die Deutſchnationale Volkspartei iſt ebenfalls gewillt,
alles zu tun, um das Schulgeſetz unter Dach zu bringen und

damit die politiſchen und pſychologiſchen Vorausſetzungen für die
dem Wunſche des Herrn Reichspräſidenten entſprechende Er

ledigung der ſonſtigen Aufgaben einſchließlich des Strafgeſetz
vuches, alſo für den weiteren Beſtand der jetzigen Regierungs
kfoalition bis zum verfaſſungsmäßigen Endtermin der Legislatur
beriode zu ſchaffen. Die Deutſchnationalen ſehen es alſo als die
erſte Aufgabe an, alles z tun, was in ihren Kräften ſteht, um
die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die einer Einigung über das
Schulgeſetz entgegenſtehen.“

Die Verhandlungen in der ſächſiſchen
Hütteninduſtrie erneut vertagt

Dresden, 11. Februar.
Die heute unter dem Vorſitz des delsſchlichters geführten

Verhandlungen zur Beilegung des Arbeitszeitkonfliktes in der
ſächſiſchen Hütteninduſtrie ſind abermals dertagt worden und
zwar auf kommenden Donnerstag, den 16. Februar. Die
Parteien wollen zu den gegenſeitigen Vorſchlägen jetzt Stellung
nehmen.

Völkerbund in Wien
Aber Frankreichs Rechnung hat ein Loch.

Problem! Soll'n verzieh'n
Von Genf nach Wien
's wär' zu verſteh'n.
Denn man kann ſehſt den lac Leman
Und den Montblanc
Sich über ſeh'n.

Attend! Es war kein Streit:
C „GEwigkeit“

uf man den Bund.
Und hörten Sie vielleicht noch nie,
Toujours perdrix
Sei ungeſund?,

Voilà! Une nouvelle chose,
Wirbt der Franzoſ'
Und denkt dabei,
Deutſchlands Fuſion der üble Streich
Mit Oeſterrei
Geht jetzt entzwei.

Nur zu! Uns iſt es recht.
Denn es ſtänd' ſchlecht
Um deutſche Art,
Wenn ſie nicht für weit läng're Zeit
Als „Ewigkeit“
Geſchaffen ward! Gaettens.

Halle, 11. Februar.
Das 6. Jahnſchwimmen der Deutſchen Turner-

ſchaft nahm geſtern abend im Stadtbad einen würdigen Auftakt,
nachdem bereits vorher im Deutſchen s eine Kampfrichter
ung ſtattgefunden hatte. Der techn Leiter der geſamten

eranſtaltung, Krämer, Halle, begrüßte in r g. n
die Grſchienenen und betonte, daß ſich Turner und Turnerinnen
bei e nſchwimmen vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt
ähen, die Bedingungen diesmal beſonders ſtreng ſeien. Er
orderte die Ka ichter, unter denen ens zum erſten

l beim Jahnſchwimmen ein weiblicher Kamp r, Frau
Stubbe-Neiſe, Stettin, befend, zur größten Pünktlichkeit
auf und hieß ſie nochmals herzlich willkommen.

Als dann um 8 Uhr Dr. Krug, Mühlhauſen das erſte
Waſſerbellſpiel anpfift, war das Stadtbad, das mit Fahnen
und Guirlanden in den dere der Deutſchen Turnerſchaft ge
ſchmückt war, überfüllt und wies

einen geradezu glänzenden Beſuch
ein Zeichen dafür, auch die halleſche Bevölkerung leb-

en Anteil an dieſem Jahnſchwimmen der Turnerſchaft nimmt.
ie Turner und Turnerinnen machten mit ihrem Sſchwimmdreß

einen vorzüglichen Eindruck und hewieſen aufs neue, daß ſie Zug,
Ordnung und ſtrenge Diſziplin in der Deutſchen Turnerſchaft gelernt hen
Turnerſchaft 1877 Dresden Turnverein 1846 Nürnberg 6:5 (3:1).

In dieſem erſten Waſſerballſpiel zeigte ſich von vornherein die
gute Klaſſe der Dresdener. Glänzende Rückhandwürfe und
eine fabelhafte Kombination fielen bei ihnen beſonders auf. Nürn
berg ſpielte viel zu nervös, um zu wirklichen Erfolgen kommen zukönnen. Das erſte Tor ſchoß Rürnberg, Dresden glich aber ſo

fort aus, um dann in Führung zu gehen. Nach zwei Minuten
ſchoſſen die Nürnberger ein weiteres Tor, und ſo blieb es auch
bis zur Halbzeit. Nach der Pauſe herrſchte ein mächtiges
Tempo. Beide Mannſchaften ſchießen noch weitere Tore, aber
Nürnberg kann Dresden nicht mehr aufholen, ſo daß das Spiel
bei Schluß mit 6:5 für Dresden entſchieden iſt.

Turn und Sportverein Halle gegen Turn und Sportvg.
Staßfurt 9:1 (4:0).

Das zweite Spiel, das von Fiſcher Dresden geleitet
wurde, ſtand vom Anfang bis zum Schluß im Zeichen der
Hallenſer. Die Staßfurter wurden zwar nach der Halbzeit
bedentend beſſer, konnten aber bei der von vorgelegten
Torzahl keinen Ausgleich mehr herſtellen. ach Anpfiff er

zielt Halle durch einen Weitſchuß gleich das erſte Tor. Der
ne Torwächter hält jeden Schuß, der von der Gegenſeite
ommt. Nach zwei Minuten fällt bereits das zweite Tor und

einen Augenblick ſpäter das dritte. Staßfurt iſt reichlich nervös
und kombiniert viel zu viel, während die Hallenſer ſehr mit dem
Körper arbeiten. Jn der Halbzeit kann Halle noch einmal den
Ball ins Tor werfen, und nach der Pauſe erhöhen die halleſchen
Turner das Reſultat auf 9: 1; Staßfurt kann alſo doch noch das
Ehrentor für ſich buchen.

Jm weiteren Verlauf des erſten Abends des Jahn-
ſchwimmens wurden noch zwei Waſſerballſpiele, Mühl-
hauſen gegen Dresdener Turngemeinde 6:4 und Hamburger
Turnerſchaft gegen Eintracht-Leipzig 5: 8, und drei Schwimm-
wettkämpfe ausgetragen, über die wir ausführlich in unſerer
nächſten Nummer berichten. Jm Anſchluß hieran fand dann im

ſtatt.

Mitteldeutſchland gegen Berlin
Das Spiel um die Zwiſchenrunde der D. S. B. im

Handball beginnt nicht, wie irrtümlich berichtet, um 3 Uhr,
ſondern bereits um 343 Uhr.

St. Moritz, 11. Februar.
Zur angeſetzten Stunde fand heute im Eisſtadion von

nehmenden Nationen wurde beim Eintreffen im Stadion von
St. Moritz die Eröffnung der zweiten olympiſchen Wintprſpiele
ſtatt. Der etwa 1000 Mann ſtarke Zug der Vertreter der 25 teil

tſchen Geſellſchaftshaus“ ein Begrüßungsabend
t

Grbfſn e der Olympiſchen
interſpiele

Würdiger Auftakt zum 6. Jahnſchwimmen
Rieſige Beteiligung der Turner und Turnerinnen Maſſenbeſuch

im Stadtbad
der deutſchen Mannſchaft angeführt, anderen Spitze der
Skiläufer K. Neuner die deutſche Fahne trug.

Stadion und umliegende Plätze waren von einer dichten
Zuſchauermenge beſetzt. Auf der großen Tribüne hatten die
Mitglieder des internationalen olhmpiſchen Komitees und das
Diplomatiſche Korps Platz genommen. Der Präſident
der ſchweizeriſchen O. C. irſchy, übergab in kurzer An-
ſpr die Spiele dem J. O. C.. Dann erklärte der Präſident
des ſchweizeriſchen Bundesrates, Motta, die Spiele für er
öffnet. chwei Eidenbenz ſprach denOlympiſchen Eid. Nach dem Abmarſch begannen die Wett
kämpfer der Winterſpiele mit einem Gishockeyſpiel.

Oberleutnant Schulz
beantragt Urteilsergänzung

Berlin, 11. Februar.
Wie eine Korreſpondenz erfährt, hat Rechtsanwalt Dr. Sack

als Verteidiger des Oberleutnants a. D. Paul Schulz jetzt für
Tr und die drei anderen Verurteilten Fuhrmannun ümhe er einen Antrag bei der Kammer des Landgerichts

direktors eingereicht, in dem um eine ronrn des im
8Wilms Prozeß ergangenen Urteils erſucht wird. Damals wurd

in der Urteilsbegründung ausgeführt, daß Oberleutnant Schulz
ſich zur Tat verpflichtet gefühlt habe, jedoch hieß es nicht aus
drücklich, daß er aus politiſchen Motiven gehandelt habe. Dieſer
ein Satz war auch die lriase daß die vier Verurteilten aus
em Unterſuchungsgefängnis in die Strafanſtalt Plötzenſee ſiber

geführt wurden, nachdem das Urteil Rechtskraft erhalten hatte.
Die Feſtſtellung der politiſchen Motive der vier zum Tode Ver
urteilten ſollen nunmehr nach dem Antrag des Verteidigers nach
träglich in einer Urteilsergänzung re werden. Dieſer An
trag iſt gleichzeitig dem derzeitigen Vorſitzenden des wur
gerichts III, Landgerichtsdirektor Bombe, zur Kenntnis über
mittelt worden.

hat Rechtsanwalt Dr. Sack an den Präſidenten des
Strafvollzugsamtes die Bitte gerichtet, Oberleutnant Schulg wegen

noch immer leidenden Zuſtandes noch einige t im
azarett des Unterſuchungsgefängniſſes zu belaſſen, nachdem an

geblich der Plan aufgetaucht iſt, ihn wieder nach Plötzenſee zu
rückzubringen.

Die Hilfsaktion für Oſtpreußen J
Berlin, 11. Februar.

Der Oſtausſchuß des preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich
am Freitag abend mit der Entſchuldungsaktion der oſtpreußiſchen
Wirtſchaft. Danach ſtellen Reich und Preußen insgeſamt 75 Mil
lionen Mark zur Verfügung. Hinzu kommt eine Senkung der
Steuerlaſten, insbeſondere eine Herabſetzung der dſteuer,
der Hauszinsſteuer und der Schullaſten. Auch die
von und nach Oſtpreußen werden verbilligt. eußen J t nach
träglich für das Etatsjahr 1927 einen Grengfonds zur Verfügung.

g unschäd-lich gemacht. Panſlavin- Pastillen

r r sollten in keiner
Familie fehlen. Erhsltlich in Apo-
theken und Drogerien.

Cilly Feindt, der junge Filmſtarin San
der Schauburg läuft der r in Berlin zur Ur-

aufführung gelangte Film „Der Feldmarſchall“. Die Haupt
e in dieſem Werk ſpielt die achtzehnjährige Cilly Feindt,

die bis einſchließlich Montag in jeder Vorſtellung perſönlich

auftritt. tedeEin paar ſprechende blaugraue Augen, ein entzückendes keckesNäschen, ein ſt lächelnder Mund und ein goldblondes Ge

lock das iſt Cilly Feindt. Sie iſt der jüngſte Stern am
Filmhimmel, aber er a rt ſchon r Sah man je ſo
viel Liebreig, ſo viel Friſche, ſo viel Anmut? Wie ſüßer Hauch
einer penden Blume liegt es über dieſem holden Geſchöpf,
das der Herrgott in ſeiner beſten Laune geſchaffen hat. Und
neben ihr die charmante Mama, die ihre ſorglichen Hände über
dem Glfenkinde hält.

Cilly Feindt iſt längſt in Berliner Sportkreiſen ein Name.
dte Kindesſehnſucht zog ſie zu den Tieren, vor allem zu denPferden. Mit 19 Jahren ſaß ſe im Sattel wie ein Reiteroffigier
und holte ſich in einem Junioren-Rennen den erſten Preis. nun
kamen Siege über Siege; ſelbſt routinierte Jockehys mußten den
Blondkopf an ſich vorbeiſtürmen laſſen. Wenn es in Deutſchland
eine RennLizengz für Frauen gäbe, Cilly Feindt würde längſt
gefürchtete Konkurrentin der beſten Rennreiter ſein; ſo muß ſie
ſich mit Klubturnieren begnügen, die jedoch außerordentlich
gute Reiter vereinigen.

„Aber ich habe außer meinem Hengſt „Neſtor“ noch ein Aeff-
chen, einen h einen Mops,“ erzählt ſie. „Daß ich im
ger Jahre bei Hagenbeck ſieben Elefanten vorführte, wiſſen Sie
wohl; es war nicht ſo a einfach, denn dieſe Dickhäuter ſindoft ſehr vösartig! ich bin ja couragiert!“

Die Filmidee entſprang nicht Cillys Köpfchen, ſondern es
war Mamas Plan. CTillys Vater nämlich iſt Filmfabrikant, ſo
lag es ja nahe, die Schönheit der Tochter der Kunſt dienſtbar zu
machen. Kaum ſechzehnjährig, hatte Cilly ihr Debüt; es war
der Film „Zirkusprinzeſſin“, dem das „Mordsmädel“, „GefällteJugend“ und „Der Selbmarſchau“ folgten. Das nächſte Werk

ſind die „Donauwellen“. Wenn Halle eine größere Filmbühnebeſäße, hätte Cilly hoch zu Roß ihren Einzug gehalten, wie das
in anderen Städten der Fall war, ſo mußte ſie ihren geliebten
„Reſtor“ daheim laſſen.

„Jch auch ſchon die kleinen Sorgen und Nöte einer
Filmſchauſpielerin kennengelernt,“ meint ſie. „Sie glauben gar
nicht, wie man beſtürmt wird nicht allein mit Autogrammen,
die gibt man ja gerne ſondern mit Bitten aller Art. Dem
einen ſoll ich eine Nähmaſchine kaufen für ſeine Frau, dem
andern ein Motorrad, der dritte hat kein Heizmaterial und wen-
det ſich deshalb an mich. Man kann doch nicht allen helfen, ſo
gern man auch möchte!“

t Die Mama wacht aber auch hier, damit keine ver
letzenden keine Kinge, die die garte Seele erſchüttern

könnten, an Cilly gelangen. Dieſe Vorzenſur hat gewiß ihre
Berechtigung und ihre Vorteile. Cillys Leben iſt alſo durch die
elterliche Obhut frei von jenen Einflüſſen, die ſo oft ein auf
blühendes Weſen auf falſche Wege drängen, es zu frühzeitig mit
den Bitterniſſen der Welt in Berührung bringen,

Cilly iſt Sportmenſch durch und durch. Sie hat die Zügel
des Pferdes ebenſo feſt in ihrer Hand wie das Steuer ihres
Autos. Neuerdings lernt ſie boxen, weil der nächſte Film es
erfordert. Jſt es alſo verwunderlich, daß ſie phyſiſch und pſychiſch
die ſtrahle Geſundheit ſelbſt iſt, daß man ſich erquickt an
dieſer quellfriſchen Jugend?

„„Jch habe mich dem Film verſchrieben, ich gehöre nun ihm,und ich fühle mich glücklich. Jch glaube zuerſt ich an mich

und mein Streben wird mich ſchon vorwärts bringen.“ Jhre
Augen leuchten, als ſie das ſagt, und um den roten Mund legt
ich einen Augenblick lang ein feſter Zug. Cilly Feindt wird ihren

eg machen, ſie hat die Vorausſetzungen dazu.
H. E. Weinschenk.

„Der Fürſt von Pappenheim“
Ufa Leipziger Straße.

Wir Menſchen ſind ja ſo gern bereit, unſere natürliche Nei-
gung zum Kritteln und Kritiſieren auf ein Mindeſtmaß einzu

ſchränken, wenn man uns gut unterhält. Das waren noch immer
die beſten Filme, die ſich die Unterhaltung des Publikums zum
Ziele geſetzt hatten. Arnold und Bach, bekannt als Verfaſſer
ſehr zugkräftiger Schwankſtücke, haben auch in dieſem Film jeneoradeſchahgen erfüllt, auf Grund deren man ſich durch ein
ganzes Theaterſtück hindurch köſtlich amüſiert. Aus dem Ope-
rettenvorwurf mit der Muſik von Hugo Hirſch I die Regiekunſt Richard Eichbergs einen r unterhaltſamen, ſehr
kurzweiligen Film gemacht. Daß es dabei manchmal ein bißchenunſhahrſcheintgh zugeht, und daß das gute Ende nicht ausbleibt,

wundert uns bei Schwank und Film ja ſchon längſt nirht mehr.
Ein ne das ſo recht in die Faſchingstage hineinpaßt!

Ein Prinzeßchen (MWona Maris) und ein Prinz (Wer
ner Fuetterer) lernen ſich abſeits vom ſteifen Getriebe der
ürſtlichen r kennen und lieben, u wie andere Staats
ürger auch. Die Prinzeſſin brennt durchl Der Prinz hinterher!

Nun geht ein Suchen und Sich-Wiederfinden los, bei denen das
Jnkognito des Namens und die Maske des Geſichts eine bedeut
ſame Rolle ſpielen. Ein jüdiſcher Reiſender (Curt Boi s), eine
ausgezeichnet getroffene Type, bringt die nötige Portion Ulk in die
Handlung hinein; man kommt aus dem Schmunzeln und Lachen
nicht heraus. Die beiden komiſchen Alten ſind Julius von
h und Lydia Potechina, in ihren Leiſtungen,
und, worauf es hier nicht wenig ankommt, auch in ihrem äußeren
Habitus recht gut! Die übrigen Darſteller (Dina Gralla,

z3 der Wochenſchau intereſſieren beſonders Aufnahmen
von Hindenburg auf der Grünen Woche, von Peltzers letztem Sieg

in Amerika, vom Training der r s vin St. Moritz. Großarkig iſt eine Bildfolge vom Walten der
Naturkräfte, insbeſondere des Feuers. Das nun ſchon beinahe
allwächentlich fällige amerikani c Luſtſpiel unterſcheidet ſich, was
groteske Einfälle anlangt, in nichts von ſeinen Vorgängern. Aber
wer lachte da nicht?

Eheferien.
UfaTheater Alte Promenade.

Zur pitſorpig der Ehe: Eigentlich müßte man wohl an
nehmen, daß man über eine m alltägliche Erſcheinung wiedie Ehe als einer unabwendbaren Tatſ im Leben mit San
ſchweigen hinweggeht; aber mitnickten! Männlein und Weiblein
ſtimmen ein Anti-Ebegeſchrei an, das auf männli Seite
lautet: „Jch wäre ja ein Kamel und auf weiblicher: „Jch
bin doch nicht verrückt!“ Aber die am lauteſten ſchreien, wer
den die zahmſten und verliebteſten Ehegatten!

h kann die Ehe bekanntlich, wenn man ſie von der
luſtigen Seite nimmt, eine recht amüſante Angelegenheit ſein.
Man merke nur dies: Durch allzuvieles Zuckerbrot verdirbt man
ſich den und Gewohnheit ſchafft Langeweile. Darum uß
man ab und zu einmal durch einen kleinen e
und durch ein klein wenig Eiferſüchtelei der Sache pikante W
verleihen. Ob nun gerade ſogenannte „Eheferien“, d. h. ein
zeitweiliger Diſpens von den ehelichen Rechten und Pflichten eine
ideale Einrichtung ſind, ſteht zu bezweifeln, wie uraAlſo man, d. h. Virſe vt. rrlen be ßt ad Lirer
Erholungsreiſe, ſich gegenſeitigen Urlaub Bee eilen, ſich gegen
ſeitig nicht kennen und jeder auf ſeine iſe amüſieren zu
wollen. O, ſie hat es vorgeſchlagen, weil ſie ſich über den Mann
geärgert hat; aber keiner weiß, wie ſchwer das Herzchen iſt!
Und nun beginnt das Martyrium ihrer Ehe, Sie jung und
hübſch, elegant und luſtig, wird von glühenden Verehrern um-
worben; er Künſtler und Geſtalt gewordenes Jdeal ſehn-
ſuchtsvoller Backfiſchträume, wird ebenfalls umſchwärmt. Und ſo
beobachtet man einander, iſt raſend eiferſüchtig, kommt in miß-
liche Situationen, in Jrrungen und Wirrungen dabei wächſt dieegenſeitige Liebe ins Ungeheure und man ehnt ſich. Und zum

Schluß ſinkt man ſich reumütig in die Arme, um glückſelig inden verhaßten und achl ſo goldenen Ehekäfig zurück ehe s
Publikum aber lacht ſich über die verzwickte e Ib tot!

Er und ſie die beiden, die ſich gegenſeitig ärgern und
T es ren möchten S lauter n S vHalm und Lilian Harveh,. e köſtliche, luſtigeFilm ein delikates Appetitsbrötchen für Knge ellen und Jung

eſellinnen: Man bekommt geradezu Geſ am Heiraten.
moraliſcherHans Junkermann und die kleinen Mannequins) helfenwillig u ein vorzügliche Sulammeniniel u erregen trotz mancher unmoraliſcher Dinge ein
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Halle und Amgebung
Halle, 12. Februar.

Viererlei Herzensacker
Sonntag Sexageſimae Ev. Lucas 8.

Die Uebergangszeit zwiſchen der Epiphanias- und Paſſions
zeit bringt mehrere Gleichniſſe unſres Heilands. Er hat zum
Volk mit Vorliebe in Gleichniſſen geredet und es, wie kein
anderer, verſtanden, die tiefſten Gedanken, die Geheimniſſe des
Reiches Gottes, in eine außerordentlich einfache und anſchauliche
Form zu kleiden. Wenn trotzdem ſelbft die Jünger einer beſonde
ren Erklärung bedurften, ſo liegt darin der Beweis für das

eiſtlichen Verſtändniſſes, in welchem ſich damalss Volk u ſechſt die Jünger befanden.

Die Gleichniſſe des Herrn, in deren Mittelpunkt ſtets das
Reich Gottes ſteht, ſind uns noch heute von beſonderer Wichtigkeit;
aber wir wollen ein doppeltes nicht vergeſſen, einmal, daß ſich die
geiſtliche Wahrheit und das Gleichnis niemals rig decken, und
dann, daß auch das in den Gleichniſſen geſchilderte Leben ſich im
Laufe von faſt 2000 Jahren in weſentlichen Punkten geändert hat.
Um nur eins hervorzuheben, ſo vollzieht ſich der Ackerbau in
unſern Tagen in ganz anderen Formen; aber es iſt wichtig, zu
betonen, daß die Landwirtſchaft die notwendigſte Grundlage alles
Volkslebens und es Regierungspflicht iſt, ihre Laſten zu mindern,

Doch nun zu dem Kern unſres Evangeliums. Es redet von
vielerlei Herzensacker, auf welche der Same des göttlichen Wortes
öllt. Zuvor aber noch eine für unſere Zeit ſchwerwiegende Frage:

ie wird es mit den Herzen, auf welche überhaupt der Same des
öttlichen Wortes nicht fällt? Bisher war das nicht möglich.
n der Schule wenigſtens kam das Wort Gottes an jedes Kindes
erz, wenn es ſich auch im ſpäteren Leben dieſer Einwirkung

entziehen konnte. Heut iſt es anders geworden. Wir haben
religionsloſe Schulen, wenn ſie auch nach dem Geſetz eigentlich
nicht beſtehen dürften, ſo ſind ſie doch unter biegſamen Formen
reichlich vorhanden.

Der erſte Herzensacker, auf welchen der göttliche Same fällt,
leicht dem feſtgetretenen Wege. Jn Herzen, die ganz mit demIrdiſchen erfüllt ſind, die nur irdiſche Luſt, Gewinn kennen, und

vor keinem Verbrechen zurückbeben, kann das Wort Gottes nicht
eindringen. Nur Gott ſelbſt kann durch ſchwere Führungen ein
ſolches Herz zerſchlagen und durch ſeine Gnade gewinnen.

Das zweite Menſchenherz gleicht dem Lande mit Felſengrund,
in welchem die Wurzeln nicht eindringen können. Wie oft hat
es die Kirche erlebt, namentlich in Zeiten der Verfolgung, daß
einſt treue Glieder aus Furcht vor Verfolgung, beſonders aus
Todesangſt, abgefallen ſind! Wir wollen auch in unſern Tagen
an die Macht des Terrors denken, der ſo manchen braven
Chriſten in ſeinen Bann ſchlägt.

Der dritte ach nur zu häufige Gottesacker, gleicht dem
Lande voller Dornen und Diſteln. Nur allzu viel Lüſte, Leiden-
ſchaften und Begierden wurzeln in unſern Herzen. Denken wir
nur an die heute herrſchenden Laſter, Unzucht und Trunkſucht!
Hier heißt es mit heiligem Ernſt herausreißen, was jeder als
ſeine beſondere Gefahr erkennt. Der vierte Herzensacker gleicht
dem guten Lande, das reichliche Frucht trägt. Jeder, wenn er
auch kein Landmann iſt, weiß, daß der Acker nur durch lang-
jährige, immer wiederholte, treue und geſchickte Arbeit zu einem uns aus dem unerſchöpflichen Quell göttlicher Liebe ſchöpfen. in c denn de der Schreſrtelnnrg, Hauptſchriftleitung
guten Lande wird. Wer könnte ſich rühmen, daß ſein Herzens- Konſiſtorialrat Gutschmidt. r. Veruin e Zeeh rer s a

acker ein ſo ganz reiner iſt? Gerade der ernſte Chriſt bedarf täg-

Chriſto wirklich gute, reiche Frucht bringen kann. Die größte Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doeriung; für
Tugend, die edelſte Frucht, iſt und bleibt die Liebe. Laßt ſie den Provinzteil- Dr. Rudolf Schroth Für den Anzeigenteil Pam Kerſten:

Nationaler Einheitsblock
aber ohne Demokraten

Die Vaterländiſchen Verbände ſorgen für Säuberung im nationalen Lager
Noch immer hat ſich jede Koalition nationaler Par treter ihrer Anſicht über die bevorſtehenden Stadtverordneten

teien mit den Demokraten in Form eines „Bürgerblock“ als ver- wahlen dahin Ausdruck, daß wiederum die
er en Immer habev r W Bildung eines nationalen Einheitsblockes unbedingt erforderlich
jeden Vorteil, der füc ſie in einer ſolchen Koalit:on ag, wabr ſei, Ebenſo einſtimmig wurde aber die Einbezi4 Steht ſo ziehunggenommen. Aber mit ebenſo tödlicher Sicherheit ſprangen die der Demokratiſchen Partei in dieſen Blok abge
elben Demokraten ab, und zwar immer gerade dann, wenn Zu lehnt mit Rückſicht auf das V erhaltead wen im Bürgerblock dringend notwendig war. Einen h türglich e r e ken

c

kraſſen Fall dieſer ſchon ſprichwörtlich gewordenen Stadtrates. Dagegen wurde von allen Vertretern Wert
demokratiſchen Unzuverläſſigkeit darauf gelegt, daß unter allen Umſtänden verſucht werden müſſe

erlebten wir vor kurzem in Halle anläßlich der letzten Wahl die Deutſchvölki che Freiheitsbewegung und die National-
eines beſoldeten Stadtrats. Es iſt ſchon ſo: zwiſchen „Schwarzſozialiſtiſche Arbeiterpartei mit in den Block einzuſchließen.“
weiß-rot“ und „Schwarz-rot-gold“ gibt es keine ver- Auf Grund der oben mitgeteilten Erklärung der Demo
bindende Linie. So iſt es nur zu begrüßen, daß die kraten vom 9. Februar haben die Vaterländiſchen Ver
Vaterländiſchen Verbände für Halle ein Weiterarbeiten mit hände in einer Sitzung vom 9. Februar folgenden Beſchluß ge
Demokraten von nun ab ſtrikt ablehnen faßt, der den nationalen Parteien Halles in einem Schreiben

Eine Begründung zu dieſem erfreulichen Schritte haben hom 10. Februar zugegangen iſt:

d ä t Verhbä i 7 Vdie Vereinigten Vaterländiſchen Verbände im folgenden über In der geſtrigen Sitzung der Vereinigten Vaterländiſchen

zeugend gegeben: 2 e igterDer Vorſtand der Demokratiſchen Partei Dorpenre iſt einſtimmig folgende éntſhließung gefaßt
Halles hat in Nr. 34 der Halliſchen Nachrichten“ vom
9. Februar unter der Ueberſchrift „Kommunalwahlen und Ein- „Die am 9. Februar 1928 zuſammengetretenen Vater
heitsliſte“ nachſtehende Erklärung veröffentlicht: ländiſchen Verbände Halles haben nach Kenntnis-

e nahme der Erklärung der Deutſch- Demokratiſchen Partei von„Zu den Einigungsbeſtrebungen für die Stadtverordneten ewahlen gibt der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei 9 Februar erneut ihre Auffaſſung einſtimmig dahin feſt
folgende Erklärung ab: gelegt, daß ſie für die kommenden Stadtverordnetenwahlen einen

Die D. D. P. hat anfangs die Bemühungen um die Her- g Finheitsblod auf nationaler Grundlage
ſtellung einer gemeinſamen Liſte begrüßt. Nachdem aber durch ohne Einſchluß der Demokratiſchen Partei n
die taktloſe und brutale Erklärung der Vaterländiſchen Ver für richtig halten. Sie ermächtigen ihre Vertreter ausdrücklich
bände, in der ſie es ablehnten, mit den Demokraten auf einer in der auf den 10. Februar angeſetzten Sitzung mit den Parteien
gemeinſamen Liſte zu erſcheinen, der Partei eine Beleidigung (Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung, Deutſchnationale Volks
von ungewöhnlicher Schwere zugefügt worden iſt, entfällt für partei, Zentrum, Deutſche Volkspartei, Deutſche Wirtſchafts
ſie die Möglichkeit einer Beteiligung, ſolange nicht die Vater- partei und Aufwertungspartei) dahin zu verhandeln, ein
ländiſchen Verbände durch eine öffentliche Zurücknahme mit nationaler Block dieſer Parteien für die kommenden Stadtver
dem Ausdruck des Bedauerns eine Möglichkeit weiterer Ver ordnetenwahlen zuſtande kommt.“ Die in dieſer Entſchließung
handlungen ſchaffen. Die D. D P. lehnt infolgedeſſen die erwähnte Erklärung der Deutſch Demokratiſchen Partei dürfte
Verantwortung für das Scheitern der Einheitsliſte ab.“ den Parteien bekannt ſein.

Dieſe Erklärung ſtützt ſich auf eine Entſchließung der Die mimoſenhafte Empfindlichkeit der Demo-
Vereinigten Vaterländiſchen Verbände vom kraten ſteht im umgekehrten Verhältnis zu der Nachſicht gegen10. Januar, die den nationalen Parteien Halles, mit Ausnahme über den pöbelhaften Angriffen, denen die Vaterſs
der Demokraten, am 12. Januar in folgendem Schreiben mit diſchen Verbände nicht nur von ſeiten der Marxiſten, ſondern
geteilt worden iſt: auch der demokratiſchen Aſphaltpreſſe ſtändig aus-„Jn der Sitzung der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände geſetzt ſind.
am 10. Januar abends gaben ſämtliche anweſenden Ver-

m äTÜCCXÜ. Druck und Verlag von Otto Thiele.Redaktionelle Leitung. Harry Erwin Weinſchenk.
t Verantwortlich für Politik Ost riederiri kalelicher Buße und weiß, daß er nur durch die Gnade Gottes in Unterhaltung: Harry Erwin e für Seiten V
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e bedarf keiner beſonderen Begründun deStraßenbau, d. h. Neuanlagen und vor am hege
vorhandenen Straßennetzes in Stadt und Land,

heute zu

es

des

dringlichſt en Aufgaben EbenſoweniAonderet Beweisführung, Aufgabe zurget
nur einem geringen Teil erfüllt werden kann, weil die notS Wendigen Mittel nicht vorhanden ſind. Verſuche dieſe

nötigen Mittel durch eine Anleihe nbau herein
blieben bisher erfolglos, weil ſich die „Rei atungs

für Auslandskredite* auf den Standpunkt ſtellt, daß
e e e a hen ſeien. unter die produk,

tiven Anlagen zu rechnen ſeien, und nur ſolche könnten
5 ne e W tet e pr preußiſchen Provinzen, der deu Landkreistag, der Städtetag, andere ö li ehe ne
b r und nicht t die Ker kommenden Jnduſtriever-

Weſen wiederholt in ften überzeugend nachge
dieſer Standpunkt völlig abwegig

r teilen, der die neueſten mit en
t angeſtellten nungen zu dieſem

verfolgt hat. Es ergab auf ebenen
ugenloſen a sſolt ef. im utoverkehrProzent an Brennſtoff geſpart werden können, und

daß der Reifenverbrauch ſich um 40 ermäßigt.
Ausbeſ e r pueu die rze eine läLebensdauer, die Abſchreibungsquote t ſich alſo bei Ser-

richtung der auf 10 bis 15 P rabſetzen. Die
Wagen können ſtärker beladen, ihre ſchwindigkeit kann er

höht werden, was auch Erſparniſſe auf dem Perſonalkonto er
möglicht. Zuverläſſigen Statiſtiken t würden die Geſamt-
e an Betriebskoſten im Autoverkehr, ſofern das deutſche

raßennetz in einen automobilfähigen Zuſtand verſetzt
würde, jährlich 860 Millionen Mark betragen. Das
allein ſollte gnügen, um die Produktivität des Straßenbaues zu

Wenn man mit der Straßenbahn nach dem Norden
unſerer Stadt fährt, dann gelangt man hinter dem
Deſſauer Platz in eine Gegend, die zurzeit noch nicht gerade zu
den gehört. Läßt man ſich jedoch nicht allein

den tsſinn, ſondern auch durch das Intereſſe am
Nützlichen leiten, ſo ſieht man mancherlei Erfreuliches: Jm Oſten
der Straßenbahngeleiſe hat der moderne Sportbetrieh eine

ſtätte gefunden, und die Induſtrie fängt an, emporzu
im iſt ein wahres Paradies für zahlreiche

Kleingärtner. Darin verborgen liegt ein äußerlich un
bedeutendes, wichtiges Unternehmen, einn eheUnternehmen, das dem feinfühligen Herzen weiter Kreiſe ſein
Werden und Beſtehen verdankt, es iſt das Tieraſyl des
„Tierſchutzvereins für Halle und Umgebung, E. V.“, in der Feld
ſtraße 18.

Verlaſſen wir die Straßenbahn an der nächſten Halteſtelle
hinter dem Defſauer Platz, um dem Tieraſyl einen Be
ſuch abzuſtatten. Ein Schild zur linken Hand weiſt uns den.
Weg, der rechts und links durch Schrebergärten eingeſäumt iſt
und der ins nach wenigen Minuten zu unſerem Ziele führt.
Da ſtehen wir denn nun vor einer Art von keinem Gehöft, zu
dem auch einiges Gartenland gehört. Wenn wir uns nun dem
eigentlichen Gebäude des Tieraſyls, das nur aus einem Erd-
geſchoß beſteht, nähern, erblicken wir ſchon aus einiger Ent
fernung, nach der öſtlichen Gartenſeite zu, ſehr große, geräumige,
dra itterte Käfige, die den Hunden bei günſtiger Witte-
rung Ausläufe gewähren. Auch für Katzen iſt Gelegenheit
zum Aufenthalt in freier Luft und Sonnenſchein da, natürlich
ebenfalls unter der Vermeidung der Gefahr, daß ſie entlaufen
und Schaden anrichten können.

Laſſen wir uns nun von dem rührigen Verwalter des Aſyls
in das Gebäude ſelbſt hineinführen. Wir erblicken darin
reichliche und gute Gelegenheit, eine ganze Anzahl von Hunden
unterzubringen Die Tiere ſind dort, teils um tierärztlich
behandelt zu werden, teils ſind ſie in Pflege da, weil
ihre Beſitzer verreiſt ſind, oft ſind es auch arme, herrenloſe
Findlinge. Die letzteren werden, falls ſie nicht in gute Hände
abgegeben werden können, ſchmerzlos getötet, damit ſie nicht
lan verkommen oder gar Tierquälern zum Opfer fallen.
Gle Einrichtungen ſind auch für Katzen vorhanden. Daß
das r übrigens auch im Dienſte der Stadt ſteht, indem es
gepfändeten Tieren Aufnahme gewährt, ſei nicht uner-
wähnt gelaſſen. Jnsgeſamt fanden im vergangenen Jahre

671 Tiere
Aufnahme, und zwar 522 Hunde und 149 Katzen. Leider mußten
366 Hunde und 180 Katzen getötet werden, da ſie auf geeignete
Weiſe nicht unterzubringen waren.

übrigen enthält das Hauptgebäude des Tieraſhls ein
ärztliches Behandlungszimmer, das den modernen
Anſprüchen in jeder Weiſe zu genügen vermag. An jedem Nach
mittag der Woche wird dort tierärztliche Sprechſtunde abgehalten.
Natürlich darf ein Wartezimmer, das zugleich als Büro
raum dient, nicht fehlen. Ein befonderer Stolz des Tieraſyls iſt
das erſt neuerdings eingerichtete Hundebad, welches, das darf
man wohl ſagen, mit allen modernen Einrichtungen, bis auf den
elektriſchen Trockenapparat, verſehen iſt. Die Tiere werden dort
nicht nur gebadet, ſondern ſie erfahren eine ganz gründliche
Reinigung von Schmutz und Ungeziefer. Auch ſachgemäßes

Scheeren der Hunde
wird auf Wunſch vorgenommen. Dieſe Einrichtung, die leider
noch immer nicht genug bekannt iſt, hat um ſo größere Be
deutung, als das dem r w. v Hundebad ſchon ſeit
längerer Zeit nicht mehr in ieb iſt.Auf je Befragen wird uns mitgeteilt, daß der Tier
ſchutzvere in keineswegs bloß auf den Betrieb des Tieraſyls

Sind Straßenbauten unproduktiv?
Viele Millionen Mark könnten jährlich geſpart werden, wenn die Straßen beſſer wären

Die einbegriffen in dieſe Summe iſt die Befruchtunder eſamt wirtſchaft Deutſchlands du Straßen
bauten. Was zunächſt die Autoinduſtrie angeht, ſo müſſen wegen
der ſchlechten Wege die deutſchen Kraftwagen um 80 Prozent z u

chwer gebaut werden, was unmittelbar zur Folge hat, daß
ſie auch um einen hohen Prozentſatz teurer verkauft werden
müſſen als bei leichterem Gewicht. Sinkt der Preis für ein

r r rwenn ichzeiti ie i ten, wie oben egt, bedeutend vermindeet werden. Alſo die Automobilinduſtrie

bekäme mehr zu tun und damit naturgemäß auch die vielen
anderen Gewerbezweige, die mit ihr zuſammenhängen. Ferner
iſt auch der Fremdenverkehr in Betracht zu ziehen; er
würde einen mächtigen Aufſchwung erleben durch neue und
beſſere Straßen.

Außer der Hebung der Automobilinduſtrie und des
verkehrs würde alſo die Belebung der Straßenbauinduſtrie eine
erhebliche

Förderung der allgemeinen Volkswirtſchaft

bedeuten. Handwerker, Arbeiter, Unternehmer, alle Straßen
bauſtoffe- und Straßenbaumaſchinen herſtellenden Betriebe, das
g amte Transportgewerbe von der Pferdekarre bis zur

iſenbahn und zum Laſtkra und alles, was mit dieſen
Wirtſchaftszweigen nur irgendwie zuſammenhä würde Arbeit
und Aufträge erhalten, und damit würde gleichze die auf Ge
meinden, Ländern und Reich ſo ſchwer drückende ſoziale Laſt er
leichtert durch ſtarke Verminderung der Erwerbs
loſenzahl.

Bei den kommenden Reichstags und Land rhandlungen
wird die Frage einer Anleihe für den Straßenbau

Sprache kommen. Es ſollte angeſichts der vorſtehend
izzierten nicht wegzuleugnenden n nicht ch wer

benden Rei llen von der Unhaltbar-allen, die
punktes der „Reichsberatungsſtelle für Auslandse it des Sta

kredite“ zu überzeugen

Auch eine Stätte der Barmherzigkeit
Das Tieraſyl des Tierſchutzvereins für Halle und Umgegend

ſich beſchränkt. Vielmehr nimmt er ſich auch des Schlachtviehs an,
der Zugtiere, der Haustiere, die uns doch oft auch eine Art
Freunde ſein können, der hungernden Tiere im Winter und
überhaupt aller Lebeweſen, die unſeres Schutzes bedürfen und ihn
dennoch oft entbehren müſſen. Selbſtverſtändlich unterhält der
Verein zu Organiſationen, die ähnliche Beſtrebungen haben
meiſt den Schutz einer beſtimmten Tierart gute Be
giehungen.

Eine ganze Anzahl von Tier und Naturfreunden haben ſich
zu der Tierſchutzſache bekannt und ſich an den Organiſationen,
die jene Sache zu der ihrigen machen beteiligt. Für ſie ſowie
auch für jeden nicht organiſierten echten Tierfreund gilt der
Grundſatz, den einſt Richard Wagner im Sinne Schopen-
hauers tat: „Jeder, der bei dem Anblick der Qual eines Tieres
ſich empört, wird hierzu einzig vom Mitleiden angetrieben,
und wer ſich zum Schutze der Tiere mit anderen verbindet, wird
hierzu ebenfalls nur vom Mitleiden beſtimmt, und zwar von
einem ſeiner Natur nach gegen alle Berechnungen der Nützlichkeit
durchaus gleichgültigen und rückſichtsloſen Mitleiden.“ So richtig
dieſer Grundſatz auch iſt, ſo wird er uns moderne Menſchen doch
nicht hindern, auch einmal nach dem „Nutzen“ zu fragen. Da er-
kennen wir denn; Das Mitleid mit den Tieren iſt eine ebenſo
natürliche wie ſchöne Eigenſchaft der normalen Menſchenſeele.
Und da eine ſinngemäße tierſchützeriſche Einſtellung unbedingt ein
gewiſſes Verſtändnis der Natur erfordert, ſo iſt dies eine Tat-
ſache, die nicht ohne günſtigen Einfluß auf unſer eigenes Leben,
das oftmals im Widerſpruch zur Natur ſteht, ſein kann. Ferner:
Da Gleichgültigkeit und Grauſamkeit gegen die Tiere in der Regel
das Zeichen eines rohen Charakters ſind, der auch der
Oeffentlichkeit ſchädlich werden kann, ſo iſt nach Kant die
ſchonende Behandlung der Tiere geradezu eine Pflicht des
Menſchen gegen ſich ſelbſt. Mit einem Wort: Der Tierſchutz
iſt ein Teil der Volksbildung und Volkserziehung, auf
die wir im Jntereſſe des Kulturfortſchrittes nie verzichten
dürfen. Möge unſer Tieraſyl dazu beitragen, dieſen Gedanken

zu verbreiten. Fritz Jahr.
Der heitere Abend für die „Altershilfe“. Lyriſche und

heitere Kunſt nennt ſich der Abend, der zu Gunſten der „Al tie r
hilfe“ am Montag, den 18. Februar, im großen Saale der „Loge
zu den 8 Degen“ ſtattfindet. Hervorragende Künſtler haben ſich
in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Nora Nikiſch, die
Tochter des großen Arthur Nikiſch, iſt eine Meiſterin der Vor
tragskunſt. Sie wird mit ihren heiteren Dichtungen die Zuhörer

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Die Bohème“ (8); „Jch hab Dich lieb!“ (724).
Thaliacheater: „Ein beſſerer Herr“ (736).
Walhalla-Theater: Revue „Wien, gib acht!“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Königin Luiſe“ 2. Teil (2.45, 4.50,

6.40, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Der Mann ohne Kopf (2.45, 4.50,

6.40, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Eheferien!“ (8, 4, 6.10, 8.15).
ufa Leipziger Straße: „Der Fürſt von Pappenheim“

(8, 4, 6.10, 8.15).
Schauburg: „Der Feldmarſchall“ (8, 4.30, 6.80, 8.30).
Modernes Theater: Das große Februar- Programm (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (98).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Februar- Programm (s8).

Fremden

in beſte Stimmung bringen. Ewald Böhmer,
Bariton, fingt Arien von Wagner, Korngold, Balladen von Loewe,

der beliebte

Lieder von Schumann, Schubert u. a. Der Beſuch des Abends
ſei auch im Jntereſſe der guten Sache nochmals beſonders emp
fohlen.

——S I x»zg—T

Albert Herzfeld 75 Jahre
Am heutigen Tage begeht der weit über die Grenzen Halles

bekannte Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Albert Herzfeld
ſeinen 75. Geburtstag. Das mag Anlaß ſein, den Lebenslauf
dieſes beſonders um die heimiſche Jnduſtrie hochverdienten
Mannes zu ſchildern.

Albert Herzfeld wurde am 12. Februar 1886 als dritter
Sohn des Rechtsanwalts Ludwig Herzfeld, des ſpäteren Geheimen
Juſtizrats und Ehrenbürgers der Stadt Halle, geboren. Albert
Herzfeld ſtudierte nach Abſolvierung der Lateiniſchen Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen in Heidelberg und Halle die Rechte,
und in Halle ließ er ſich dann auch im Jahre 1881 als Rechts
anwalt nieder. Seine Praxis übte er anfangs in Gemeinſchaft
mit ſeinem Vater, ſpäter mit ſeinem Bruder Wolfgang, und nun
ſeit mehreren Jahren auch mit ſeinem Sohne Heinrich aus.
Juſtizrat Herzberg, der Sohn einer alten Juriſtenfamilie, eignete
ſich bald eine hervorragende Kenntnis des Aktienrechtes an, die
ihm raſch Eingang in das damals gerade aufblühende mittel
deutſche Wirtſchaftsleben verſchaffte. Es ſei nur erwähnt, daß
Albert Herzfeld als Mitbegründer der Firma Auffichtsratsvor
ſitzender der „Wegelin Hübner A.-G.“ iſt, und daß er auch dem
Aufſichtsrat der „Halleſchen Pfännerſchaft“ lange Jahre hindurch
angehörte. Auch die „Halleſchen Röhrenwerke“, die „Gottfried
Linder A.-G.“ und die „Concordia“ zählen ihn zu ihren Aufſichts
räten.

So iſt der Jubilar bis in ſein ſpätes Alter mit vorbild-
lichem Pflichteifer, geſtützt auf reiches Wiſſen und
Können, Wegweiſer und Berater unſerer Induſtrie geblieben.
Dies, neben den menſchlichen Eigenſchaften des Jubilars bietet
Gewähr dafür, daß weiteſte Kreiſe unſerer Heimat den Geburts
tag Albert Herzfelds treu gedenkend mitfeiern werden.

Volkshochſchule, Jn dieſer Woche beginnen folgende Kurſe:
Univ.-Lektor Dr. Wittſack „Das Werk Richard Dehmels,
Teil II Dienstag 8 bis 10 Uhr Hörſaal 16 der Univerfität),
cand. phil. Gleisberg „Engliſch für tgeſchrittene“,
(Dienstag 8 bis 10 Uhr Lyzeum 1I) und A. Polten „Ein-
x in die Spielmuſik für Guitarre und Laute“ (Dienstag,

bis 11 Uhr Lyzeum 1I). Am Mittwoch, den 16. Februar, findet
der erſte der drei Lichtbildervorträge von Muſeumsdirektor
Dr. Schardt ſtatt mit dem Thema „Das Soziale in der Kunſt
(Auditorium maximum der Univerſität 8 bis 10 Uhr).

Aus der Georgengemeinde. Jm Sonntag-Vormittags-
gottesdienſt predigt am 12. Februar um 10 Uhr der aus der Ge
meinde ſtammende MiſſionsJnſpektor Tie. Hannig aus
Barmen.

Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche. Am heutigen
Sonntag, abends 8 Uhr, findet in der Moritzkirche wieder ein
Kirchenmuſikabend bei freiem Eintritt ſtatt. Ausführende ſind:
das Kollegium muſicum der hieſigen Univerſität unter Leitung
von Prof. Dr. Schering und Dr. Oſthoff, an der Orgel
Adolf Wieber, Knabenchor der Kloſterſchule, Tenöre, Bläſer.
Zum Vortrag kommen Werke von Händel, Valentini, Bruhnes,
Rhau.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Son i um4 Uhr und 8 Uhr Konzerte et „Helgge ehe
Orcheſters“ unter Leitung des Kapellmeiſters Benno Plätz ſtatt.
Ein heiterer Kindernachmittag iſt für Freitag, den 17. Februar,
4 Uhr nachmittags borgeſehen. Die bekannte Halleſche M
erzählerin Ruth Thorrin wird luſtige Tiergeſchichten von
Waldemar Bonſels, Hermann Löns, Wilhelm Raabe und Heinrich
Seidel zum Vortrag bringen; die Veranſtaltung wird von Muſik
vorträgen des „Halleſchen SymphonieOrcheſters“ umrahmt. Der
Eintritt beträgt an dieſem Nachmittag für Erwachſene 50 Pfg.
und für Kinder 25 Pfg. Abonnenten haben freien Eintritt.

Sergſchenke“. Sonntag, den 12. Februar, findet in beiden
e Wntttoge und abends Künſtler Konzert ſtatt. Ein

t.

SaalſchloßBrauerei. Sonntag nachmittag 354 n ßes
karnevaliſtiſches Konzert mit verſtärkter Bergkapelle. Auf viel
ſeitigen Wunſch nochmaliges Auftreten von Artur Manys und
den 2 Ra Synams. Abends 7 Uhr großer Jm
blauen Saal Kaffee- Konzert bei frejem Eintritt. Am 21. Fe
ruar (Faſtnacht) einmaliges Gaſtſpiel des großruſſiſchen National
Orcheſters mit anſchließendem Faſtnachtsball. (Siehe Anzeigenteil.)

WalhallaTheater. Von der überaus e ichen Revue
„Wien acht“, findet die letzte Vorſtellung unwiderruflich am
Mittwoch, er 15. e fak ſ der ſtarken Karten
nachfrage für Sonntag empfiehlt es ſich, mögli itig denVorverkauf ab 11 Uhr el zu u geht wchweitis

Dereinsnachrichten

KöniginLuiſeBund, Bezirk Nord. Mittwoch, 15. Februar,
20 Uhr, Verſammlung in Kramers Reſtaurant an der Saale.

D. H. V., Ortsgruppe Halle. Am 13. Februar nachmittags
findet im „Bierhaus Engelhardt“ der 2. Kinder und Frauen
nachmittag ſtatt. „Wilhelm Buſch, Schnaken und n“ Max
und Moritz werden in eigener Perſon erſcheinen. Wir bitten die
Frauen unſerer Kollegen, mit den Kindern recht zahlreich teilzu
nehmen. r Nachmittag wird mit Lichtbildern unter Leitungvon Frl. Käte Weber durchgeführt.

HandwerkermeiſterVerein. Unſer Maskenball findet Montag
13. Februar, abends 8 Uhr im „Hofjäger“ ſtatt. Eintrittskarten
für Mitglieder und Gäſte 1 Mark und 1,50 Mark in den Aus
gabeſtellen bei H. Kleemann, Kopf und Stahlmann. Zahlreiche
Beteiligung erwünſcht.

Gegrändet 1859

Gustav Ohlig, Halle (Saale),
Vhrmachermeister

Untere Leipziger Slrabe

Fernruf 263 89

Taschen- und Armbanduhren
zu äubersten Preisen unter schriftlicherl W Garantie Reparatur Werzotätte- Schallplatten uur die besten Fabrikate

Größtes Lager der Provinz in Vhren, MusikwerkKen u. Sprechapparaten
moderne Stand- u. Wand-Uhren ſGrammophon, Vox, Elektrola, Hymnophon,
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Der Weg zum Srfofg
Die heutige Fortſetzung unſerer Artikelſerie „Der Weg zum Erfolg“ zeichnet das Lebensbild des engliſchen

Zeitungskönigs Lord Northeliffe, der vom einfachen Buchhändlersſohn zum Beherrſcher des engliſchen Zeitungs-
marktes geworden iſt. Es gibt wohl ſelten einen Mann, der von der einen Seite ſo geliebt und von der anderen ſo
gehaßt wurde wie Lord Northcliffe. Er hat in ſeinem Leben viele erbitterte Feinde gehabt, aber ſie haben gegen dieſen
Allmächtigen nichts ausrichten können, weil er die größte Macht der Welt, die es gibt, ſeine Zeitungen,
hinter ſich hatte. Jm Kriege erreichte er den Gipfel ſeines Ruhmes und mit einer Gewiſſenloſigkeit, wie man ſie ſelbſt
dem übelbeleumdeten und verhaßten Reuterbüro nicht nachſagen kann, hat er ſeinen ganzen Nachrichten und Propaganda
apparat der engliſchen Regierung zur Verfügung geſtellt. Allerdings hat er mit dieſem Apparat den Deutſchland feind
lichen Mächten ungeheure Schäden zugefügt. Jm Jahre 1922 iſt er dann geſtorben als ein armer, völlig
geiſtesumnachteter Menſch.

Der engliſche 5eitungskönig Lord Northeliffe
Von Millionen verdammt und von Millionen in den Himmel gehoben

Selten wurde das Lebensbild eines Mannes ſo von der Par

teien Haß und Gunſt verze rt wie das von Alfred
Charles William Harmsworth, dem ſpäteren Lord
Northeliffe: Dort als Gott angebetet und hier als
Teufel verflucht. Der Begriff der Neutralität war dieſem Manne
fremd. So, wie er ſelbſt niemals lau, ſondern entweder heiß
oder eiskalt war, hatte er ſelbſt auch nur begeiſterte
Freunde oder verbiſſene Feinde. Ein Mittelding gab
es nicht. Kein Menſch vermochte ſich dem überſteigerten Macht-

willen dieſes Mannes, der ſtändig in einer Hochſpannungs-
atmoſphäre lebte, zu entziehen. Von Millionen Menſchen wurde
er verdammt und von Millionen in den Himmel gehoben, und
in dieſem wildbewegten Auf und Ab vollzog ſich der beiſpielloſe
Aufſtieg dieſes Mannes.

Die Großen des Landes ſein Vorbild

Er wurde 1865 als Sohn eines kleinen Buchhänd-
kers in Dublin namens Harmswort geboren und erhielt
bei der Taufe die Vornamen Alfred Charles William. Als
Schüler benutzte er die ganze freie Zeit, um in dem Laden ſeines
Vaters und nach Leſeſtoff zu ſuchen. Er ver-
ſchla n Lektüre alles, was ihm unter die Finger kam, Gutesund Se tes in buntem Durcheinander. Schon im früheſten

Jüngli begann ſeine erhitzte und aufgepeitſchte Phantaſie ne Möglichkeiten des Vorwärtskommens zu ſuchen. Er

hatte die Biographien aller großen Männer ſeines Landes
ſtudiert und brannke vor Ehrgeiz, es ihnen nachzumachen.

Gegen den Willen des Vaters bricht er ſein Studium ab

Nach Abſolvierung der Schule ging er auf die Univerſität
Cambridge, um, dem Wunſche ſeines Vaters folgend,
Rechtsanwalt zu werden. Hier hielt er es jedoch nicht
lange aus. Der Drang nach praktiſcher Betätigung wurde in ihm
übermächtig. Mit tauſend Fäden lockte und zog es ihn nach
London. Er ahnte, daß ihm dieſer Brennpunkt alles angel-
ſächſiſchen Lebens ein wertvolles Sprungbrett werden müßte.
Kurz entſchloſſen bricht er gegen den Willen ſeines Vaters das
Studium ab und geht nach London. Mühſelig ſchlägt er ſich
hier die erſte Zeit durch gelegentliches Mitarbeiten bei ver-
ſchiedenen Zeitungen durch. Endlich gelingt es ihm, eine
Stellung als Redakteur zu erhalten. Seine Freude iſt
groß. Endlich hat er eine ſichere Exiſtenzbaſis gefunden und die
beglückende Ausſicht, nun für immer in London bleiben zu
können, wirkt als mächtiger Anſporn. Er gab bei ſeiner Arbeit
das beſte her. Er wurde gut bezahlt und rückte ſchon mit
20 Jahren in eine recht verantwortungsvolle Stellung auf. Den
tauſendfachen Verführungskünſten des großſtädtiſchen Lebens
erlag er nicht, ſondern ſparte mit verbiſſener Energie jahrelang
den größten Teil ſeines Gehaltes.

Sein Ziel: eine eigene Zeitung
Nur ein Ziel ſchwebte ihm ſtändig vor Augen: er wollte eine

eigene Zeitung beſitzen. Endlich war er ſo weit. Mit
ſeinem erſparten Geld und kleinen Kapitalien, die er ſich hier
und da zuſammengeliehen hatte, gründete er im Alter von
22 Jahren eine Wochenſchrift unter dem Titel „Ans wer“
(Antwort), die alle möglichen Fragen, die allgemein inter-
eſſierten, ſtellte und ſie auch ſogleich beantwortete. Dieſes
Frage und Antwortſpiel kam damals ſehr in Mode, und die
Auflage des urſprünglich ſehr beſcheidenen Wochenblattes wuchs
rapide. Der junge A. Harmsworth fing an, Geld zu machen.
Er zahlte ſeine Tei aus und behielt noch ſo viel übrig,
daß er weitere Zeitſchriften ins Leben rufen konnte.
Er gründete eine Reihe von Klatſch und Senſationsblättern,
die den niedrigſten Jnſtinkten der Maſſe ſchmeichelten und

reißenden Abſatz fanden. Später gründete er auch noch das be
kannte Witzblatt „Daily Mirror“.

Der Kufſtieg des jungen Zeitungsverlegers
Jn den nächſten Jahren ſtieg er zu einem der wohl

habendſten, aber durchaus nicht geachtetſten Verleger Londons
auf. Er hatte eine feine Naſe für journaliſtiſche Talente. Gr
ſelbſt ſchrieb darum kaum jemals etwas und was er brachte, war
belangloſes Zeug. Seine Stärke beſtand vielmehr in einem un
trüglichen Jnſtinkt, journaliſtiſche Talente heraus-zufinden, und einem wunderbaren pſhchologiſchen Jein efühl
für das, was wir unter dem Ausdruck „den Mantel mag dem

Winde hängen“ verſtehen. Seine Publikationen brachten ſtets
das, was die Maſſe intereſſierte. Jhrem Urteil ordnete ſich
Harmsworth bedingungslos unter. Er wollte ſteigende Auflage-
ziffern ſehen. Mit welchen Mitteln ſie erzielt wurden, war ihm
abſolut gleichgültig. Den ethiſchen Wert des Macht-
inſtruments, das in ſeine Hand gegeben war, hat er nie gekannt
oder doch wenigſtens niemals praktiſch zur Anwendung gebracht.
Er war nicht der Herr, der Erzieher, der Führer, ſondern, jeden
falls in der erſten Zeit ſeines Aufſtieges, der Sklave der Maſſe.
Dieſe Einſtellung war kommerziell überaus erfolgreich. Die Auf-
lageziffern ſeiner Blätter ſtiegen rapide und damit ſeine Ein-
künfte.

Sein politiſcher Ehrgeiz meldet ſich

Nun hielt er auch die Stunde für gekommen, ſeinen poli
tiſchen Ehrgeiz zu befriedigen. Es genügte ihm nicht
mehr, Geld zu machen, er wollte Ehre, Ruhm und Anſehen
erwerben. Jm Alter von 30 Jahren alſo noch jung, aber
ſchon hartgebrannt vom Ehrgeiz gründete er die „Daily
Mail“, als Gladſtone den Zeitungeſtempel aufgehoben hatte,
wodurch das Penny (8-Pfennig-) Blatt ermöglicht wurde. Harms-
worth verkaufte ſeine „Dailh Mail ſogar zu Penny
(4 Pfennig), was wie eine Bombe in Fleet Street, wo die großen
Zeitungsmagnaten ſaßen, wirkte. Wohl oder übel mußten ſie
mit Preisherabſetzungen folgen, doch der Vorſprung,
den Harmsworth mit ſeiner „Daily Mail“ erworben hatte, war
nicht mehr einzuholen. Die Auflagen des Blattes ſtiegen
rapide, von 20 000 bis 30 000 am Anfang allmählich bis auf jetzt
etwa 2 Millionen. Eine eigene Meinung hatte auch dieſes Blatt
natürlich nicht. Die Redakteure waren vielmehr angewieſen,
unter allen Umſtänden der Senſationsgier der Maſſe
nachzukommen und alle moraliſchen und ethiſchen Bedenken bei-
ſeite zu laſſen. Jeden Morgen erhielt er die Auflageziffern
ſeiner Blätter vom Tage vorher und wehe, es zeigte ſich irgendwo
ein Rückgang. Dann wurde eine Friſt von drei Tagen geſetzt,
und erbarmungslos flog der betreffende Redakteur, wenn ſein
Blatt nicht in der beſtimmten Zeit die alte Auflagehöhe wieder
erreicht hatte.

Dramatiſcher Kampf um die „Times“
Wenn keine Senſationen da waren, ſo mußten eben welche

geſchaffen werden. Die Harmsworth-Preſſe war daher auch
ſtändig diejenige, die gegen den Frieden wütete. Bald
war es die franzöſiſche, bald die deutſche, bald die ruſſiſche
vaſion, mit der die Redakteure die gläubige Maſſe ſchreckten. Der
Burenkrieg war für ihn ein gefundenes Freſſen und
wurde bis zum Aeußerſten aus geſchlachtet. Die
engliſche eng war natürlich allmählich gezwungen, dieſem
Emporkömmling, der einen großen Teil der öffentlichen Mei
nung Englands zu beherrſchen begann, erhöhte Beachtung zu
e Wirkliche Bedeutung erlangte er aber erſt, als er 1908
ie Hand nach der Krone der engliſchen Preſſe, der altange

ſehenen „Times“, die von größter politiſcher Bedeutung iſt,
ausſtreckte. Der Kampf um den Beſitz dieſes Weltblattes war
reich an dramatiſchen Epiſoden. Mit unendlichen Jntrigen und
Prozeſſen kämpfte Harmsworth jahrelang mit nie ermüdender
Energie um die Herrſchaft über dieſes Blatt, das ſich ſeit mehr
als 100 Jahren im Beſitz der bekannten Verleger- Dynaſtie
Walter befand. Schließlich ſah er ſich am Ziel ſeiner Wünſche.

Seine Macht vergrößert ſich immer mehr
Zuſammen mit Lord Rothſchild und Lord Cromer

gründete Harmsworth mit einem Kapital von 700 000 Pfund

(15 Millionen Mark) eine Bekriebsgeſellſchaft, in die
die „Times“ eingebracht wurde. Die Majorität der Anteile be
fand ſich in ſeinen Händen und nun war er in der Lage, ſeine
Machtziele mit noch größerer Energie als bisher und mit weit
verſtärkteren Erfolgsausſichten zu verfolgen. Mit gife der
e ment dte er Phr ger er eineg berechnete Expanſionspolitik, die nach und nach auPrboingbictter nie den „Leede Mercury“, den r

ow Herald“ und den Mancheſter Courier“, unterſein r brachte. Auch nach dem Auslande ſtieß
er nun vor und ſchuf eine eigene Pariſer Ausgabe, beteiligte ſich
am „Matin“ und erwarb ſchließlich eine Reihe von Blättern
in New York. Die Haltung dieſer Blätter, mit Ausnahmevielleicht der „Times“, änderte ſich im Laufe der Jahre gar nicht.

Sie waren und blieben ausgeſprochene Senſations-
blätter, obgleich es Harmsworth nunmehr nicht mehr nötig
don aus pekuniären Gründen ſo bedingungslos h die Er
jöhung der Auflageziffer zu achten. Daß er dieſes Syſtem trotz
dem beibehielt, hatte einen anderen Grund. Er ſagte ſich nämlich
ganz richtig, daß es zur Erreichung ſeiner politiſchen Wünſche
unbedingt notwendig ſei, über die größten Zeitungen, alſo über
die größten Sprachrohre Englands, zu verfügen, wenn ex ſeinen
politiſchen Ehrgeiz befriedigen und die engliſche Regierung
zwingen wollte, ihn unter allen Umſtänden als eine ſorgfältig
zu beachtende Großmacht anzuerkennen. Seine Dienſte
waren daher in den nun folgenden Jahren nicht mehr ſo aus
ſchließlich dem Gotte Mammon gewidmet, als vielmehr ſeinen
hochfliegenden politiſchen Ambitionen.

Im Weltkrieg ein Schädling für die Alliierten

Der Weltkrieg führte ihn zum Zenith ſeines Ruhms.
Sofort bei Ausbruch ſtellte er ſeinen ungeheuren Nachrichten-
und Propaganda- Apparat der Regierung zur Verfügung.
Mit der ganzen unbekümmerten Vorausſetzungsloſigkeit, oſoll man beſſer ſagen Gewiſſenloſigkeit, die dieſen
Mann ſtets charakteriſierte, wurde die ganze Welt im Sinne
der Alliierten bearbeitet. Die Propaganda den
Harmsworth, die den Erdball umſpannten, erwieſen als
ſelten glücklich und fügten den Mittelmächten ungeheuren,
ſelbſt in dieſem Augenblicke noch nicht behobenen Schaden zu.
Harmsworth wurde zum Miniſter für Propaganda er-
nannt und 1917 durch Verleihung des Lordtitels geadelt. Er
hieß von jetzt an Lord Northeliffe und Baron ofThanet. Er kaufte ein prachtvolles Stadtſchloß bei St. James
Palace, das er zu einer fürſtlichen Reſidenz ausbaute und umgab
ſich mit allen Emblemen der Macht und des Reichtums.

In den letzten Jahren nur noch ein Emporkömmling

Er unterſcheidet ſich aber in dieſer Beziehung ſehr weſenk
lich von den meiſten der Erfolggekrönten, die wir in den ren
Aufſätzen beſprochen haben und die allen Reichtums und
aller wirtſchaftlichen Macht zeitlebens im Grunde genommen doch
einfache Arbeiter blieben. Lord Northcliffe aber konnte
ſich in ſeinen letzten Lebensjahren an öffentlicher Schauſtellung
ſeiner Macht und ſeines Reichtums gar nicht genug tun. Er be
zahlte ſeine Redakteure teilweiſe fürſtlich, verlangte aber auch
dafür ganze ihrer Perſon. Er kaufte nicht nur ihr
Gehirn, ſondern auch ihr Her z. Es durfte in ſeinem Macht
bereich keinen eigenen, ihm entgegen gerichteten Willen geben.
Er iſt der Vertreter eines abſolutiſtiſchen Regimes, das fremde
Anſichten, fremde Wünſche und Meinungen unter keinen
Umſtänden tolerierte.

Tragiſches Ende

1922 machte er eine Weltreiſe, die ihn inkognito als
Mr. Brown auch in das beſetzte deutſche ebiet
führte. Die Aufſätze, die er über ſeine deutſche 53 veröffent
lichte, berührten ſeinerzeit wegen ihres teilweiſe geradezu
grotesken Jnhalts ſelbſt in England überaus peinlich. Die
angekündigte Artikelſerie brach dann aber eines Tages unver-
miktelt ab und die aufhorchende Welt erfuhr, daß die Lebens
ſonne dieſes größten Zeitungsmannes der Welt ſich ihrem
Untergange zuzuneigen begann. Eine ſeit langen Jahren
im Anzuge befindliche Gehirnerweichung war zum Aus-
bruch gekommen, e bald z. völli Umnachtung und ſchließlich am 14. Auguſt 1 zum Tode.

(Die Aufſatzreihe wird fortgeſetzt.)
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Die Ernte des Jahres 1927

in der Provinz Sachſen
Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt hat

ſoeben das Ergebnis der Ernte des Jahres 1927 veröffentliht.
Es zeigt, daß die Ernte von 1927 mit Ausnahme der Zucker und
Runkelrüben, die nicht gut ausgefallen iſt, weſentlich beſſer war
als die des Jahres 1926. Sie iſt aber, mit Ausnahme des Hafers,
Klee und Wieſen ſchlechter als die des Jahres 1925 und viel
ſchlechter als die des Jahres 1913. Jn Winter-
weizen, Winterroggen, Zucker und Runkelrüben hatte die Rhein-
provinz, in Sommergerſte Niederſchleſien, in Hafer, Früh- und
Spätkartoffeln ſowie in Klee die Provinz Sachſen undin Wieſen Hohenzollern die beſte Ernte. Hingegen hatte in

Winterweizen, Sommergerſte, Hafer, J und Spätkartoffeln
ſowie Runkelrüben Hohenzollern in Winterroggen die Provinz
Grenzmark PoſenWeſtpreußen, in Zuckerrüben, Klee und Wieſen
die Provinz Pommern die geringſte Ernte. Jm Jahre 1927 ſind
bei den Ernteangaben die Früh- und Spätkartoffeln zum erſten
Male getrennt worden. Jn früheren Jahren wurden beide
zuſammengefaßt.

Von jedem Hektar wurden im Durchſchnitt an Doppelzentnern
geerntet:

Jm Staat Preußen:
Winterweizen: 19,4 (1926: 17,2; 1925: 22,6; 1918: 25,5);

Winterroggen: 14,4 (1923: 13,7; 1925: 17,4; 1913: 19,02);
Sommergerſte: 18,6 (1926. 17,1; 1925: 19,2; 1918. 28,62); Hafer:
18,8 (1926: 18,8; 1926: 17,5; 1518:. 33 Frühkartoffeln: 112,2;
Spätkartoffeln: 186,6 (1926: 117,6; 1925: 153,4; 1913: 168,85);
Zuckerrüben 250,4 (1926: 261,1; 1925: 261,8; 1913: 307,41);
Runkelrüben: 360,4 (1926: 370,5; 1925: 397,3); Klee: 51,5 (1926:
45,7; 1925. 46,2; 1918. 55,72); gewöhnliche Wieſen: 403 (1026:
40,3; 1925: 37,7; 19183: 44,98).

In der Provinz Sachſen:
Winterwoeizen: 21,9 (1926: 19,0; 1925: 24,6; 1913: 30,01);

Winterroggen: 16,4 (1926: 16,0; 1925: 17,6; 1913: 20,53);
Sommergerſte: 21,8 (1926: 18,1; 1925: 21,1; 1918: 27,44); Hafer:
238 (1926: 2,16; 1925: 18,0; 1018: 22,2); Frühkarloffeln: 126,0;
Spätkartoffeln: 160,7 (1926. 127,0; 1625. 140,1; 1913:
Zuckerrüben: 252,8 (1926: 289,1; 1925: 234,6; 1913: 300,75);
Runkelrüben: 359,9 (1926: 375,8; 1925: 348,8); Klee: 60,6 (1926:
48,7; 1925: 42,7; 1913: 58,18); gewöhnliche Wieſen: 48,3 (1926:
55; 1925: 38,2; 1913. 30,88).

Ueuer Kurſus der Verwaltungsakademie Ceipzig

Das Deutſche Jnſtitut für wirtſchaftliche
Arbeit in der öffentlichen Verwaltung (Diwiv)veranſtaltet in Verbindung mit der Verwaltungs- Akademie
Leipzig vom 8. bis 10. März in Anlehnung an die Frühjahrs-
meſſe ſeinen 6. Reichs Kurſus. An Vorträgen ſind vor
geſehen: 1. „Reformen der inneren Verwaltung'“,
von Staatsminiſter Geheimrat Prof. Dr. Apelt; 2. „Ein-
führungsvortrag in die moderne Bürotechnik“,
von Magiſtratsrat Textor Dortmund, Leiter der Auskunfts-
ſtelle für bürotechniſche Fragen des Deutſchen Städtetages;
3. „Buchungsmaſchinen“, von Prof. Dr. Penndorf,
Rektor der ndelshochſchule Leipzig; 4. „Wirtſcha ts
pſychologie und Behörde“, von Dr. Moede, Profeſſoran der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg und der Handels-

ochſchule Berlin; 5. „Mechaniſierung bei der Deut-
Reichspoſt“, von Oberregierungsrat Prof. Dr.

ch wai n Telegraphentechniſches Reichsamt München;
6. „Wirtſchaftliche eigen der Deutſchen
Reichsbahn“, von Reichsbahndirektor Dr. Kittel, Mitglied
7 ß Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft.

rlin.
Jm Anſchluß daran werden Führungen durch die Büro-

artikelmeſſe ſtattfinden, um den Teilnehmern Gelegenheit zu
geben, techniſche Hilfsmittel ſich vorführen zu laſſen und ihre
praktiſche Verwendbarkeit nachzuprüfen. Gebühren 15 Mark. An-
meldung bis 2. März an die Verwaltungs- Akademie Leipzig,
Leipzig O 1, Petersſtr. 86 Tr. A IV. Rechtzeitige Anmeldung
dringend erwünſcht. Teilnehmerkarten werden nur denjenigene nd die bis zum 2. März die Gebühren auf Poſtſcheckkonto

ipzig 596 561 der Verwaltungsakademie Leipzig eingeſandt
haben. Näheres iſt aus dem Vorleſungsverzeichnis erſichtlich, das
von der Verwaltungsakademie Leipzig bezogen werden kann.

Gewerbehmgieniſcher Vortragskurs in Magdeburg
Magdeburg, 11. bruar. Jm Rahmen der Magde-

burger Geſundheitswochen findet in der Zeit vom
11. bis 15. März in der Aula der Staatlichen Vereinigten Ma-
ſchinenbauſchulen am Krökentor 1 ein gewerbehygie-
niſcher Vortragskurs ſtatt, deſſen Vorträge für Gewerbe-
aufſichtsbeamte, Mediginalbeamte, Staats- und Kommunal-
beamte, techniſche Aufſichtsbeamte, Beamte der ſozialen Verſiche-
rungen, Aerzte, Betriebsleiter, Sozialbeamte, Berufsſchullehrerund alle Perſonen beſtimmt ſind, die ſich wiſſenſchaftlich oder

praktiſch mit den Fragen der gewerblichen Hygiene zu befaſſen
haben. Das Programm ſieht u. a. vor:

Sonntag, 11. Mär z, vormittags: Eröffnung des Kurſes,
grichzeis mit der Eröffnung der Ausſtellung „Der

e in geſunden und kranken Tagen“ durch
Profeſſor Dr. Cu 7 mann, Wolfen (Kr. Bitterfeld).

ontag, 12. ärz, 9--105 Uhr: ProfeſſorDr. Curſchmann (Wolfen): Grundſätzliches S Frage der
gewerblichen Vergiftungen. 1034-12 Uhr: berregie-
rungsrat und Gewerberat Wenzel (Berlin): Auf-
gaben und re Ergebniſſe der techniſchen Gewerbehygieneunter beſonderer rüdſichtieum der, Fragen der Beleuchtung,

Entſtaubung, Lüftu und Heizung. 15--16324 Uhr:
Dr. Hildebrandt (GBerlin-Tegel): Allgemeine Fragen der
Arbeitsphyſiologie und Pſychotechnik (EignungsprüfungenAnlern-
verfahrenPſychologie der Fließarbeit ppſychologiſche Unfall
bekämpfung). 16-18 Uhr: Miniſterialrat Pro-
feſſor Dr. Koelſch (München): Der Menſch und die Arbeit
allgemeine Fragen der Arbeitsphyſiologie.

Dienstag, 18. März, 9--11 Uhr: Oberregie-
rungs- und Gewerberat Lohmann (Magdeburg): Ge-
werbehygieniſche Fragen und Aufgaben im Magdeburger Jn-
duſtriebezirk. 11--12 Uhr: Dr. Nolte (Magdeburg): Gewerb-
liche Abwäſſer. 15--1655 Uhr: Gewerbemedizinalrat
Dr. Gerbis (Berlin): Frauenarbeit in der Jnduſtrie.
1635--18 Uhr: Gewerbeaſſeſſor a. D. Michels (Berlin):
S und Ergebniſſe der Propaganda und Aufklärung durch
Bild, Wort und Schrift auf dem Gebiete der Gewerbehygiene und
Unfallverhütung.

Mittwoch, 14. März, 9--105 Uhr: Gewerbe-
medizinalrat Dr. Gerbis (Berlin): Die gewerbliche Blei-
vergiftung und ihre Verhütung. 1034--12 Uhr: Gewerbe-
aſſeſſor a. D. Dr. von Bonin (GVBerlin-Siemensſtadt):
Fließarbeit und Arbeitsrationaliſierung in ihrer gewerbehygieni-
ſchen Bedeutung. 15--16 Uhr: Profeſſor Dr. Chajes
(Berlin): Gewerbliche r v r und ihre Verhütung.
16--17 Uhr: Profeſſor Dr. Otten (Magdeburg): Aufgaben
und Bedeutung der gewerbehygieniſchen Beratungsſtelle Magde-
burg. 17--18 Uhr: Augenarzt Dr. Thies (Deſſau):
Gewerbliche Augenſchädigungen und ihre Verhütung.

Donnerstag, 15. März Beſichtigung gewerblicher

Die Teilnehmergebühren ſind wie folgt feſtgeſetzt:
Für Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft für Gewerbehygiene

20 Rm. für die Geſamtveranſtaltungen, 7 Rm. für die Tageskarte,
2,50 Rm. für Einzelvortrag; für Nichtmitglieder 25 Rm. für die
Geſamtveranſtaltung, 9 Rm. für Tageskarte, 3 Rm. für Einzel-
vortrag. Es wird gebeten, die Anmeldungen zur Teil-
nahme an der Veranſtaltung möglichſt bald an die Geſchäfts
ſtelle der Geſellſchaft, Frankfurt a. M., Viktori a-
Allee Nr. 9, unter Einzahlung der Teilnehmergebühr auf das
Poſtſcheckkonto der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Geſellſchaft für
Gewerbehygiene, Frankfurt a. M. Nr. 500 01, bzw. auf das Konto
der Geſellſchaft bei der Metallbank in Frankfurt a. M. zu richten.
Tageskarten und Karten für Einzelvorträge ſind
auch vor Beginn der in Frage kommenden Tage und Stunden am
Ort der Veranſtaltung zu haben: Karten für die Geſamtver-
anſtaltung nur in Ausnahmefällen. Zur Teilnahme an den
Beſichtigungen können Einzelkarten nicht aus-
gegeben werden. Es ſind hierzu nur die Hörer der Geſamt
veranſtaltung und die Mitglieder der Geſellſchaft berechtigt. So
weit die Mitglieder der Geſellſchaft Korporationen ſind und mehr
als einen Vertreter zu den Beſichtigungen entſenden wollen,
wollen ſie vorher mit der Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft eine ent
ſprechende Abmachung treffen.

Bahnbauprojekte in Mitteldeutſchland
Die Fahrplan- und Tarifabteilung des Bundes Deutſcher

r hat an den Verkehrsausſchuß und an die politi
ſchen Parteien des Reichstages eine Reihe von Anträgen gerichtet,
die Ausbauten von Eiſenbahnſtrecken fordern. Davon betreffen
folgende Anträge mittel deutſches Gebiet:

1. Ausbau der Strecke Magdeburg-Schönebeck--
Calbe Bernburg Könnern. ründung: Durch
einen Weicheneinbau bei Station Calbe-Oſt würde der Kreis Calbe
aufgeſchloſſen und eine durchlaufende neue Verbindung Magde-
burg Calbe Bernburg Halle geſchaffen werden.

2. Ausbau der Strecke Aſchersleben--Quedlin-
burg. Begründung: Durch den Einbau einer Weiche am Bahn-
grt Froſe würden die Harzrandverbindungen weſentlich ver

eſert werden.
3. Auf der Strecke Nordhauſen Erfurt. Be-

gründung: Der Ausbau der Strecke würde den ſchon beſtehenden
erkehr weiter beleben und andere Strecken, insbeſondere

ichenberg--Bebra und Bebra--Erfurt entlaſten.
4. Ausbau der Werrabahn. Strecke Eiſenach Koburg--

Lichtenfels. Begründung: Die Strecke iſt heute ſchon durch Per
ſonen und Güterverkehr ſtark in Anſpruch genommen, der noch
weiter entwicklungsfähig iſt.

5. Ausbau der Strecke Gera-- Gößnitz. An r W pnf
rege der Vereinheitlichung der früheren Staatsbahn hat dieſe
üebergangsſtrecke von Thüringen nach Sachſen erhebliche Be-
deutung gewonnen und iſt im großen Umfange entwicklungsfähig.

6. Ausbau des Bahnhofes Braunſchweig. Be-
ründung: Die Beſchleunigung des Neubaues des Bahnhofsr würde eine Belebung des geſamten mitteldeutſchen

Verkehrs bedeuten.

Bahnbau im harz
Mit Harzer Verwaltungskreiſen und amerikaniſchee Finangz-

leuten ſind, wie bereits kurz berichtet, Verhandlungen zur Finan-
zierung eines Bahnbaues im Harz im Gange. Jn Betracht
kommt die Strecke Bad Harzburg--Oker--Altenau, wo Anſchluß
an die Endſtation der Bahn Goslar--Clausthal--Altenau geſucht
werden ſoll. Von dort aus will man die Bahn bis Braunlage
St. Andreasberg weiterführen. Die Linienführung ſoll ſich den
Geländeverhältniſſen anpaſſen und ohne Untertunnelung durch
geführt werden. Zunächſt handelt es ſich um Pläne; denn ob der
Bau den ſchwierigen Verhältniſſen (verwaltungstechniſch und
finanziell) durchgeführt werden kann, iſt ſehr unſicher. Bekannt-
lich ſchwebt ſeit weit über einem Jahrzehnt ein Projekt über
den Bahnbau im Okertal, den die Reichsbahn durchführen
will, bislang aber noch nicht finanziert werden konnte, Zudem
machten ſich Strömungen der Naturſchutzbewe-
gung gegen den Bahnbau bemerkbar, und nicht zuletzt
auch der Kraftwagenverkehr, der im Harz von der Reichspoſt und
der Braunſchweigiſchen Kraftwagenverkehrsgeſellſchaft durch
geführt wird und dem Vernehmen nach weiter ausgebaut werden
ſoll; deshalb erſcheint es unſicher, ob eine neue Bahn eine ſo
ſtarke Frequenz aufzuweiſen hat, daß ſich die Baukoſten lohnen.
Aus dieſem Grunde verhalten ſich einige Gemeinden, die von der
Eiſenbahnſtrecke berührt werden würden, vorläufig auch ablehnend.
Die Bahn ſoll elektriſch betrieben werden. Wahrſcheinlich ſoll
der Strom von den Kraftwerken bezogen werden, deren Bau in
Verbindung mit den Talſperren geplant iſt.

II. Döllnitz, 11. Februar. Deutſchnationale Ver-
ſammlung.) Jm „Goldenen Stern“ ſprach kürzlich Hauptmann
Werner Halle, über das Thema „Verzweiflungskampf
des Landvolks“. Er ſchilderte die Wirtſchaftspolitik und die
heutige ſchwere Lage der Landwirtſchaft. Die Anweſenden be-
n ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen des Redners durch
auten Beifall. Als Diskuſſionsredner traten einige Kommuniſten
auf, deren unklare Ausführungen Herr Werner in ſeinem Schluß-
wort glatt widerlegte.

b. Schafſtädt, 11. Februar. (Einquartierung.) Jn der
Zeit vom 24. Februar bis 12. März 1928 hält die Artillerieſchule,
Abteilung D, in Jüterbog in unſerer Gegend eine Funk-
übung ab. Schafſtädt wird daher auch vom 24. Februar bis
29. Februar 1928 mit Einquartierung belegt werden.
Vorausſichtlich kommen nach hier 3 Offiziere und 56 Unter
offiziere und Mannſchaften.

b. Schafſtädt, 11. Februar. (Die Polizeiverordnung)
der Polizeiverwaltung in Schafſtädt vom 17. Februar 1909,
Leichenſchau betreffend, iſt mit ſofortiger Wirkung aufgehoben,
da dieſe Angelegenheit ſeit dem Jahre 1927 durch Kreisverord-
nung geregelt worden ſſt.

ur. Stedten, 11. Februar. (Unfall.) Jn der Nähe der
Naßpreſſen ereignete ſich heute ein bedauerlicher Unglücksfall.
Der Elektromonteur Burkhardt aus Höhnſtedt war mit dem
Abbau der oberirdiſchen Leitung beſchäftigt. Der etwa 15 Meter
hohe Maſt ſcheint morſch geweſen zu ſein; denn plötzlich ſtürzte
er um und riß B. mit ſich hinab. Außer ſtarken Knochenverletzun
gen erlitt er eine Gehirnerſchütterung. Er mußte nach der
chirurgiſchen Klinik in Halle gebracht werden.

Bitterfeld, 11. Februar. (Selbſtmord.) Jn einem Anfall
von Schwermut brahte ſich ein Arbeiter init einem Revolver
einen in den Kopf bei. Er wurde ſofort der Halleſchen
Klinik zugeführt, wo er bald darauf ſtarb.

Naumburg, 11. Februar. (Bürgerliche Mehrheit im
Ortskrankenkaſſenvorſtand.) Durch das Zuſammen
gehen der Arbeitgeber mit den vaterländiſchen Arbeitnehmerver-
tretern iſt es gelungen, im Naumburger Vorſtand der meinen
Ortskrankenkaſſe eine bürgerliche Leitung der Kaſſe durchzuſetzen.
Die bei den Vertreterwahlen im Jahre 1927 gewählten Vertreter
der Arbeitgeber und bürgerlichen Arbeitnehmer konnten 5 Vor
ſtandsſitze gewinnen. Die Linksparteien erhielten 4 Sitze.

Magdeburg, 10. Februar. (Das Provinzialkirchen-
muſikfeſt) wird nicht am 30. und 31. Mai, ſondern erſt im
Herbſt ſtattfinden. Es mußte aus praktiſchen Gründen verſchoben
werden. Als Tagungsort iſt Magdeburg geblieben. Die Vor
bereitungen liegen in der Hand von P. Balthaſar, Ammen-

Familienſtreit
Der Bater ſtirbt vor Aufregung.

Aken, 11. Februar. Jn einem Haufe vor dem Köthener Tore
ſpielte ſich ein Familienſtreit mit verhängnisvollem Aus-
gang ab. Zwiſchen dem Schwiegerſohn und dem Stiefſohn des
Hausbeſitzers entſtanden Streitigkeiten, in deren Verlauf der
Stiefſohn auf den Schwager aus einem Revolver zwei Schüſſe
abgab, wovon ein Schuß die Lunge traf.

Der Vater, der ſich zu einem Arzt begeben wollte, erlitt vor
Aufregung einen Herzſchlag. Der Täter hat ſich ſelbſt der Polizei
geſtellt.

Don einer umſtürzenden Tanne getötet

Oſterburg, 11. Februar. Im Meſeberger Holz war der
60jährige Landwirt Werneke mit dem Fällen von Tannen be
ſchäftigt. Eine Tanne, die bereits gelockert war, wurde durch den
Sturm umgeriſſen und traf den alten Mann ſo unglücklich, daß
er auf der Stelle getötet wurde.

Wegen Meineidsverdachtes verhaftet

Erfurt, 11. Februar. Jm Erfurter Schwurgerichtsſaal wurde
die 18 Jahre alte Roſa Schlegel wegen Meineidsverdachtes ver
haftet, da ſie als Zeugin in einem Prozeſſe gegen ihren Bruder
Paul widerſprechende Ausſagen machte, nachdem ſie den Eid ab
gelegt hatte. Als Begründung gab ſie an, ihre früheren Angaben
„unter Druck und Angſt“ falſch abgegeben zu haben.

Merſeburg
Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten

Sitzung am 13. Februar 18 Uhr im alten Rathauſe:
1. Antrag der K. P. D. Fraktion auf Bewilligung von Mitteln
zur Unterſtützung ausgeſperrter und ſtreikender Metallarbeiter
in Merſeburg; 2. Wahl von 2 Mitgliedern für den Verwaltungs
rat der v. SchildtWolffersdorffſchen Stiftung; 3. Wahl eines
Schiedsmannes für den II. Bezirk; 4. Wahl eines Schiedsmann-
ſtellvertreters für den I. Bezirk; 5. Anſtellung eines hauptamt-
lichen Stadtarztes; 6. Bewilligung der Mittel für Neubeſchaffung
und Jnſtandſetzung von Einrichtungsgegenſtänden und für die
Einrichtung einer neuen Wahlkartei; 7. Schaffung einer neuen
akademiſchen Planſtelle am ſtädtiſchen Oberlyzeum i. E.; 8. Um
wandlung der Hilfslehrerinſtelle am Lyzeum in eine zweite plan
mäßige techniſche Lehrerinſtelle; 9. Schaffung von 5 neuen
Lehrer- (Lehrerin-) Stellen an den Volksſchulen ab 1. April 1928;
10. Aenderung der Fluchtlinien für das Grundſtück Linden-
ſtraße 10; 11. Bürgſchaftsübernahme für Darlehen zur Förde-
rung des Wohnungsbaues; 12. Feſtſetzung der Kanalbenutzungs-
gebühren für das Rechnungsjahr 1928; 13. Beſchaffung einer
neuzeitigen Alarmeinrichtung; 14. Auflöſung der Gutsbezirke.

Danach geheime Sitzung.

Umlegungsverfahren. Der von der Kommiſſion zur
Durchführung des Umlegungsverfahrens zwiſchen Güterbahnhof,
Naumburger Straße und Feldſchlößchenweg am 14. Januar feſt
geſtellte Verteilungsplan nebſt Karten liegt in der Zeit vom
7. Februar bis 6. März 1928 im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt,
Verwaltungsgebä II, Eingang Oelgrube, während der Dienſt-
ſtunden zu jedermanns Einſicht aus. Einwendungen ſind bis
zum 6. März bei dem Vorſitzenden der Kommiſſion, Regierungs
rat Freiherr von Stockmann in Merſeburg, Regierung, ein
zubringen.

Todesfall. Hier verſchied der Landesoberſekretär Guſtav
Liebmann. Mit ihm verliert der Deutſchnationale
Arbeiterbund, deſſen Vorſitzender er früher war, einen
Mann, der ſich in ſelbſtloſer Weiſe für dieſe Bewegung ein-
geſetzt hat. Unter ſeiner Führung iſt der Deutſchnationale
Arbeiterbund zu großer Blüte gelangt. Das aufrichtige Weſen
des Verſtorbenen wurde von allen hoch geſchätzt.

Der Stahlhelm hält ſeine nächſte Verſammlung am
17. Februar, 20,15 Uhr, im „Tivoli“ ab.

Der Königin-Luiſe-Bund veranſtaltete in Rülkes Hotel
am Bahnhof einen heiteren Abend, der ſehr gut beſucht
war. Es entwickelte ſich ein munteres Treiben. Viele der Bundes
ſchweſtern waren in bunten Koſtümen erſchienen, auch viele
„Herren“ bewegten ſich unter ihnen. Dank gebührt den
Schweſtern, die unermüdlich für Unterhaltung ſorgten. Die Vor
ſitzende, Frau Profeſſor Wedding, erfreute die Anweſenden
durch ein meiſterhaft vorgetragenes heiteres Gedicht. Der
nächſte Bundesabend findet am Donnerstag, 23. Februar, ſtatt.
Am 8. März ſpricht im Caſino der Sieger vom Skagerrak,
Admiral Scheer.

Sangerhauſen
Ein Gewitter zog in der Nacht vom Freitag zum Sonn-

abends über Stadt und Land, das durch einen orkanartigen Sturm
eingeleitet wurde und von Hagelſchauern und ſchweren Regen-
güſſen begleitet war.

Der Bau des Unterſuchungsgefängniſſes geht nun ſeinem
Ende entgegen. Der Bau iſt ein Muſterbau geworden. Parterre
befindet ſich das Badezimmer, in der erſten und zweiten Etage
ſind die Zellen untergebracht. Beſonders beim Bau der Zellen
hat man ſich angelegen ſein laſſen, dieſe freundlich zu geſtalten.
ohne die unbedingt notwendigen Sicherheitsmaßnahmen außer
acht zu laſſen.

Wehrwolftagungen in Sangerhauſen. Wie wir erfahren,
wird der Gau Mansfeld des „Wehrwolf“ am 19. Februar
im „Bürgerhaus“ eine GauFührerſitzung abhalten. Am darauf-
folgenden Sonntag, 26. Februar, findet im Anſchluß an einen
im ganzen Reiche durchgeführten Marſchtag eine Kreistagung
des „Wehrwolf“, vorausſichtlich im Saale des Hotels „Preußiſcher
Hof“, ſtatt.

Bruderabend des Jungdeutſchen Ordens. Jn dem bis auf
den letzten Platz gefüllten großen Saale des Schützenhauſes
fand am Freitag abend ein öffentlicher Bruderabend des Jung-
deutſchen Orden ſtatt, der von allen Schichten der Bevölkerung
ſehr gut beſucht war. Als Redner hatte man ſich diesmal
Dr. Alfred Küermann aus Köln verſchrieben, der in einem
dreiſtündigen Vortrag die Anweſenden mit dem Kampfe und dem
Ziele des Ordens bekannt machte.

Werbeabend des Harzklubs. Einen Geſelligkeits, und
Werbeabend veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe des Hargzklubs
im Saale des Hotels „Preußiſcher Hof“. Sparkaſſendirektor
a. D. Richter begrüßte die Erſchienenen und insbeſondere den
erſten Vorſitzenden des Harzklubs, Stadtrat Frankenberg,
Braunſchweig, der einen von tiefer Heimatliebe getragenen Vor
trag hielt. Das geſprochene Wort wurde ergängt durch Lichtbilder
aus dem Oberharz. Dann brachte die „Wartburg“ noch einige
Geſangsvorträge. Einen beſonderen Punkt des Programms
bildete die Ehrung einer großen Anzahl von Vereinsmitgliedern,
die dem Harzklub 25 Jahre und länger angehören. Jhnen allen
überreichte Stadtrat Frankenberg die Ehrennadel.

Kelbra, 11. Februar. (Beſitzwechſe l.) Das dem Bau
tiſchler Richter gehörige Wohnhaus ging durch Kauf in den
Beſitz des Fleiſchermeiſters Schlichting über. Sch. beabſichtigt,
hier eine Schlachterei einzurichten.

Kindelbrück, 11. Februar. (Landpreiſe.) Bei einer
hieſigen Verſteigerung erzielte gutes Land Preiſe bis zu 1420
Reichsmark pro Morgen. Für weniger gutes Land wurden 100

bis 270 RM. geboten.
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Die letzte Sitzung des Provinziallandtags n tn i e
r agitationsanträge der Kommuniſten Ein Journaliſt zum Landesrat gewählt Schlußabſtimmung über den Etat Furchtbare Folgen des Unwetters
des 3der Merſeburg, 11. Februar. t d r e habe n r und in Norwegen u. Febiſſe zffnet die 7 Pro mut unter der Beamtenſchaft hervorgerufen. Die kommuniſti o 11. Februar.ſ c x s er r r ſchen Anträge werden ſämtlich von den übrigen Mitgliedern des Während des furchtbaren Schneeſturmes, der nunmehr

die Schlußabſtimmung zum Haushaltsplan, war umrahmt von x e c d V e dem Landes etwas abzuflauen beginnt ſind in Norwegen im ganzen 20 Per
einer Ungzahl von Agitationsanträgen der KPD.Frak- ehien, wird einſtinmt eitung einer RuhelohnOrdnung zu emp ſgznen durch herunterſtürzende Schneemaſſen umgekommen-
tion, deren Annahme den Haushalt mit weit über 5 Millionen tig angenommen. Außerdem wurden mehrere Häuſer und reiche ViehherdenReichsmark belaſten würde. Glücklicherweiſe wurde zunächſt ein Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten er a zahl
mal die Redezeit gegen Widerſpruch der Kommuniſten auf Lebbin (Soz.), Lütt i ch (Komm.) und Sorgenfrey (Mitte) ve rſchüttet. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Oslo und
10 Minuten beſchränkt. geht das Haus zur einmaligen Shlngoeratung der Provinzial BVergen kann vermutlich erſt in 14 Tagen wieder aufgenommen

Der erſte Antrag der Kommuniſten fordert eine Beihilfe von ausſchußvorlage über die Wahl eines Landesrates über. werden.
50 RM. pro Perſon an die nicht bezugsberechtigten Erwerbsloſen Durch die Wahl des Landesrates Ul rich zum Stellvertreter desſowie an die Sozial und Kleinrentner ein Verlangen, deſſen Landeshauptmanns iſt eine Landesratsſtelle freigeworden, die dem Schwerer Zyklon tn Schweden
Bewilligung der Provinz etwa vier Millionen Mark koſten würde, wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter Dr. Berger übertragen werden Stockholm, 11. Februar
über deren Aufbringung ſich die Antragſteller allerdings keine ſoll. Dr. Berger, der früher in der Preſſe tätig war, iſt ſeit l it ing 96 vKopfſchmerzen gemacht Faben. Der Antrag verfällt ohne Aus 1. Mai Dezernent des Preſſeamtes und der Taubſtummen und m Frei ag ging über Schweden ein ſchwerer Zyklon
ſprache der Ablehnung. Blindenanſtalten. Ferner war ihm die Bearbeitung der mittel- hinweg, der rieſige Materialverluſte wie auch Todesopfer

jpr S lge hatte. Bei Gotenburg kenterte ein FiſcherbootAbg. Baſſümer (Komm.) begründet einen weiteren An deutſchen Frage übertragen. Abg. Weber (Soz.) beantragt i Folge r rg Len un F!ſcherboot.trag auf Bewilligung von 500 000 Mark zur Förderung der namens des Äusſchuſſes, Dr. Verger auf die Dauer von zwölf Ein Vater mit ſeinen drei Söhnen kamen dabei um.
ver Arbeiterſportbewegung in der Provinz. Er ſtellt dabei den Ar- Jahren zum Landesrat zu wählen und den Provinzialausſchuß
der beiterſport im Gegenſatz zum heutigen bürgerlichen Sportbetrieb. zu ermächtigen, Beſoldungsdienſtalter uſw. ſelbſtändig feſtzuſetzen.ab Der ſozialdemokratiſche Abg. Grober gibt zu dem Antrag eine Abg. So rgenfreh (Mitte) ſtellt ſich auf den Standpunkt, tel
b kurze Erklärung ab, in der feſtgeſtellt wird, daß der Antrag ent daß grundſätzlich derartige Stellen ausgeſchrieben werden müßten.
en gegen den W x r r durchaus n Be r ſei daher gegen d gegen der Wahl. Abg.nehmen mit dem Arbeiterſportkartell geſtellt ſei. Das Provinz- enkwitz (Komm.) vertritt dieſe Anſchauung; wenn dieSportkartell habe lediglich gemeinſam mit nuigen Jugend- Wahl heute vorgenommen werde, ſo beantrage die kmnmuniſtiſche Boxen in Aſchersleben

verbänden eine Erhöhung der Etatsſätze für Jugendpflege ge Fraktion, den Landtagsabgeordneten Lade mann zum Landes- Der Bozklub Aſchersleben veranſtaltete am Freitag ſeinen
ten fordert. Durch die geſtrigen Beſchlüſſe des Plenums, die eine Ver rat zu wählen. Die Stimmgzettelwahl ergibt 68 Stimmen für 11. Großkampftag, deſſen Hauptkämpfe zum Teil dadurch aus-
ſe: doppelung des Etatsanſatzes brachten, iſt dieſe Forderung erfüllt Dr. Berger und 18 für Lademann. 22 Stimmen ſind ungültig. fielen, daß TeutoniaVerlin verſchiedene ſeiner Kämpfe infolge

n worden. Der Antrag wird ebenfalls ohne Ausſprache gegen die Abg. Sorgenfrey (Mitte) erhebt Proteſt gegen die Wahl, Verletzung bei den tags zuvor in Verlin ausgetragenen Kämpfen
in Stimmen der Kommuniſten abgelehnt. m ſeiner Fragfti r Ausſchreh R nicht ſtellen konnte. Der Schwergewichtskampf ſah zwei Gegner,iter da ein Antrag ſeiner Fraktion auf Ausſchreibung des Poſtens die r tAbg. Matern (Komm.) ſpricht nunmehr zu dem ſelb- vom Präſidenten unberückhſichtigt gelaſſen ſei ie in den beiden letzten Runden vollkommen erſchöpft waren.
gs ſtändigen Antrag der KPD. Fraktion auf Bewilligung von einer an i x t Ein kleiner Energieaufwand dieſes oder jenes Kämpfers genes halben Million Reihsmark zur Unterſtützung der durch die Aus- Präſident Baer erwidert, daß der Antrag Sorgenfrey und nügte für die Entſcheidung. Sehr intereſſant verliefen die K.

nn ſperrung und den Streik in der Metallinduſtrie betroffenen Ar- Genoſſen erſt nach Beginn der Wahlhandlung eingebracht gegnungen von Sporreuter-Staßfurt und HannibalAſchersleben
mit beiter in der Provinz. Abg. Lebbin, Bitterfeld (Sog.) pole- worden ſei. ſowie der Trainingskampf Jonſchker-Berlin gegen WehnerStaß-
ung miſiert gegen die kommuniſtiſche Agitation. Die Kommuniſten Eine zweite Zettelwahl muß ſtattfinden bei der Beſetzung furt. Jonſchker trug ſeinen 100. Kampf aus. Stark überlegen
die hätten kein Mandat zur Einbringung des vorliegenden Antrages einer neuzuſchaffenden Landesbauatsſtelle. Der Aus- ſich RiedelAſchersleben gegen TraberStaßfurt, deſſen

uen vom Metallarbeiterverband erhalten. Der Kampf der Metall- ſchuß hat auf Antrag der Abg. Dr. Rive und Genoſſ en vor Sekundant bereits in der 1. Runde das Handtuch warf. Henze
m arbeiter ſei kein politiſcher, ſondern ein Kampf um Verbeſſerung geſchlagen, die am 1. Oktober freiwerdende Stelle eines Landes- Magdeburg mußte gegen Hebecker II-Aſchersleben wegen Fuß

an der Lohn und Arbeitsbedingungen. Sie müßten es daher ab rates in ein. Landesbauratsſtelle umzuwandeln und dieſe Stelle verrenkung aufgeben.
n ich von einem Parlament Streikunterſtützungsgelder aus mit dem Regierungsbaumeiſter Dr. ing. All ſtädt zu beſetzen. Die Ergebniſſe ſind folgende:

öffentlichen Mitteln bewilligen zu laſſen. Zur Charakteriſierung Abg. Koenen (Komm.) erklärt, daß ſeine Parteifreunde die Schwergewicht: Lehmann-Berlin gegen Püſchel-Mag-
de des n ihn perſönlich geführten Kampfes weiſt der Abg. Lebbin Bedürfnisfrage bei der Beſetzung dieſes Poſtens nicht anerkennen deu Sieger Lehmann nach Punkten.
z darauf hin, daß die kommuniſtiſche „Tribüne“ eine Meldung Werde eine Landesbauratsſtelle geſchaffen, ſo ſchlage er an „Mittelgewicht: Korduan- Berlin gegen Hebecker I,

igs brachte, wonach er ſich wegen ſchwerer Veruntreuungen, begangen Stelle Dr. Allſtädts den Architekten Knauth in Halle vor. Aſchersleben. Sieger Hebecker I durch Aufgabe.
iner an der Gewerkſchaftskaſſe, erhängt habe. (Zurufe bei den Kommu Die Wahl ergibt 73 Stimmen für Dr. Allſtädt, 18 Stimmen Weltergewicht: Ueberſcher-Berlin gegen MartinMag-
irke. niſten.) Die Ausſprache wird geſchloſſen und der Antrag gegen die für Knauth. deburg. Sieger Ueberſcher nach Punkten.

Antra a r. J patlet dann Vernht über de S Hierauf wird Aſche s m eli der ver u Aer Breitenfeld-2 Abg. Le u e erſtattet dann Bericht über die Stellung- ersleben. nentſcheden. L er rsleben gegenhof nahme des Ausſchuſſes e We gmken und Aungeſteliten- die Schluß abſtimmung über den an haltsptan GanzeMagdeburg. See Hebecker II dur Aufgabe i r
feſt fra a zu einer Reihe von Anträgen der KPD.-Fraktion. Die vorgenommen, da die Entſcheidung über die Höhe der Umlage 2. Runde.
vom mit z g 1. Januar 1988 geforderte Erhöhung des Stunden- An Freitag noch ausgeſetzt worden war. Mit den Stimmen der Bantamgewicht: Wolf-Berlin gegen Ponten-Aſchers
amt, lohnes der traßenwärter um 2 Pf. in allen Gruppen iſt wegen Deutſchnationalen und Sozialdemokraten wird, wie wir bereits leben. Sieger Wolf nach Punkten.
enſt- der Zugehörigkeit zum kommunalen Arbeitgeberverband unmög in der Abendausgabe von Sonnabend gemeldet haben, die Um- Federgewicht:q Traber-Staßfurt gegen Riedel-Aſchers
bis lich. Den Antrag, Angeſtellte auf Privatdienſtvertrag nach zehn lage auf 183 Prozent feſtgeſetzt. Kommuniſten, Arbeits leben. Sieger Riedel durch Aufgabe in der 1. Runde.

igs jähriger Tätigkeit bei der Provinz für ruhegehaltsberechtigt zu gemeinſchaft und Mitte ſtimmten dagegen. Fliegengewicht: Sporreuter-Staßfurt gegen Hannibal-
ein erklären, iſt im Ausſchuß abgelehnt worden; dagegen ſoll die Die Arbeiten des Provinziallandtages ſind damit beendet. Aſchersleben. Unentſchieden.

Provinzialverwaltung beauftragt werden, eine Ruhelohn- Nach einigen Dankesworten des Präſidenten Baer und einer Das Kampfgericht mit Perlitz (Magdeburg) als Ringrichter
Ordnung in Erwägung zu ziehen und gegebenenfalls aus- kurzen Schlußanſprache des Abg. Grafen von Poſa- und Schulze (Staßfurt), Meher und Biſchoff (Schönebeck) als

t ab zuarbeiten. Einige Agitationsanträge zum Beſoldungsgruppen- dowsky-Wehner, verlieſt der Vertreter der Staats Punktrichter entſchied korrekt.
ale plan und zur Beſoldungsordnung der Provinzialbeamten hat der regierung, Regierungsvizepräſident Freyſing, eine Er-

An r m d gibt ei klärung, in ſie der Dank der Staatsregierung und hr rſemann m.) gibt eine Erklärung ſeiner l des Oberpräſidiums für die vom Provinzialland geleiſteteale Fraktion ab, die die Veſolbungepolitit der kriti- Arbeit d hen gebracht Die w tag Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau im V. M. V. V.

eſen (Verbindliche Mitteilung Nr. 49,)Zum Sonntag, den 19. Februar 1928 werden folgende Spiele etzt:

am Aſchersleben fus aller H. R. E. (Fallgraf); Nr. 49 15 Uhr Völlb. Vor. (HahnWa.): Nr. 450.Reſ. 14 Uhr 96 P. S. V. (ElsmannBor.); Nr. 451 16 Uhr Wa. 98otel Eine Einbrecherbande gefaßt Große Spritſchieb Rheinland 8 c C. (Bor.): Nr. 453 IB 13 UhrIn Unſere Kriminalpolizei hat einen guten Fang gemacht. Es roße Spri ſchie ung im heinlan Nr. 456 11 Uhr Kayna- Neum es. u ren
re iſt gelungen, die drei Einbrecher, welche den Diebſtahl bei der aufged eckt atm v D nn G e h n. v i Akr
den Vildhandlung Rötſal ausgeführt hatten und dort 160 Telegraphiſche Meldung. V. F. L. Wa. (Freitag); Nr. 461 12,90 Uhr 98—56 (Kohl-Amd.); r. 462
Vor Haſenfelle erbeuteten, dingfeſt zu machen. Auf ihr Konto kommt Trier, 11. Februar. r e. 37 t r r Wam e w. Vr w e
iden auch ein zweiter Einbruch in einem Lebensmittelgeſchäft. Der Trierer Fahndungsſtelle iſt es gelungen, umfang- re in. t r

e e e e Aer m hoten Wenn t e e n ehe eral. dem Kerbholze. Es ſind ein Pantoffelhändler und zwei Arbeiter. die Zollfahndungsſtelle einen Fälſcherbetrieb in Köln ausfindig w. n. m u W. 4 r r Gr
T ihrer Verhaftung waren alle drei bewaffnet; es gelang aber machen und i Wagen ermitteln und e Teil ver nannter und Freun wer z
en Kriminalbeamten, die Verhaftung ſo ſchnell und überraſchend haften Die Affäre ſcheint weite Kreiſe im Rheinland zu 29 Uhr gegen Balter Recken z 378 9. Dazu Genannter,i den in Verorzunehmen, daß die Einbrecher keinen Gebrauch von ihren r r t. r t Weingeiſt wurden in Köln und n uhr Hebiek T t ſrennde Reſ.—965 Reſ. am

nn Waffen machen konnten. Die ganze Bande wurde dem Amtsgericht rier veſch 37 T Dazu Vereinsvertreter, hrer und Schiedsrichter
urm eugeführt. Eine Fälſcherbande in Budapeſt Viederholte Falle geben uns Veranlgfung, darauf hinzuweiſen, daß
gen en ausgehoben r e Fehlen in der G.G. Sitzung in Zukunft beſtraftuß.

Der Bauplatz für das Jnvalidenheim. Der Magiſtrat ge Saalegau, 11r nehmigte in ſeiner letzten Sitzung den Vertrag mit der Lande s Gelegraphtſche weidung Lippold. Peſßermann.
tage e J nen en betr i x Bau In der Woh des Privata le Tiſerr ar b Eplatzes für das Jnvalidenheim. Es handelt ſich um orgen In der nung des Privatangeſtellten Joſep reiber piellen Land auf der Alten Burg. s in der Altgaſſe hat die Polizei in mehreren Kiſten Tauſende s ſchneit wieder
ten. d t gefälſchter Dokumente gefunden und iſt dadurch einer Jn allen deutſchen Gebirgen gehen leichte Schneefälleßer Straßenſperrung. Die Schmidtmannſtraße iſt wegen großen Dokumentenfälſcherbande auf die Spur ge nieder. Die Sportmöglichkeiten haben ſich dadurch überall ge

Pflaſterungsarbeiten von der Marienſtraße bis zum Friedhofe Hmmen. Die Kiſten enthielten Heimatſcheine und Schulzeugniſſe, beſſert, bis in die unteren Lagen, in den immer noch Tauren, geſperrt. wie auch Sammelbogen von n n r womit die wetter herrſcht. Die Froſtgrenze dürfte im allgemeinen bei
uar „Das neunte Schuljahr.“ Der Gefahr der Verlotterung, Fälſcher ſeit vielen Jahren einen ſchwunghaften Handel trieben. 800 Metern liegen. Soweit der Schnee durch das Tauwetter der
zuf der noch nicht berufstätige Schulentlaſſene ausgeſetzt ſind, ſuchte letzten Tage geſchwunden war, gibt die neue Schneelage nochnen man im vergangenen Jahre dadurch entgegenzuwirken, daß man Autobus- Unglück bei Köln keine Möglichkeit zur Ausübung des Sports.
ung die Einrichtung von beſonderen Klaſſen beſchloß, Telegraphiſche Neldung.) 2cher die dieſe Kinder noch ein Jahr beſuchen konnten. Die Ver- g. e 232 e 2 Betterhältniſſe lagen aber doch ſo gunſtig, die Klaſſe nicht ein Geft an ſtieß et gaum 11. Februar. Ort s s s zgerichtet zu werden brauchte. Die Nachprüfung der Verhält Geſtern nachmittag ſtießz ein aus Köln kommender Omnibus
auf niſſe für Oſtern 1928 hat ergeben, daß auch in dieſem Jahre der der Strecke KölnGleuel in der Nähe von Köln mit einem Per

iſes Veſuch der Klaſſe nicht gewährleiſtet iſt. 177177 r r W ſchlug um. Harz:ng eun Perſonen wurden verletzt. Fü i Brocken. Sm Trennung der Geſchlechter bei der Wahl. Aus ſtatiſtiſchen wurde vorläufig in Haft re an. r Sührer des Omnibus recrs nes m n

nal Gründen hat man in vielen Orten für Männer und Frauen Altenau. W 2iem getrennte Wahlen aufgeſtellt. Die Abſicht hat auch bei uns Gewitterſturm im Rheinland
ſchon beſtanden, hat ſich aber immer ni durchführen laſſen, Braunlage. 6800 8 3 5 1 Leichter Schneefall. Skir weil es meiſt ſchon zu ſpät dazu war. Das Jahr 1928 wird Telegraphiſche Meldung) und Rohe gutm eine ganze Reihe von Wahlen bringen. Darum hat der Magi Köln, 11. Februar. St. Andreasberz. es n

be trat jetzt ſchon beſchloſſen, für die Frauen beſondere Wahlurnen Infolge des Gewitterſturmes in der heutigen Nacht wurden Schierke. 620 156 3—6 --1 Stärt. Schneef. Schnee ger.er anzuſchaffen. auf der Eiſenbahnſtrecke Koblenz Köln mehrere Tele Sti, Rod. u Boorahnſ a.den Hauptverſammlung des „Stahlhelm“. Am Freitag, 17. Fe a e W auf die Gleiſe geworfen, ſo daß Zugver- Torſhaus s800 830 6—10 --2 Schneetr., Schnee verweht,
7 brnar, findet im m Je r in pätungen von über einer Stunde eintraten. Vlend c09 r 9 eegrer An m
vr, der Ortsgruppe ſtatt. s Erſcheinen aller Kameraden iſt un end keinever t fr Sochnvnſſergoſanr der Moſel Bennedenſtein l 1 1 giet See en u(Telegrap e Meldung.) Rodel nur ſtellenw. mögl.T h V h Ziegßf W Trier, 11. Februar. Hahnenklee. 600 2 k. nShlager, die der Muſikwinter mit ſeinen kü i n o Die M l iſt i i auf vrrmoß egrehn bietungen hervorgebracht hat, werden in jedem Mu Nnevaber fünf r geſt jeg Kaſſe Tee och e Thüringen

den Wunſch erwecken, den Genuß guter Muſik auch in ſeinem um etwa 15 Zentimeter. Man befürchtet, daß bei anhalten IJnſelsberg. 910 F F
Heim in ungeſtörter Muſe zu erneuern. Die Carl Lindſtröm dem Regen der Schnee in den Vogeſen vollſtändig zum Oberhof. so s7 3 3 Leicht. Schneef. Schnee eiw
A-G. in Berlin hat dieſem Wunſche in weiteſtem Maße Rechnung Schmelkzen kommt und mit einem gefährlichen Hoch verweht. Sti u. Rod. gut.z n gefährlichen Hochwaſſer h guau getragen und nach dem neueſten elektriſchen Verfahren auf zu rechnen iſt. NeuhausRennſteig 800 45 3 3 Bewölkt, Pulverſchnee

en genommene Muſikplatten unter den drei weltbekannten Quali- Sti und Rodel gut.gt, 27 e J Schwere Unwetter in Auſtralien 8aucha 440 7 s Sſtets das Aktuellſte uſikliteratur wiedergeben. Die führenden zter deutſchen und internationalen Orcheſter und Tangfkapellen, die is r r r Wetreſſen JlmenauGabelbach 500 m m S
20 bekannteſten Geſangsgrößen des Jn und Auslandes hören Sie elegrashiſche Meidung. Waſſerber W l 1.2 e vent00 von neuem auf den LindſtrömFabrikaten Odeon, London, 11. Februar. Maherners S r xdarlophon und umbiag, die in allen beſſeren Geſchäften der Nach Berichten aus Melbourne zing am Freitag über Gehlberg 700 20 9-65 1 Sewotkt, rſchnee,Phonobranche erhältlich ſind. Sydney und Umgegend ein ſchweres Gewitter nieder. Achtzehn 1Slti u tet antt.



Handelsnachrichten
Am Zeichen des „Bundſchuh“

Halle, am 11. Februar 1928.
Ueber dem Hof jedes deutſchen Landwirtes ſteht mit großen

Lettern das Wort „Unrentabel“. Es hat bisher nicht an
ernſten und warnenden Stimmen gefehlt, die auf die traurige
und m 7 Lage der deutſchen Landwirtſchaft hingewieſen
n r leider gibt es auch zahlreiche Zeitungen und Zeit-
chriften, die den Verſuch machen, die Not der Landwirtſchaft und

den Kampf um die lle als ein vom Landbund w.
uſpiel hinzuſtellen; wir ſind von der Linkspreſſe dieſe

wiſſentlichen Entſtellungen der Tatſachen ſchon allzu ſehr ge-
wohnt, als daß wir ſie noch weiter ernſt nehmen. Bedenklicher
ſind Necheikgen e W e e wer in der
t chaftlichen twicklung einen normalen Vorgang er-bücken, den die Landwirtſchaft, wie ſie meinen, nun eben einmal
durchmachen müſſe. So verſteigt ſich beiſpielsweiſe eine bisher
im allgemeinen und verhertge objektiv urteilende Wochen
ſchrift, das in der Wirtſ zu folgenden unglaub
lichen Sätzen: „Die Lage der deutſchen Land wirt-
ſchaft braucht keineswegs als verzweifelt an-

eſehen zu werden Hat ſich die induſtrielle Wirt-
chaft im Laufe von vier Jahren allmählich der heute gegebenen

Zinshöhe von durchſchnittlich 10 Prozent und darüber angepaßt,
ſo iſt der u r der Landwirtſchaft an dieſe Situation
noch immer nicht zum Abſchluß gelangt. Vielmehr werden noch
kurz und langfriſtige Jnveſtitionen vorgenommen, ohne daß ein

Vergleich ihrer Erträge mit den Zinskoſten ſtatt
fände. a nunmehr ſchon vier Jahre in dieſer Weiſe gewirt
ſchaftet wurde, hat ſich vielerorts jene ſtetige Steigerung der ge
amten Schuldenlaſt ergeben, die für die agrariſche Kreditſratt typiſch iſt. Verſchlimmert worden iſt aber zweifellos

dieſer übegens der lawinenartig wachſenden Verſchuldung durch

die oft mangelnde Anpaſſung des Lebensſtandards des einzelnen
Landwirts und ſeiner Organiſationen an die ſeit der Jnflation
veränderte Wirtſchaftslage

Die ruhige Landbevölkerung neigt gewiß nicht dazu, ihren
Forderungen durch Demonſtrationen auf der Straße Geltung zu

en, wie das die Jnduſtriearbeiter ſeit Jahren tun. Die
Not muß alſo ſchon ſehr groß ſein, wenn Tauſende von Land-
wirten die lange Reiſe nach Rudolſtadt nicht ſcheuten, um in
muſtergültiger dnung durch eine Demonſtration ihrer Not-
lage Ausdruck zu geben. Eine Fahne, auf der der ſchwarzeBundſchuh zu ſehen war, erinnerte an die Notzeit vor
400 Jahren, wo Götz von Berlichingen oberſter Führer der be
drä Bauern war, wo unter dieſem Feldzeichen Tauſende
von ern geſtorben ſind. Die Demonſtration von Rudolſtadt
war eine Kundgebung, die ſich frei hielt von den Bräuchen der niedrigen Stand erreicht und die Produgenten fragen ſich
von den Linksparteien inſzenierten Umzüge; ſie war eine Kund-
gebung, die aus der Not geboren wurde. Und da wagt ein Blatt
noch ernſtlich zu behaupten: „Die Lage der deutſchen Landwirt
ſchaft braucht keineswegs als verzweifelt angeſehen zu werden

Wie Hohn klingen ferner die Worte, daß, wo die induſtrielle
Wirtſchaft ſich im Laufe von vier Jahren der heute gegebenen
Zinshöhe von durchſchnittlich 10 Prozent und darüber angepaßt
hat, der Anpaſſungsprozeß der Landwirtſchaft an dieſe Situation
noch immer T zum Abſchluß gelangt ſei. Ja, ſind denn die
Schreiber derartiger Weisheiten blind? Die kritiſche Lage der
Landwirtſchaft, die vor allem auch deshalb ſo bedenklich erſcheint,
weil ſie auf die bevorſtehende Frühjahrsbeſtellung einen weſent
lichen Einf n ausüben kann, beſchäftigt gegenwärtig alle
Volkskreiſe. it Recht wird von allen Seiten darauf hin
gewieſen, daß der Mangel an Rentabilität die Land
wirtſchaft ernſtlich gefährdet. Zwar überſtiegen nach den An
gaben des Reichsernährungsminiſters die Ernteergebniſſe des ab
gelaufenen Jahres 1 mengenmäßig den Ertrag des
Jahres 1926; aber die Witterung hat den qualitativen
Wert der Ernte ſtark beeinträchtigt, ſo daß man von zwei
ſchlechten Erntejahren ſprechen kann. Noch ungünſtiger wirkt
ſich bei der Viehhaltung der große Unterſchied zwiſchen den Ge
ſtehungskoſten und den r eiſen für Fleiſch zuungunſten
der Landwirtſchaft aus, obwohl dieſe erreicht hat, da ich der
Viehbeſtand wieder dem Umfange der Vorkriegszeit nähert; die
inländiſche Fleiſchproduktion reicht für den Bedarf der Geſamt
bevölkerung aus, aber der Landwirt hat für dieſe im Volksinter-
eſſe geleiſtete Arbeit keinen Nutzen, da die Preiſe unter den
Produktionskoſten liegen. Hinzu kommt, daß die Preisſchere ſich
wieder zuungunſten der geöffnet hat. Am
15. r 1927 war die Jude fer für Fertigwaren 154,8,
für Agrarprodukte 182,6; der Monatsdurchſchnitt für Januar
ſtellt ſich für e r auf 156,4, für Agrarſtoffe auf 182,2,
ſo daß das Verhältnis immer ungünſtiger wird. Bei einer
Geſamtſchuldenlaſt von 13 Milliarden Rm. wird die
Neuverſchuldung ſeit der Währungsſtabiliſierung bis
Ende 1927 von h Seite auf rund 7 Milliarden Rm. be
ziffert, wovon 2,67 Milliarden Rm. auf die Realverſchuldung
owie 2,45 Milliarden Rm. auf Perſonalkredite und 1,8 Milliarden
eichsmark auf die ſogenannten ſchwimmenden Kredite entfallen.

Das bedeutet eine Zinſenlaſt von jährlich nahezu 1 Milliarde
Reichsmark, ein Betrag, den die deutſche Landwirtſchaft unter
den gegenwärti vorliegenden Produktions- und Abſatz
bedingungen nicht aufbringen kann. Und da kommt nun das
„Magazin der Wirtſchaft“ und ſchreibt, es würden kurz undlan ſt e Jnveſtitionen vorgenommen, „ohne daß ein ſorg-
fältiger Vergleich ihrer Erträge mit den Zinskoſten ſtattfände“.
Wir möchten einmal die Artikel ſehen, die geſchrieben werden
würden, wenn die Landwirtſchaft ohne Rückſicht auf die Ver-
braucher dazu überginge, ſo hohe Preiſe zu r daß ein
volkswirtſchaftlich vernünftiger Ausgleich zwiſchen Geſtehungs-
koſten und Preiſen möglich ſein würde, ganz abgeſehen allerdings
davon, daß die Landwirtſchaft von ſich aus nicht einſeitig die
Preiſe beſtimmen kann.

Durch neue Kredite und durch Steuererleichterungen kann
die Notlage der Landwirtſchaft nur vorübergehend gemildert
werden. Nur dadurch, daß die Schwierigkeiten einer ausreichen-
den Ei enkapitalbildu nung behoben werden, wird esmöglich ein die verzweifelte Lage der Landwirtſchaft grund-

legend zu ändern. Das „Magazin der Wirtſchaft“ ſchreibt aber:
„Unzweifelhaft hat die Landwirtſchaft in die vor einem Jahr
neu gebildete Reichsregierung große Hoffnungen geſetzt. Man
erwartete von ihr eine Fortſetzung der Agrarpolitik von 1925
und 1926. Dieſe Hoffnungen ſind aber nicht in Erfüllung ge-
gangen. re von für die Maſſe der Landwirtſchaft unbe-
deutenden nahmen, wie die Erhöhung der Zölle auf Zucker,
Kartoffeln und Jnduſtriemais, iſt im Gegenteil die wirtſchaft-
liche Entwicklung für ſie ungünſtig geweſen. Eine allgemeine
Wendung in der Handelspolitik im Sinne einer aggrariſchen
Hochſchutzzollpolitik über das bisherige Ausmaß hinaus iſt jeden-
falls nicht erfolgt. Vom allgemeinwirtſchaſtlichen Standpunkt
aus iſt das erfreulich. Für die Landwirtſchaft, die von ihren
Führern daran gewöhnt worden iſt, ihre Hoffnungen in erſter
Linie auf eine derartige Wirtſchaftspolitik zu ſetzen, bedeutete
das eine ſchwere Enttäuſchung.“

Ja, höher geht's nun freilich nimmer! Wer ſo wenig Ver
ſtändnis für die Belange der deutſchen Bauern hat, der ſollte ſich
lieber nicht damit befaſſen. Das raten wir auch der Sozial
demokratie, die aus der gegenwärtigen Not der Landwirte
„Kapital“ ſchlagen möchte. Das ſozialiſtiſche Agrar-
programm wird wieder aus der Rumpelkammer hervorgeholt.

ab, und ſo ſteht jetzt in Chicago März- Weizen mit 1

Wir wollen die Sozialdemokratie mit ihren eigenen Worten
ſchlagen; in ihrem Jahrbuch für 1926 heißt es nämlich wörtlich:ges unerſättliche Verlangen der Landwirtſchaft nach Staats

hilfe in Geſtalt von Zollſchutz, Subvention und Kredithilfe ſteht
in einem merkwürdigen Gegenſatz zu der Haltung der Landwirt
ſchaft in den vergangenen Jahren. Sie (die Sozialdemo
kratie. Schriftltg.) hat es für ihre Pflicht gehalten, im Intereſſe
der breiten Verbrauchermaſſen alle parlamentariſchen Kampf
mittel gegen die Anſchläge der agrariſchen Brotverteurer aufzu
bieten. So alſo ſieht das wahre Geſicht der Sozialdemo-
kratie aus!

Jm Zeichen des „Bundſchuh“ führt die Landwirtſchaft ihren
Kampf um ihre Scholle. Staatsmänner und Wirtſchaftsführer
ſollten endlich erkennen, daß dieſer Kampf zugleich der Kampf
um die ltung unſeres Volkes und unſeres Staates iſt.
Bricht die Landwirtſchaft zuſammen, wird auch der lebendige
Organismus des Volkes, der deutſche Staat, zugrunde gehen.
Davor möge uns das Schickſal bewahren! Dr. H

Zur Tage auf dem Weltgetreidemarkt
Die Unſicherheit auf dem Weltgetreidemarkt hat auch in

dieſer Berichtswoche noch eher eine weitere Verſtärkung
erfahren, und eine klare Tendenzprognoſe, auch für die aller
nächſte Zukunft, kann zurzeit nicht gegeben werden. Die Ver-
hältniſſe ſind denkbar unüberſichtlich, und es ſpielen Moinente
zurzeit in die Preisentwicklung hinein, die nicht aus der Markr-ſination heraus geboren, ſondern durch fremde Einflüſſe von

außen her hineingetragen werden. Per Saldo muß man aber
konſtatieren, daß ſich die Baiſſe. Bewegung an einigen der wich-
tigſten Getreidebörſen der Welt auch in dieſer Berichtswoche
Wer hat: Jn Chikago beiſpielsweiſe verlor und

ai-Weizen je 1 n während Juli-Weizen mit 127 Ets.
behauptet wird. Auch Roggen lag an dieſem Platze ausgeſprochen
chwach, und zwar betrugen die Rückgänge hier ſogar durchweg

2 Cts. je Buſhel. Wir hatten ſchon in unſeren früheren Berichten
auf die Preishochhaltungsbeſtrebungen in U. S. A. hingewieſen,
aber gleich bemerkt, daß wir uns vorläufig hiervon angeſichts der
baiſſegünſtigen Weltmarktlage zurzeit noch keinen ſonderlichen Er
Weg verſprachen. Die Entwicklung hat uns jetzt recht gegeben.

rotz allen Geredes in U. S. A. von bevorſtehenden rieſigen Sub-
ventionen an die Farmer, ur: eine grandioſe Durchhaltungspolitik
in dieſer Berufsgruppe einzuleiten, bröckein die Preiſe irre

ts. ungefähr 12 Cts. unter der März-Weizen-Notigz in der gleichen Feit
des Vorjahres (141 Cts.). Die Weizenpreiſe haben gtſo in dieſem

Jahre auf dem Weltmarkt bereits jetzt einen vergleichsweiſe ſehr

beſorgt in aller Welt, wo die Barriere iſt, die dieſer rückläufigen
Tendenz endlich Einhalt gebietet. Auch wir vermögen dieſe
Barriere zurzeit noch nicht zu ſehen. Und dies vor allen Dingen
deshalb, weil neben der produktionsſtatiſtiſchen auch die handels
techniſche Situation recht baiſſegünſtig bleibt. Die WeizenVer-Jaben nämlich wieder durch

New ort Tyicago Buenos uiresſ Verlin
Produkte loko per Mär per r. per März81. 1. 7. 2. 31. 1. 7. 2. 81. 1. 7. 2 31. 1. 7. 2.

Weizen 154 157 180 129 10,60 10,70 268 254
Roggen 108 107 l 268 252Hafer o 55 55 8,80 8,85 326 226

Jn Deutſchland hat ſich das Geſchäft in dieſer Berichts-
woche nur zeitweiſe und ganz geringfügig belebt. Ueber die Ent-
wicklung des Mehlgeſchäftes wird nach wie vor außerordentlich ge
klagt. Die Bäcker ſind mit ihren Mehlabrufen bei den Mühlen
und beim Me zumeiſt erheblich im Rückſtande. Dies
wirkt natürlich denkbar ungünſtig auf die Beſchäftigungslage der
Mühlen zurück, die infolgedeſſen S weniger denn je
gewillt ſind, hohe Preiſe zu bewilligen oder ſtärker auf Vorrat
zu kaufen. Die bisherige Preisentwicklung hat ja auch tatſächlich
dieſe Zurückhaltung der Mühlen von großen Einkäufen durchaus
belohnt. Sie kommen ja jetzt viel billiger als vor einigen Wochen
an. Die in Deutſchland liegt alſo noch immer
ausgeſprochen ſchwach, während andererſeits die Angebotsſeite in
folge recht r ſern aus dem Jnlande quantitativ
recht ſtark bleibt. Aus dieſer baiſſegünſtigen Konſtellation reſul-
tieren auch in dieſer Berichtswoche wieder beſonders am Berliner
Markt ſehr empfindliche Preisrückgänge. So verlor beiſpielsweiſe
März Weizen in Berlin 4, Mai- Weizen ebenſoviel und Juli-
Weizen ſogar 5 Mark je Tonne. Auch der Roggenpreis war ſcharf
e März Roggen verlor per Saldo 6 Mark, MaiRoggen
ebenſoviel und Juli-Roggen 4 Mark je Tonne. Unterſtützt wurde
die rückläufige Tendenz in Deutſchland noch durch die billige-ren Cif- Angebote von Ueberſee, die für die Reberſee-
Weizen-Ablader durch die ſinkenden Frachtraten möglich wurde.
Die zeitweiſe ſehr matte Tenden an den Produktenbörſen im Reich
geht aus nachſtehender Ueberſicht hervor:

Produktte: Breslau Hamburg Mannheim Königsberg
31. 1. 7. 2. l. 1. 7. 2. 31. 1. 7. 2. 31. 1. 7. 2.

Weizen 250 250 236 232 257 250 223 220Roggen s 255 240 282 250 250 235 231Hafer 9905 208 224 224 235 235 210 210
Thür. Landes-Hypothekenbank A.-G., Weimar. Da der An-

fang Januar aufgelegte Teilbetrag von 5 Millionen der Serie
II der Sprogzentigen reichsmündelſicheren Goldpfandbriefe über-
zeichnet worden iſt, und zwar nicht durch ſpekulative, ſondern durch
viele kleine Sparerzeichnungen, hat ſich die Landes-Hypotheken-
bank entſchloſſen, weitere 3 Millionen Gm. dieſer Serie und
außerdem 83 Mill. Gm. reichsmündelſichere Gold-Kommunal-
Schuldverſchreibungen aufzulegen. Näheres vgl. heutige Anzeige.

Varmer Vankverein wieder 10 Proz. Dividende. Aller—S

Vorausſicht nach wird der am 22. März 1988 ſtattfindenden
AR.- Sitzung wieder eine Dividende von 10 Prozent vor-
geſchlagen.

Niederrheiniſche Braunkohlenwerke A. G. in Rheydt. Die
Kapitalerhöhung bei der Geſellſchaft (von 6 Mill. um 3 Mill. auf
9 Mill. RM.) iſt nunmehr durchgeführt worden. Der Erlös der
neuen Aktien wird zum Ausbau der Anlagen verwandt. Die
Kapitalserhöhung iſt unker Führung der Deutſchen Continen-al Gaegeſellſchaft A.-G., Deſſau, die den Niederrheiniſchen

Braunkohlenwerken naheſteht, durchgeführt worden. Die neuen
Aktien wurden von den bisherigen Aktionären übernommen.

Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A. G., Dortmund. Wie der
DHD. von unterrichteter Seite erfährt, entſprechen die Mel
dungen über einen Erwerb der Stahl- und Eiſenwerke
Döhner A- G. in Letmathe durch die Eiſen, und Stahlwerk
Hoeſch A.G. nicht den Tatſachen,. Richtig iſt, daß Verhandlungen
wegen Uebernahme von 51 Prozent des 560 000 RM. betragenden
AK. der Stahl- und Eiſenwerke Döhner A. G. ſchweben. Dieſe
Verhandlungen ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen.

markt berührt in
deutſchen

Sand und Kieswerke geſichert. Die Zementabtei

Die mitteldeutſche Schuhinduſtrie
Vom Halleſchen Bankverein wird uns geſchrieben;
Die Aufwärtsbewegung der Preiſe am Häute- und Leder

hohem Maße einen Hauptzweig im mittel
Wirtſchaftsleben, nämlich die mitteldeutſche

Schuhinduſtrie. Der Geſchäftsgang in dieſer Induſtrie
war im Jahre 1927, wenn auch die ſteigende Preistendenz am
Häute und Ledermarkt ſich bereits hemmend auswirkte, im all
gemeinen nicht ungünſtig. Die Tatſache, daß im letzten Jahr die
ſtarke Arbeitsloſigkeit der vorhergehenden Zeit weſentlich ver
ringert wurde, kam der Schuhinduſtrie im beſonderen Maße zu
gute, weil die dadurch neu geſchaffene Kaufkraft ſich vorzugsweiſe
Gegenſtänden des täglichen Bedarfs zuwandte, wodurch auch die
Nachfrage nach Schuhwaren weſentlich geſteigert wurde.

Die Bedeutung der mitteldeutſchen Schuhinduſtrie wird da
durch gekennzeichnet, daß in ihr ungefähr 20 000 Arbeiter be
ſchäftigt ſind, eine Ziffer, welche etwa ein Fünftel der Belegſchaft
in der deutſchen Schuhinduſtrie überhaupt ausmacht. Mittel
deutſchlands Schuhinduſtrie gruppiert ſich hauptſächlich um einige
ausgeſprochene Brennpunkte, von denen in erſter Linie Erfurt
und Weißenfels genannt ſeien. Aber auch in anderer
Städten Mitteldeutſchlands ſo in Arnſtadt, Mühlhauſen, Weidg
uſw. ſind zahlreiche Schuhfabriken vorhanden. Jnsgeſamt
dürfte die Zahl der Schuhfabriken in Mitteldeutſchland ungefähr
300 betragen. Fabriziert werden nahezu alle Arten von Schub
waren, in der Hauptſache Damen und Herren-Gebrauchsſchub-
werk, in Erfurt in mittlerer bis feinſter Qualität, in Weißenfe's
überwiegend in einer mittleren Preis und Geſchmackslage. Die
Herſtellung von Damenſchuhwaren hat ein größeres Ausmaß als
die von Herrenſchuhwerk, Durch den Einfluß der Mode, von der
Damenſchuhe ſtärker betroffen wurden, iſt in den letzten Jahren
das Verhältnis noch mehr zu Gunſten der Damenſchuhfabrikation
verſchoben worden. Die Beſchäftigung der mitteldeutſchen Schuh-
induſtrie ließ, zumal unter den Auswirkungen des Feiertag
geſchäfts, vorübergehend eine Arbeit mit annähernd voller Beleg-
ſchaft zu. Jm allgemeinen wurde aber die ProduktionsKapazität
der Fabriken nicht voll ausgenutzt.

Das Auslandsgeſchäft, für das früher die mittel
deutſche Schuhinduſtrie erheblich in Betracht kam, hat ſich leider
verringert. Als Abſatzgebiet kam in den letzten Jahren faſt allein
das Jnland in Betracht, während infolge der hohen Zollmaß-
nahmen des Auslandes nur ein Bruchteil der Produktion
exportiert werden konnte. Früher war neben den nordiſchen
Staaten, für die hauptſächlich der Platz Weißenfels in Frage
kommt, das heute polniſche Gebiet z. B. ein bedeutender Abſaß-
markt der mitteldeutſchen Schuhinduſtrie, das infolge der über
mäßig hohen polniſchen Einfuhrzölle jedoch heute für den Schy
export ſo gut wie ganz verſchloſſen iſt. Eine Berüchkſichtigung der
Exportmöglichkeiten der Schuhinduſtrie bei den Handelz-
vertragsverhandlungen iſt um ſo wünſchenswerter, als
dieſe Jnluſtrie in einem geſteigerten Auskandsgeſchäft für die
a lerigreiten des Jnlandsabſatzes einen Ausgleich finden
ann.

Die Preis ſteigerungen für Häute und Leder
bedeuten wirtſchaftlich eine ungeheure Cefahr für eine Jnduſtrie,
die tatſächlich nicht imſtande iſt, mit dem Erlös der Fertigwaren
die Geſtehungskoſten für neu herzuſtellende Waren zu decken,
Am Rohhäutemarkt betrug die Steigerung der Preiſe, die ſich
naturgemäß auch auf dem Ledermarkt in entſprechendem Maße
auswirkt, vom Juli 1926 bis zum ten e 1927 nicht weniger
als 111 Prozent. Schon ſeit der zweiten Hälfte des Jahres 1927
wurde der Geſchäftsgang der Schuhinduſtrie durch dieſe Preis
entwicklung ſeines Rohſtoffmarktes ungünſtig beeinflußt. Jm
neuen Jahre haben ſich weitere Preisſteigerungen am Häute
markt bemerkbar gemacht, die auch für die nächſten Monate
weiterhin in der Geſchäftsgeſtaltung der Schuhinduſtrie nachteilig
zum Ausdruck kommen dürften. Jn einzelnen Betrieben iſt be
reits wieder Kurzarbeit eingeführt. Eine Heraufſetzung
der Schuhpreiſe, die zurzeit nicht im entfernteſten den
geſteigerten Rohſtoffe und Produktionskoſten entſprechen, wird
ſich nicht umgehen laſſen, wenn die Schuhmnduſtrie nicht der Ce
fahr der Unrentabilität erliegen ſoll. Vielfach iſt die Anſicht ver
treten, daß die nächſten 3--4 Monate für die Schuhinduſtrie eine
ſtarke Spannung in ſich tragen werden, und zwar ſolange, bis
die Preisfrage ſich ausgleichend auswirkt.

Geraer Jute-Spinnerei und Weberei in Triebes bei Gera,
Die Geſellſchaft war im Geſchäftsjahr 1927 voll beſchäftigt. Die
im Jnlande nicht abſetzbaren Fabrikate konnten im Auslande
untergebracht werden. Das nach Abzug der Unkoſten ausgewieſene
Erträgnis erhöhte ſich von 0,801 auf 0,711 Mill. Rm., während
Steuern und ſoziale Abgaben 0,265 (0,202) Mill. Rm. bean-
ſpruchten. Nach Abſchreibungen von 0,082 (0,082) Mill. Rm. ver
bleibt einſchl. Vortrag ein Reingewinn von 456 401 (94 955)
Rm. Die Vorzugsaktien erhalten hieraus wieder 8 Prozent
Dividende, die Stammaktien A 12 (6) Prozent und die
Stammaktien B 6 (0) Prozent. Nach einer Zuweiſung an die
Sonderrücklage gelangen 112888 Rm. zum Vortrag auf neue
Rechnung. Am Jahresende lag ein reicherer Auftragsbeſtand
vor.

Linke-Hofmann-Werke A.-G., Berlin. Jn der H.-V. wurde
der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926/27 genehmigt. Der nach
t t von 895 176 Rm. ſich ergebende Reingewinn von
165 767 Rm. wird vorgetragen. Ueber das laufende Geſchäftsjahr
wurde berichtet, daß der Waggonbau noch einigermaßen be
friedigend beſchäftigt ſei, wo die Reichsbahn neuerdings mit
weiteren Streckungen drohe. Die Maſchinenbauabkei-
lungen, insbeſondere auch das Füllner-Werk und das Archi
medesWerk für Schrauben und Nietenfabrikation ſeien befriedi-
gend beſchäftigt. Nach wie vor ſehr ſchwach ſei der Lokomotiv-
bau infolge des faſt völligen Ausbleibens der Reichsbahn-
beſtellungen beſetzt. Generaldirektor Dr. Friedrich Eichberg, der
nach freundſchaftlichen Vereinbarungen aus dem Vorſtand aus-
ſcheidet, wurde neu in den A.R. gewählt. Dr. Eichberg wird auch
in Zukunft mit der Geſellſchaft in naher Fühlung bleiben. Den
Vorſitz im Vorſtand übernimmt Dr. Otto Oeſterlen.

Maſchinenfabrik Germania vorm. J. S. Schwalbe u. Sohn in
Chemnitz. Die Verwaltung bheantragt, bei einer auf den 5. März
einzuberufenden go. H.-V. die Zuſammenlegung des
A. K. im Verhältnis von 3:1. Aktien, auf die 6626 Proz. zuge
zahlt werden, ſollen in 10 Proz. nachzahlungspflichtige Vorgzugs-
aktien umgewandelt werden. Durch Ausgabe neuer Vorzugsaktien
ſoll das A.K. wieder auf 2,8 Mill. Rm. erhöht werden.

PortlandZementfabrik Hardegſen A.-G., Hardegſen. Die
Geſellſchaft hat ſich den entſcheidenden Einfluß i die Treffurter

i ung dieſer Geſellſchaft wird daraufhin bedeutend erweitert werden.
Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben.

Die Geſellſchaft beabſichtigt den Bau einer Walzenanlage zur
Aufarbeitung von zinkhaltiger Schlacke. Die Walzanlage wird in
Burgörner auf dem Gelände der Kupferkammer der Bleihütte
errichtet werden.

Gebr. Kaiſer A.-G., Leipzig. Die auf den 27. Februar einbe
rufene H.-V. ſoll die Verteilung von 10 Proz. (6 Proz.) Divi
dende für das Geſchäftsjahr 1926/27 beſchließen.
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Prof. Im Jahre 1800 habilitierte er ſich in Berlin Poſten des Verwaltungsdirektors in der Generalintendantur derVon deutſchen Hochſchulen nnd T the ſechs S ſpäter als Extraordingrius Wnigeberg Kgl. Schauſpiele in Berlin. Sein Poſten wird nicht neu beſetzt
gena. berufen, wo er 1821 zum Ordinarius befördert wurd werden, da er, er war beiden Jntendanten der Staatstheater

far Volkswirtſchaftslehre Frankfurt a. M. a r2 Dr. rer. unten überfl geworden e en der Verwaltunge Jena einen Ruf als u an die Uni Dr. Robert Sch w eiburg i. B. den Ruf und der Jntendanz ſollten durch die Berufung Heinz Tietjens ine Graz von E. Lukas erhalten. Röpkes alt r vſteher T e h e mwe n eine Hand l werden. Nu Ge mr e Prtugpfen
ään Ucrarre u a e granttact a. M. als Nachfolger von Resf. T. Sieveris ange e Sang net de m gen Bee

er. gar I m S ten en. Tattgeeit Schillings ſehr oft und 33 weſentlich erſchwert. Es
Leipzig. de das Cah der ehe cent n z höchſte re daß dieſer veraltete Beamte ſich ins Privat

n zurückziee ela und Kolonialpolitik an der Univerſität Leipzi fttät W a. M. Dr. ller (gebürtig aus in Di Mitalr Heinrich n von der U ſut Oſtfrieslan her e tgliedereidelberg auserſehen. Schmitthenner, ein geborener Heide(geb. 1887 zu Neckarbiſchofsheim), ſtudierte in Heidelberg Der frühere Ordinarius für Chemie an der Univerſttät der Preußiſchen Dichterakademie
m Berlin, beſonders bei Hettner, Penck und Ed. Hahn, und er Heidelberg, Prof. Dr. Theodor Curtius, iſt im Alter von Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
parb 1912 in Heidelberg den Doktorgrad mit einer Arbeit „Die 72 Jahren nach einem ſchweren Nierenleiden geſtorben. Curtius, die Neuwahlen der Sektion C Dichtkunſt der Preußiſchen
oberflächengeſtaltung des m Dann der 1860 als Nachfolger Viktor Mayers den Heidelberger Lehrſtuhl Akademie für Künſte ſoeben beſtätigt. Die Sektion beſteht ſomit
h er Studienreiſen in Norda Sibirien, Mandbeſtieg, war über ein Viertel- Jahrhundert ein hochgeachteter jetzt aus folgenden 81 Mitgliedern:

China, Korea,tthenner ſeine Zulaſſu
m Heidelberg und iſt ſeither

Japan und lakka. 1919 erwirkte
als Privatdozent für Geographie

ſſiſtent am dortigen geographiſchen

Forſcher und Lehrer. Am 1. April 1924 trat er in den Ruheſtand
über, ohne freilich za auf ſtändigen inneren Konnex mit
der Wiſſenſchaft und mit Wiſſenſchaftlern zu verzichten.

gr. iſt De Bahr, München, odor Däubler, Berlin,
lfred Döblin, Berlin, Leonhard nk, Berlin, Dr. Ludwigden Berlin, Dr. Max Halbe, München, Dr.. Gerhart Haupt

itut bei Hettner. 1 ſeine Ernennung W o. Agnetendori Hermann Dr. Arno Holz,eſſor. Außer dahlreichen n u. a. geomorpho München. Bernn, rau Dr. Ricarda Huch, er Georg Kaiſer, Grünundlichen, verkehr ihr t entwi er Der Dichter Rudolf Alexander Schroeder in Bremen ide Bernhard Kellermann, in, Dr, Erwin Guido
chtlichen h verö fentichte er Gele „Die Ober aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages von der philoſophiſchen en er Tübingen, Oskar Loerke, Berlin, h Mann,

ormen Stufenlandſchaft zwiſchen Laß und Moſel“ kultät der Univerſität München zum Ehrendoktor ernannt ne Dr. Thomas Mann, München, Walter

und Algerien. Die r ihre worden. e Mombert, Heidelberg, Dr. Joſef824; „Chineſiſche Landſchaften und 1025. e ar Dr. Stren TunKönigsberg i. Pr. Geheimrat Franz Winter ſcheidet aus dem Dienſt der Berliner ené Badenweiler, Wilhelm Schmidtbonn, RottachAm 6. d. M, iſt der ewerit. ordentt Staatstheater. Wie wir von unſerer Berliner Schriftleitung er S r WlerigWien Sr. Wilhelm er
ordentliche Profeſſor für Sans Fahren, ſcheidet der langfährige e der Generalverwaltung der rl Schönherr, n, Hermann Stohr, rSchreiberhau

ritwiſſenſchaft an der Univerſität Königsberg Dr Otto Franke Dr. Emil Strauß. r i. Br., Eduard Stucken, Berlin,Be theater Geheimrat Franz egen Ermm Alter von 66 Jahren geſtorben. Franee Arbeitsgebiete waren e er egrevse e t aus v Dienſt a Franz Fris von Unrut Hranien Diez. Jalob Waſſermann, Altauſſee
kuddha und ſeine Lehre, buddhiſtiſche Literatur und indiſche Winter wurde am r eher 1862 in Berlin geboren. Er war (Steiermark), Frang Werfel, Breitenſtein a. d. Südbahn.
ſeligionsgeſchichte. Gebürtig aus Wickerode, Kreis Sanger
hauſen, ſtudierte Franke hauptſächlich in Göttingen, vor- nnern in Berlin tätig, wurde 1898 als Bürovorſteher des Kgl.ibergehend auch in Bonn unter Prof. Fick und namentlich bei We nach Wiesbaden berufen und bekleidete ſeit 1908 W ftragt worden.

Feinkoſt, Weine, Stadtküche pfeiffer haaſe, halle
Mitteldeuntſcher Rundfunk.

Mit der Wahrnehmung der Sekretärgeſchäfte der Sektinlängere beim Polizeipräſidium und im Miniſterium deshre o irdef r Dichtkunſt iſt von dem Miniſter Herr Oskar Loerte
e

c
zit ät

18,05--18,20 Uhr:Sozialverſicherungsrundfunk,

w. ortgeſchrittene.
gend und ihre Heime.“

Aufwertungsrundfunk. 18,20 bis
e Uhr: Deutſche Welle,
19 Uhr: Schnee19,15--19,45 uhr:

18 30 Uhr:
Berlin.
derichte

ittel
a i y An S

n
n

lDeutſch und Eſperanto), Schneeberi und Waſſe dsmeldu edrich: „Molisre.“ 20,15 Uhr Hörſpiel: Der Miſfanthrop von Molisre.n Funkverſuche im Eiſenbahndienſt Ken ne 12,55 Uhr: Zeitzeichen. an üsr: gehe unt n m g. 3 Sunkpranger. 2305 Uhr:
ſchen Nach einer Mitteilung im amtlichen Nachrichtenblatt der Börſenbericht Freitag, 15 n uhr: Proben aus Reuerſcheinungenrage r Reichsbahn Geſellſchaft werden ſeit einiger Zeit Ver Sonleg, 12. Februar. 830 Uhr. Orgelkonzert aus der Leipzige auf dem Muſſcitemart 15 45--16.00 Uhr: Reuerſcheinungen auf dem

ſaß unkübermittlungen zur Reglung des Rangierbetriebs n Heu ver h n er. u er Dr 2 Gebiete der heelssie, 16 80—-18,00 Uhr: Konzeri. (Von 17—18 Uhr)iber bei iſenbahn angeſtellt. Auf den Bahnhöfen Hamm Bergmann „Die tealiſtiſchen Grundlagen.“ 12—13 ühr. Mufſika Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) 25, r 18.80 Uhr: Leſeproben aus
l le (Saale), Er nd Saalfeld (Saale) Stunde 15 Ühr. Wichtiges aus den Wochenerelgniſſen is 45-16 uhr Zertlae ehe er re Berlin. Engliſch fürchu L Halle y furt u f (Saale) chenereigniff v Fortgeſchrittene. 19 00-— 19,30 uhr: Dr d Hille; „Künſtleriſche und ſt

vird hierzu ein W prytry nach dem Syſtem Lorenz erprobt; en Wye: e n r n e Zijerag ſive Fragen der alera ſie i9,86-2500 Uhr: Direktor
cuf dem Bahnho erlin-Pankow find ähnliche Verſuche Karneval von Lüſchee bis Mai n. der Voß: Allgemeine Meſſe. Fachmeſſe und Ausſtellung in ihrer heutigen Be
nit c Syſtem Telefunken im Gange. Oeffentlichen Karnevaliftiſchen n des Mainzer Karnevalvereinz er D. h undndelt ſich darum, dem Lokomotivführer des Rangier- aus der Stadialle in Mainz 1930 Uhr Schwediſcher Abend. Anſchtehend e erh. hre neten n ne Nweſſeveri e n

den Wagenablauf über eine mehr als 1 km lange all gttenkonzert. 22 Unr: Sportfunt. 2230 r. Tanzwenſit. Sonnabend, 13 nar: de Bernſhe Wene, Verlins Montag, 13. Februar 16 00- 16.50 Uhr: Deutſche Welle, Verlin. gg ine 50 Ubr: denn 5de funktelegraphiſche oder funktelephoniſche Mitteilungen von Franzöſiſch (Kulirtundijch-literariſche Stunde) 1650— 17,55 Uhr gonzert. Füſteriſge Syrdietingen für di SSule. Ein muſikaliſcher Wandektag.
em auf dem Ablaufberg befindlichen Rangierleiter zukommen zu 18 00—is, 55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18 00--1s 90 Uhr. Naſchinenbau Bogen an Kon d i a h Des ten
lſen. Beide Syſteme arbeiten mit Luflleitern, die längs der Wer r h n V Meiner 18 30 1875 r. untbaſetſateer e teuer
ßangiergleiſe ausgeſpannt ſind, ſo daß für den geringen Luft Grb e i9 30-20,00 Uhr F. Oito Veemee Pale, i. rundfunk. 19 00-19 30 Uhr: Vortrag des Aergztlichen Vereins, Dresden
taum zwiſchen dem Sendeluftleiter und der Rangierlokomotive 20 Uhr Wettervorausfage, Schneeberichte und Zeitangabe. 20,15 Uhr. Aus Ware de nen des Menſchen 19 30--20 00, Uhr: Dr J
als Empfangsſtelle) nur geringe Sendeleiſtungen erforderlich dem Wirrfal des Lebens (Ernſte Proſadichtung.) 2115 Uhr: Herteres Praxis her We der r Ixe, S Gd. Bei den Verſuchen nach dem Syſtem Lorenz werden durch Konzert. 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 2230 Uhr: Tanzmuſik. w. 21, 5 b g nis Weg ſage, n m un S u z. e

Dienstag, 14. Februar: 15,00-—-15 30 Uhr: Vefeproben aug Reu r Volkstümliches Konzert. 21.45 Uhr: Tanzlehrkurſus. Bla u

endru angierleiter ockenzeichen auf der Lokomotive a Ueber v reſſe un n r: uſtige uTaſtendruck des R g leiters Glockenzeich der Loko erſcheinungen. 16.30-18 Uhr: Alte Hausmuſik. (Von 17-18 Uhr: P ttom. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 Uhr: Luſtiges
v enpfangen. Beim Syſtem Telefunken geſchieht die Uebermitt- auf den h o 7 v9 einſeitig funktelephoniſch unter Benutzung von Lautſprecher- ep vſchen: n rufe. r:e

ee n r:7 eimar: e r r re 3aule- 22,45 U Preſſe und unk. 23 Tanzlehrkurpat. Wo en ro Amm der Mira 60 Bottom. r e ühr: Tanzmuſik.

teil 99 Mittwoch, 15. Februar 16,20-17,55 Uhr 3 m Schatzkäſtlein für 9 9t e er er derer Meaſhe Woberlahre h Gut ehebe Well 18 00 18.30 Uhr: Maſchinenoberlehrer Guttwe erkzeugung vom 12. bis 18. Februar nd Werhengnaſchnen h r Franz n nſaagee Wie lange wird es noch dauern, bis in jedem Heim wie heute
j 19 00--19,30 Uhr: edrich eber, Löbau: mmeltätigkeit u nn 410.den n S el e en Precege in Radio Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, derw3 Leipgig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2 zem Weſen derung ürr: e r e wr durch drahtloſe Bild- CUbertragung erſt die techniſche Vollendung

Ge h marktber e a c ru I. an u 7 er 8 9 vwe See z W Se e S 5 üreans d des Rundfunks bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
un anmwollpreiſe. 2, „25 r: u r en. Deutſchlandſende 22 u reſſeber und ortfu ,00 neine g. W u lag dſender.) hr: wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzählt (jedembis z r Leren hre Derüng Deviſen a Donnerstag, 16. Februar 1905 Uhr: Funkwerbenachrichten. 16,50 verſtändlich) die gröbte Funkzeitſchrift Der Deutſche

ner Produ rſe amtlich ederholung von 14,45 und aufendene l v u en en i a ger r r 9222 aus führ- lun aumwolle und Landwirtſchaft lau roduktenbörſe chen Pro usländ ine ee Magen Zucer e 47 Uhr: Funkw ev Seit Netzangehloußgeräte Coewe sramme aller in- un a chen Sender bringt 5 e
i ftsnachrichten: Letzte erungen. 20,05 Uhr: nkwer tenany Unterhaltung und Belehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte und Raciſohaus Leipziger Turm, Ter iä h ää en e e e e

F. rsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramms. 10,25 Uhr d Reparaturen sehnell und wilig. h neſene Vaz Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage L
rend I S

ean Suche Reiſedamen. ever I Selemgen p Holfter. Breslau D. Heirat o0 eo b ß tie Einheiratde nicht unter 18 Jahren, für n e ra 5 1n n e ntand rau Jua Schumann Minne deutſchlands möchte in Segeltuch-Groß- oder Angebote unter N. V. 9546 an dieperfekt in T raphie und Maſchinen Halle, Friedrichſtr. 8. e r SattleretBerrieb oder Konfekrions Geschäftsstelle dieser Zeitung. murde ſchreiben, gewan d zuverläſſig an kor- r en en 7 nnach Cie. on giöheren Stellengeſuche a Nee a Anelbreee Borletes zu Tvr Antritt g e ſucht. Angebote mit velckheit e Wonnungstausch. Auto-jahr Jeueniscbſchriſten, Lebenslauf und An ſchäftoſtelle dieſer Zei ung. 760 Biete 4.Zimmerwohn., 3be gabe der Gehalts Anſprüche unter 7 ges e e gdene: Garage Smit N. K. 9536 an die Geſchättsſt. dieſ. Zeitg y imedeneren Mi t D ma gebaur, gert o
h c Damen, reiche Aus- Chti dee Karten t w. aße 27 tr in e ehe Gröberen hiv e On5H, an g enStenotupistin t ender ordentlich und zuverläſſig, evtl. J n. n vor a h maus tüchtige Anfängerin, der bei Be v z a h ea um Vermietun Geldverke tauch währung Aufſtiegsmöglichkeit ge dong) Sielung als n u regelmäßig Verſamm gen u
Bey brſtrt unter 55 Haustocht lungen zu mieien der euſtriellen nterne pachten geſucht, ert. nbaldigem Antritt geſucht. Angeb. er ine gute Rinheirat Näume u halleN. u. ILhupoweken n
n in mit Zeugnisabſchr. u. Angabe der m gutem Hauſe. wo wögl. Stademute. Un adärz Gehaltsanſpr. ſind zu ri tqn unt. re er r n Saaletal. en25 N. J. 9538 an die Geſch. d. Zis. orberg u. N. W. 7537 3 rn heben Thepaar mit Kind 8e od. h. Wohnung mäßigen Zinſen zu ver muge J a die Geſchäftoſt. d. gig. Hat in auch elne sichere] geungarbeiter, Schloſſer) veſchlagnahmefrei, hoch egr Reelle Geſuche mit
ige- Existenz Inr Eigen ucht in Halle ſo a herrſchafilich. ſehr reicht Angabe der ſpäteren Rück htien ar. J e re de a e en u ine ödl gi udebbr, mit Gatien und ne ehren nunverheitrat an mn a. Ritierg geutschland gute Ein- m mmer rage. e

bchin. Allein mä ere Hyvothek zu ver Textils 2 er Maumsell n e n e er T z en die de b leetet v 55rter h Prigßhß er Be h Verlangen Sie unyer. gebote miin Bicns erb. an a iel genng äge c egeeeateeeeeee eeeeeeeeeammergut ofort oder s geſucht. Breiteftraße 31. ne Eiüeirats Ab. wi

h Je odoef dei veilleden. mv e Dontens Statt Ter t n le mee t a 2-3- Zimmer- V ſch. 5 Zim. Wohnuni so 8 C A 8. 0EABE W De r Aieſerwagen Wohnung aamen e qut erhalten, V To., l oder 2 leere Zimmer m. K. u. Zub. 1 Dr., J.be zür leichte lohnende Mädchen mög ichſt mir z zu Ze tralo mit Küchenbenukung ge W.Ri., g. Loge in Deſſau rnvi Verkaafsfiltialte- NReiferätigkeit werden taufen vei Nähe iel Klel'Thogen. ſucht von veſſerem Ehe geg. eine gleichw. in dalle. enene an der Sgaie., Gräfestrasse 18. h r e e z en Offerten unt. N. V. 9545D. an die e eWeewaaaanttaaaaaaaaaaanaaaaaaaaaaaeea vie d. Z. Dr, Lange, S h en m ſheſtsſtele d. Zig erb. gu die Geſchäftsſtelle d. Zig.
n



retragene Genossensch
Deren W T.

Wir gewäſiren erststefh a

2elehnungs- Einladung
auf moue re ieheawärpdeletehero

G 3 Millionen8 e Goldpfandbriefe Serie X
Jan. Juli-Zinsen Zeichnungskurs 97

(2. Tranche der Serie XII über 40 Millionen Goldmark)
Die 4. Tranche mußte wegen UVber zeichnung Vorzeitig

geschlossen werden.
G

ige Gold-Kommunalschuldverschreitungen Serie X
(Mai Nov. Zinsen Ze chnungskurs 95

(Teilbetrag der Serie III über 5 Millionen Goldmark)
der Thüring. Landes-Hypothekenbank,

Aktiengeselischaft, in Weimar.
Obige Papiere haden alle Vorteile, die ein Aniagepapier über-

haupt bieten kann, sie sind
ſ. reismündelsicher,
2. hochverzinslich, nicht konvertierbar vor 1933.
3. gesichhert durch erste Hypotheken bzw. Kom-

munaidarenen und aubergem Staatsgarantie.
Die Lombardfänigkeit bei der Reichsbank in der höchsten
Kiasse, sowie die Einführung an der Berliner Börse ent-
ſprechend den vorar gehenden Serien wird veantragt.
Aktien Kapital er Bank e NoOom. GM 5 000000.
n h ä sleihungen de der seit o u ga ngroueten u. Kommunal- Darlehen rd. GM 80000000.
201ohaungen können erfolgen betsta en Banken,Ranier unedl OparKageem-

Zeolehnungssehiußb: 14. Februar 1928
EFrüherer Zeidnungsschluß wird vorbehalten. Lieferungder Ta nach Erscheinen.

Welmar, den 2B. Jannar 1928.
Tuüringische Landes- Rypothekenbank, A. 6.

üher Bank für Goldkredit, Aktiengesellschaft)

Schlesische Boden-
Grodit-Action- Bank
Gemeoinschaftsgruppo Deutscher Hypothekenbanken

Breslau l.
Einladung zur Zeldinung auf einen Tellbetrag von

G. 3000000.-
896oldptandbriete Emisston I

nicht rüchzahlbar vor dem j. Jull 14933 mit
Januar Juli Zinsen.

Abschnitte z2u GM. 5000. 2000. 1000. 500. u, 100.

zum Vorzugskurse von 978/,0,
amtlicher Kurs 98 so

2elnungen können bei sämtflichen
Bankon, Banklers, öffentlichen Spar- und Girokassen

und bei der unterzeidneten Bank
bis zum 3. März 1928 einschl.

erfolgen. Früherer Zeidinungsschluß vorbehalten.

Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank
Noa ck. Dr. Mi ch.

Dapolin-Tankstelle Oel
Autobereifung

un ZuvbenSr

Max Kath
Hampf-Vulkantsiegr-Anstakt

Fernruf 29426 Königstr. 71—72
Garagen betrieb Wagenpflege
Golegenheitskäufe in gebrauehten Reifen stets am Lager.

wwuov'weS Kreditgenossenschatt Deutseher bandwirts
aft mit undeschränkter Haftung

Friecrfenstras6ge e. 103

Anträge sind zu richten bis spätestens 17. Februar an die Direktion
obiger Genossenschaft. Persönlicher Besuch unbedingt erforderlich.
Empfangszeit: 12-16 Uhr auch Sonmag, den 12. Februar.

Für einige moderne
Heißdamptptlugsätze

wird für Herbst 1928 bei villigster
Berechnung Arbeit (möglichsc
geschlossenen Posten) gesucht.

in

tümer am 17. Dezember e
des Verſteigerungsver-

Tage

eingetragenen Grundſtücke:
a Nr. 1. Gem. zig Kartbl. 2 Parz. Nr. 71/3 Grd. St. M. R. 10.

In der Galgenbreite von Nr. 28 Haus-
garten 11,13 a Gr.

e) Kartbl. 2 Parz. Nr. 70/3. n der
Galgenbreite Acker, 1,32 12 ha 28226 Tlr.

Sadterbsen
Original -Friedaburger, anerkannt

R bomöve Friegenurg (Sonle)

Reparaturen
We älie-

Ersarzreile

Der lusterburger Tatersall re

Vereinigung ostpr. Pferdezüchter,
Cranz. Allee 26 Königsbe. i. Pr. Fernrut e0s9

stellt eine grobe Auswahl
Reit- u. Wagenpferde
bester ost preußischer Züchtung
zum Verkauf, darunter einige für
Turnier geeignete bunte

Ffüchse und Sehimmel
im Alter von 4-6 Jahren, 3- 6“grob.
Preise mäbig. Photos zur Ver-

verkaufen

tügung gegen Einsendung von 2 M.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn v Handelsregiſter iſt folgendes ein

wordene Deutſchnationale Zeitungsgeſellſchaft

m. b. H., Halle g. d. S. Die Geſ iſtaufgelöſt. Der bisherige Geſchäftsführer Rud-
loff iſt Liquidator.

Grundſteuerreinertrag.
d) Kartbl. 1 Parz. Nr. 68/45. Die Weiden

vom Plane 49/52 2,13 a 0,21 Tlr. Grund
ſteuerreinertrag.

Kartvl. Parz. 67/45. In der Weiden
wieſe, Wieſe 9887 a 968 Tlr. Grund
ſteuerreinertrag.

Kartbl. 1 Parz. Nr. 65/45. In der
Weidenwieſe 21,99 ar 3,44 Tlr. Grund-
ſteuerreinertrag.

Kartbl. 1 Parz. Nr. 84/18. In der
Sperlingswieſe, Ader 7,14,90 ha Größe.
103 Tlr. Grundſteuerreinertrag.

b) Kartbl. 1 Parz. Nr. 77/19 von A,
10,12,13 Wieſe 1,11,90 ha Größze, 17,53 Thlr.
Grundſteuerreineritrag.

Ld. Nr. 2. Gem Merbitz, Kartbl. 2
Parz. Nr. 5. Am Dorf, Waſſſerſtücke,
970 a 0,15 Tr. Grundſteuerreinertrag.

ſd. Nr. 3. Gem. Merbitz, Kartbl. 2
Parz. Nr. 101/3. Die Galgenberge,
Schienenweg 74 qm Größe.

Lfd. Nr. 4 a. Gem. Merbitz
a) Kartbl. 2 Parz. Nr. 110/3. Die Galgen-

berge von A. 28, Acker 59,92 ar Größe,
11,81 Tr. Grundſteuerxeinertrag.

b) Parz. Nr 116/3. Die Galgenbreite
von Acker 8 Acker 2,4849 ha Größe,
2,49 Tlr. Grundſteuerreinertrag.

Ld. Nr. 5. Gem. Merbitz Gr. S
M. R. Art. 8 Geb. St. R. Nr. 5. ebautes Grundſtück mit Hofraum Zucker
ſabrih) 1,5.0,18 ha Größe, 8030 Mark Ge-
bäudeſteuernutzungswert.

Lid. Nr. 6. Gem. Merbitz Kartbl. 2
Parz. Nr. 117/49 Gr. St. M. R. 18 a h.
Häuslerſtelle, Haus Nr. 21, Hofraum
480 a, 252 Mark Gebäudeſteuernutzungs
wert.

Löbejün, den 3. Januar 1928.
Das Amtsgericht.

Verdingung
der Tiſchlerarbeiten für das Ver
waltungsgebäude der Straßen
bahn in der Freiimfelderſtraße

in vier Loſen
am Sonnabend, den 18. Februar 1928,
10 Uhr, im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rat-
hausſtraße 6, Zimmer 106. Verdingungs-

Munterl. ebenda. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, den 10. Februar 1928.

Städtiſches Hochbauamt.

—SJ-Saatkartoffeln
(zum Vorkeimen)

Holländer Erſtlinge
in Original plombierien Säcken
eingetroffen.

ſſſſ Karl Erhe,

Koſes, Gaskoks,
und Anihrazni-Anthraz klerdrikens

edts liefern jede Menge prompt

se G Müller.
Kohlenhandelsgesellschait m. b. H.,

Fernspr. 260 59 u. 260 45

gehagdeburger Str.via v Fernruf 214 25.

B 597. Deutſche MaizenaGeſellſchaft, A.S.,
Hamburg, Zweigniederlaſſung Halle a. d. S.
Die Zweigniederlaſſung iſt aufgehoben.

B 604. Darmſtädter und Nationalbank,
Kommanditgeſellſchaft auf Aklien, Filiale
Halle a. d. S. Die Prokura des Hermann
Vierroth iſt erloſchen

B 658. Leopold- Vertrieb Uhlmann u. Co.,
Kohlenhandelsgeſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung, Halle a, d. S. Der Kaufmann ax
Schreck e Friner iſt zum weiteren Geſchäfts
führer t.B 685. „Meng“ Feinkoſt, Mayonnaiſen und
Fleiſchfalatfabrik, Geſ. m. beſchr. Haft., Halle
a. d. S. Die Geſellſchafterverſammlung vom

e enceeeeeeereederun ageändert in: „Feimafla“ Feinkoſt, Mayon

e e e e hA 2945. dt u. Er e Oktober 1927
Geſell

ſchafter ſind
Schmidt und Karl Erdel in Halle a. S.

A 2450. W. Robert Broſe, Halle an der
Saale. Der bisherige Geſellſchafter Franz
Strecke iſt alleiniger ber der Firma. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

A 3849. Mitteldeutſcher StahlwarenVertrieb,
Wilhelm Kluge, Halle an der Saale. Offene
Handels geſellſchaft. Die Handelzgeſellſchaft hat
am 1. Februar 1928 begonnen. Der Kauf
mann Walter Bemmann aus Zwickau iſt in
das Geſchäft als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Geſ ſind nur
gemeinſam oder je ein Geſellſchaſter mit einem
Prokuriſten zuſammen berechtigt, die Firma zu
verireten und zu zeichnen.

A 3986. Max Vogel, Halle a, d. S.
haber iſt der Kaufmann Max Vogel, Halle g, S.

A 3981 Kalmann u. Co., Zweign
Halle a. d. S., Hauptniederlaſſung Leipzig.
Perſönl haftende Geſellſchafter ſind Frau
Peſſie Riwa verw. Kalmann geb, Margulies,
Leipzig. Kaufmann Wolf Hölzer in Leipzig.
Der Frau Golde Gerſon
Leipzig iſt Einzelprokura

geb, Kalmann in
erteilt. Offene

Handelsgeſellſchaft. Die Geſellſchaft iſt am
1. Oktober 1920 errichtet worden.

A 3982. Rohſtoffe für die Keramik- und
Glasinduſtrie, Dr.-Jng. Franz Bley u. Co.,
Halle a. d. S. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter ſind Franz Bley, Dr.-Jng., Halle a.
d S. Otio Knoch, Kaufmann Neuſtadt bei
Koburg. Offene Handelsgeſellſchaft. Die Ge
ſellſchaft hat am 2. Januar 1928 begonnen.

Folgende Firmen ſind erloſchen
A 2382. Max Lichtenſtein, Halle a. S.
A 2545. Metallinduſtrie Adolf Mürmann,

Halle a. d. S.
A 2687. Guſtav Krüger u. Co., Halle a. S.
A 3018. Beinroth u. Kürwitz, Fabrik elek-

triſcher Dampfapparate, Halle a. S.
A 3395 ramer u. Co., Halle a. S.A 3572. Heinrich Spott, Halle a. S.

A 3537. Paul Schade, Halle a. S.
B 745. „Eiverge“ Futtermittel A.G.

Halle a. S
B 835. Verkaufsvereinigung Cäſar u. Loretz

Wilhelm Kathe, G. m. b. H., Halle g. S.
Halle a. S., 10. Februar 1928.

Das Amtgsgericht, Abt. 19.
Bekanntmachung.

Teilungshalber verſteigert wird am 2. Febr
1928, 10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer
45 das Wohnhaus Germarſtr. 10, hier, mit
Flügel. Hof, Hausgarten, Waſchhaus, Kontor
und Niederlagsgebäude, 6,78 Ar mit 3990 Mk.
Gebäudeſteuernutzungswert (Eigentümer: Die
Reißeſchen Erben).

AueJene reri 72 27

Auto-, Bahn-, Uhersee-Umzüge
n Wohnungstausch! W FachmännischeBeratu ng in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrs

Hanomag-
Acker und
Straßen-
Schlepper
Vorführung unverbindlich

224 Loten e

schönebecker Str. 906.
e Fern rur 4268485

Möbellagerung!
Sapeicher mit el Kabinen

3 30

Die Lieferung des bei
Altmark im Rechnungsja
Wirtſchaftsgegennanden
mengen vergeben werden

24000 Paar Würſtchen
1900 kg Büchſenfſleiſch
3000 kg Rindertalg

kg Katgo
200 kg Kaffee,

2500 kg Kaffee-Erſatz
6000 ke Margarme

260,0 kg Butter
20000 Stück Harzkäſe

30 t Heringe
200 Schock
50900 kg Sauerkohl

2000 kg Gräupchen
4000 kg Gries
2000 kg Linſen

2000 xg Marmelade

4000 kg Reis
200 kg SFlockenſago

ſind bis zum 20. Febi. 1928

Uchtfpringe, den

b) Sonſt. Vervfl.Gegenſt.

ebrannt

alzgurken

500 kg Prerßelbveeren

600 kg Suppenwürze

2000 kg PWſlaumenmus

Schriftliche mit entſprechender Aufſchrift verſeheneAngebg

Qualitätsproben u Muſter werden einige Tage früher erbete
Gegen portpfreie Einſendung von l

Geſchäftszimmer I der Anſtalt die Lieferungsbedingungen.

Der Direktor: Santitätsrat Dr. Bockhorn.

der Landesbheilanſtalt Uchtſprin
hre 1928 einiretenden Bedaris
oll in Jahres bezw. Vierteljgh

Der Jahresbedarf beträgt ungeſähr:
a) Fleiſch n. Wurſtwaren: 1000 1 Eſſig

2500 kg Kunſtbonig
1500 kg Kartoffelmehl
1090 kg Senf

n. cg weiße Bohnen
4000 kg geſpaltenet et g Wetzenmehl100000 ke Roggenmehl

c) Reinigungsgegenſtände
2(0) m Scheuertuch
4000 kg Elainſene
1200 ke Riegelſeife
2000 Stück Toiletenſet
5000 kg ealc. Soda
3000 kg kryſt. Soda
3000 kg Bohnerwachs

d) Feucrungsmaterial:
250 t Brauntohlenhrik

2500 t knorpelreiche Se
derbrauntohble

1500 t Hüttenkots

VerkKa

F. B.

vorm. 10 Uhr verſiegelt einzurerche

RM. überſendet de

25. Januar 10928.

Verkäufe

irgendeinen Be
ſitz kaufen oder

vertanfen will, wen
ſich an die m wettenKreiſen dekannte,

Haus undermakierfirma 648
August Studt, LUdeck.

Fernruf 289 01

Ein geerbtes, ſehr ſchönes, reich geſchnig

Eß zimmer
preiswert zu verkaufen. Selten ſche
Siücke, in jeder Beziehung tadellos e
halten, prachtvolle Schnitzarbeit. Beſic

Merſeburg, Vlanckeſtr. 7. Fernruf 2
tigung jederzeit.

indjadengepreßtes

Weizen und
Roggenſtroh

gibt ab
Rittergut Zöberitz

Tel Halle 249 96.

[CCSTJD|DVertauſe mein 779
Haus m. Garten
in ſtädt. Siedlung. Be
ſchlagnahme und Haus
zinsſteuerſret, 8 gimmer
und Zubehsör, ſofort de
zie hbar. Bei Anfragen,Rückporto. keogw

Fritz Wildet,
Oiterode (Harz).
Zu verkaufen

ſingender

Hänfling
Krukenderaftr. 261, r.

Mittelſchwer., belgiſcher

land,

Erellungshalher
ist durch mich ein in Schkeuditz zwische
Merseburger Straße und der Hallesc
Chaussee im Bebauungsplan gelegenes
etwa 12500 Quadratmeter großes Are
auf Kies abbaufahig, sehr gutes Garten

Slegante Schlitten, DSferde

msugochſenn
Otto Buſſe, Landwirt,

zu verkaufen.
Jotar Mällor. SchKoadh,

füo Sport, Automobiit
Beschke, Oberhof l. Thür,

Fernru 59.

1 Paar junge bayreſche

zirka 18 Zentner ſchwer, gibt ab

Könnern a. Se Fernruf 503.

4j., ift unter voller Ga
rantie zu verkaufen.

Fritg Geyrmann,
Fahrimühte

bei Mücheln.

Venoren

gchäierhüncin

ſchwarzer Fang,
10. d. M. in Ersllwitz
enttanzen.
geb., ſich tel.
melden.
Belohnung abgeholt.

dagununs
(Brauntiger) zunelaufen.

Liestan bei Dölau,
Kirchſtraße 2.

T

äuß
Ver

Künhe
(hochtragend sowie neumilchend)

kauf,

Oherländer&Buehneim

Halle S. Delitzscher Str. 10

Ab Montag,
den 13. 9. Mts.

steht ein
großer Trans-

port prima
ostpreußiscner

erst preiswert bei uns zum

VorksLIIIII.

Pferds aller

Standgeld:

Delitzscher Str. 58

I Guger hauſen

Croſßuiehmarkt
für Mitteldeutschland

in Sangerhausen

Z2um Auftrieb kommen:

fleckvioh, schwarzbuntes Tieflandvieh,
Schweine und Kleinvieh.

Unterkunftsbeschaffung:
Zigeuner werden nicht zugelassen.

Der gesehäftsführende Husschuss-

jüriFooh
1ppara

nweg 63

Berg
Perle
Reut

Mitiwoch, den 7. März 1928 un in
Beginn: 9 Uhr vormittags. KUnstlt

Fintritt treil

Rassen, Harzvieh, Höhen-

Grobvieh 1I, RM.
Kleinvieh 0,20 RM.

Rathaus Zimmer 14.

21LLMANMNM LORENZ
(Saale) Fernruf 2762
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chtſprind Odeon-, Coumnia ll Partonhon- Sprechapparate Sehallplanen
reicher Auswahlv Musſikhaus Lücders 6 Oiberg

elkegt Halle (Saale) G. m. B. M. Leipziger Straße 30
Bobnenne Eit er aufestelle der o und Pariophon- Tabrinaro

in größter Auswahlimehl bere Leipziger Str. 65nie F- Bartels, inn. Fr itz Ensel, e e 22307 s Rolle von 28 Pf. an
rtuch

üſe Neue entzückende Musterettenſeiehe Verlangen Sie bitte Musterkartenrwachs

tat.e hä rnold Tronzsc
eAng mgen ne h ren Gr. Ulrichstr. ehe Lleinsehmiedenckhorn. rergeſchnigtt

er Am Rleheckplutz r, Ulrichstr. 51t 0 0J Macky Christianst. Bei ist auch heute persönlich anwesencdernruf und tritt in jeder Vorstellung und inbeiden Theatorn im Original-Film-
Kostülön der Röbnigin Luise auf!!

e zwische mm m m me K önigin Luise
s Gatt

hKead Atemlos, spannend, aufrüttelnd und 2rei mitreißend, entrollt sich vor uns Teil

ferde 9 dunkle Blatt preußischer Geschichte. Ad0Titelrolle;T. MUSIKAPFPARATE UND MUSIKPILATTEN
Macky ChristiansErhliich n allen Odeon-, Parlophon- und Columbia-

Spezialhäusern sowie in den besseren Fachgeschäften

Heute Sonntag, nachmittags 2,45 Uhr:G., BERIIN 50 36L LINDSIESM A. BEEBLIN Croße fremden ind Nneencvorrteuune

wirt, M Jugendliche ung u J 7 täglich zur erstenVerkeufssteſe der Lindström- Sabrißtatem zurgqharcät e Becher
Leipzioer Strafe 10, Geqenuber cier UlrichskircheDeutsekilancls größtes Seschäſtsſiaus für emaifſierte Haus u. Tneſengerae

Der Andrang ist gewaltig]! Besuchen Sie die Nachmittags-
Vorstellungen.

e e Sonnteg, den 12. Februar, 16 u. 20 Uhr Alle w u 4 UhrK O (onger eVerkcaufs stelle ob Funr- D. m r r 9 a hNei r Id 76 Alle Promenade 10 Frelteg, den 17. Februar 16 Uhr Geseligenettaavendm. Tanz
I 0 0C 9 (am Stadttheurer) 765 o Heiterer Kinder- Nachmittag o Auo r J Unr

ausgef. V. Hall. sInfonte-Orehester,
Leiſtung Benno PIätz.36 Künstier! Eintritt frei

Alle Dienstag nachm. 4 Uhr
Konzert mit 6-Uhr-Tese.

der Mogendottor n h e B. ne re
Verkaoufssteille ober Fabrikdate

usſhuus HoVerGeistetroſöe 19

r r adt-Theater Weittigs Rastaurant Hpenels in ler 7üLius KEGEL Morddeutsehes Haus W. M. StubenFaongezonatt rur n c Konigstrase Nr. 27 Wandels Weinstuhen Kapelle Schendlor
arate und Schallplatten Gute Küche, reichhaltige Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 5-Uhr-Teeinweg b Steinweg 53 Dienstag, Heute Sonntag und Abendkarie Freyberg, Coburger, Dortmunderu. Münchener Biere

Neln, noin, Nanette Uhr
großes Aula der Mriversität zu Gunſten der Alters hie Izorgschenk o rn Sonntsg, den 19. Februar 1928, 17 Vnr I Degen-Loge Montag, 13. Febr. 3.

Zeri Lyriſche und heitere Kunſt tn ergseengnuws verstarxkie Kk o N 2 E R T e eu des Saaletales 237 kapelle. Aus- der C ISC msute Konntog Beginn 20 T Der et Nora28 re un in j W3 n ägiich u ßängerschan „Fridericliana J ewaid B ö h meKünstler- Konzert Wenn Sezenüo o en rtaccce r 3 u r ges Schonkntritt treil H. Ricke. nochmaliges u. penramms ne Leltung: Dr. Ludwig Kraus am Jdachgiugel von W DöllWen deht! treten von Artur mit einrichzung, Büche Solisten: Arthur Bohnhardt (Violine) Karten von 2, bis 3,50 M, bei H. Hothan

hen- Manys und die dJonn ſchrank 2 75 m gro Karl Koch (Viola)r nocn sonen wonen. är rhn Schlatzim a Hermann Weidllich (FIöte)
rieh, Verbindung mit lLandwiri T Teinte 3 Tage l am iögel Güldner z Volkslieder für Männerchor.zwecks Zuführung von e hen a Brahms: Sonate A- dur für Violine und

Vorverk. ab 11 Unr I Zintritt 80 Ptennig, h e h iavier. Reger: Serenade für Violinei somnta nitur, Gobelingarniununterbrochen Karten göltig Il re 7 en t rivneree, Fr- Flöte und Braische.
blherungsob ſehen Ad 16 h 9 4- Uhr Tanz Tee kauft billig Bläüfhner- Flügel von B. Döll

ver faschlogsdal I ren s un Friedrich Peileke Na Kerien zu 2 M. bei Holnrieh Hothen
r 14. 7 77 10 imernat. e la gr. Programm Geiſtſtraße 24/25.esucht: unt. L, G. 7 enn i en Mraktenent! n denen un Garten Ptanle 2Voit, Glas Akkumuſatoren Preiswerte

e S Vogier. Loipeis. katlee-Konzer t C ar waedh en h
dei freiem Eintritt er ar umenſtb.,u nt h Sr S L O 9 hor n f arm e 21. I v u t arten nete 9 lügel u. Tianos

ra 6 Ammendorf Planena r Bou dsken latten, Dachpappe,t weſer m Ieer. I es grovbrussischen h Dachſplitt. Wäſche 9 100-160 12, Gröhto Auswahli z ne Original Gebr. Wellemann. Nachkommen der National- nene ſaulen u. Stützen, Preise froibleibend! Günstige Zahlungs bedingungen
Lierh e nennen Naqhazuent Cröllwitz 0 h t aunböl-er lahresproouktion Uber I Mill,27 unter Failennes wontroiie. x 72337 S ä e K S Carl Schumann und Zoſſen Katalog kostenios

2762 dar Frenäh n Aller Urt derkauf Holzhdlg. Tel 26474 Akkumulatoron Fabrik Plan ohauser Junghennen, Iegend. Preise aut Anfrage u Sr. Steinkr. 30 Alfred Lusohar, Oresden-Strehlen Gr. Uirſen-K. Lugtze, dte Zäleset Str. 3 9 nraste
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gesunden
Jungen

Die glüeklieche Seburt eines

zeigen in dankbarer Freude an

R. Schweisgut u. Frau
Sretel geb. Munker.

Halle a. S., den 11, Febr. 1928.

3

Statt besonderer Danvsagung.
Bei dem Heimgange unseres teuren Entschlafenen

Maurermeisters und Stadtrates

sind diesem unendlich viel und auberordentliche
Ehrungen durch Grabgeleit und Spenden, ist uns
reichste, warme und herzerhebende Teilnahme
erwiesen worden. Für die Wohltat dieses Trostes
sagen wir aufrichtigsten Dank.

Halle a. S., Naumburg a. S., den 10. Februar 1928.

Die rauernoen in erbebenen

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sagen Wir
empfundenen Dank.

unseren tief

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Helene Clemens

Jebpe Garke-
Halle a. S,, den 11. Februar 1928.

Todesfälle:
Frau Auguſte Schulze geb. Kittmann,

82 Jahre, Halle. Beerdigung Dienstag
124 Uhr von der Kap. des Gertrauden-
friedhofes aus. Friedrich Heinecke,
76 Jahre, Halle. Beerdigung Montag
3 Uhr von der Kapelle des Cröllwitzer
Friedhofes aus. Minna Schwertfeger,
Sangerhauſen. Beerdigung Sonntag
3 Uhr von der Friedhofskapelle aus.
Frau verw. Emilie Pabſt geb Berger,
95 Jahre, Flemsdorf. Beerdig. Sonn
tag 2 Uhr. Frau verw. Jda Kitzing
geb. Schönbrodt, 63 Jahre, Hohenroder.
Beerdigung Sonntag 228 Uhr. Elli
Klehn, 20 Köthen. Beerdigung
Montag 228 Uhr

öchnell

Lieferwagen
830 Ztr. Tragkraft

mit Fahrer vermiete
auf Tage und Stunden
Kernruf 245 29
Welch edeldenkender Herr

oder Dame
verhilft ſtrebſ.

Schüler z. Weiter
beſuch der Städt.
Oberrealſchule?

Offerten u. N. R. 9542
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Haltbare, gute

7
Die glückliche Geburt eines

gesunden

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude
an

Paul Kobe u. Frau Liesel

geb. Nette.

Domäne Neubeesen (Saalkr.),
den 10. Febr. 1928.

Mreiute äbtelher v 970

Wir laden hiermit alle an der
Schaffung von Radfahrwegen in
tereſſierten ein heimiſchen u. aus
wärtigen Radler zur
Gründung eines Vereins für
Radfahrwege für Halle und
Umgebung auf Montag, den
13. Febr. 1928, abds. 8 Uhr
im großen Saal des Reſtaurant
„St. Nicolaus“, Nicolaiſtraße 9,
ergebenſt ein.

Vortrag mit Lichtbildern:
Die volks wirtſchaftliche u. ſoziale

Bedeutung der Anlage von Rad

ſahrwegen in Stadt und Land.

Referent: Herr Trunz, Berlin.
Halleſcher Wirtſchafts und
verkehrsverband, Halle a. S.

rere
meines Geschäſtshcuses
r nur Kuree Zeit

er ges eBre
Möhel- Preise

Benutsen Sſfe diese günslige Gelegen-
Hell zum Einkdaut von Möbeln

Kleine

Große Aus a cCCk. 100 Herren-, Speise-,
C u. VOhnAImmer, Küchen s0 Wie Eineel-
möbel, Iubsessel, So uSs, Chaiselonques u. q.

Möbelfabrik C. Haupfm ann
5 le (S d G e VIr ich s r a e 3 6

Erneuern
oon Metallgegen

ſtänden feder Art

Metallwarenfabrik
Barfüßerſtraße 9.
Fernruf ?1 196.

Gasbo

Oher- u. Hacithemuen

adesfen
cunr Kein nnor
Leipzig 8 Docestr. 2, Tol. 283 03Schuhsenkel

emfſiehlt

e dermgemn

975 aus
Ferd. Haabengier

Land wirtſchaftliche Lehranſſaiten

und Oberrealſchule zuhelmſtedt.
a) Land wie
w u Franerbanue a Winterſchulez 2 bis

galbjahre.
c) Seminar (höhere Lehranſtalt) f. prakt.

tern u. Mich.,4e be;w. 8 jähr. Praxis, auch Hoſp.
d) Oberreglſchule. 7 Beginn d. Sommer

halbj. u. bezw. 13. April. Auskunft durch den

Landweere, je
bildg.

ſchule (früh. Einj.

einj. Kurſe Vor

Direktor.

WVo7
Kaufe feh die
zu verllggigeote

Schweizer Unr7

Amand Weiss,
Halle (Saale)

Kleinschmieden 6,
gegenüber Alex Miehel

Auswäürlige

Theater
Sonntag, 12. Febr.

16 Uhr
Die Himmeisreifſe.

20 Uhr

UbrNathan Weiſe.

Altes Theater
Leipzig:

Die Opunzie.
Opernhaus
Dresden:

19 Uhr
Don Giovanni.

Schauſpielbhans
Dresden:

15 UhrKasveilethegater.
d hrEin idealer Gatte.

Stadt- Theater
u

t. Schnee Nach
Gr Steinſtr. 84

Felſen
Knack

talesche beerGgunosanstan

„krleden“
lnhaber:

Fleischerstr 9/11. Fernrut 226657 d und
Bestattungen. Uodberführungen. e JrlkaherElg. Automobll -Ueberführungswegen ehe gecee re

B. 95650 an die
Geſchäſnsnelle d. Ztg.

Gesehlftes ietlo des Deutschen Bograbnis- e
versicherunqgs Vereine Oeuireher Heroid“

Strümpfe
in ſeder Stärke

werden gut und pretswer'nach Haaß rSitz garamtiert. Prima Stoffe dei 6/109H. Martüni, v HerrenWoſcheDiretrrice K. Schuee Nachſg.

Thomaſiungsſtrade 12 u. Seſſinaſtraße 8 I. Steinſtr. 84

Vereins Hachrichien arbeiten
übernimmt 6005

LantGeſ ar w. J
Montag, den bruar 1928 W. im Quinque,Hörſaal IX der Unlverſität, Otto, O esregſtraß 14
Prag: „Konſtitutionstypen un le a

für die Pädagogik. homöop.Bioch.wenn heimattreuer Pommern. Am Diens
ta den bruar 1928. S abendsr e a en t nahen aenne n Gallenſtein
Der Zweck des Inſerates iſt, M agenkranke

daß keiner Dein Geſchäft vergißt e od. I
Vlipiehe FiNferenun nach m w od. ort

50 höhere Wirkung.
fahrt.9 c

Jagd und Sinne er 149O. en fo h

Hod. Standärd 15 Br. PS. K. 1495.
18 Br. PS. HMK. 1695.
20 Br. PS. MK. 1795.

einschließlich 6 Volt Zändlicht und trachttrei.
4 Gänge, 4 Vtle., auswechselbare Räder, 4-Radbrems-System,

Verlangen Sie Katalog und Probe-
Importeur f. Prov. u. Freistaat Sachsen, Anhalt u. Thür.

Nelsse, Lelpzle, Cerberstr. 30, Ruf 19601

Vertreter gesucht.

e 19 Uhr Tieiland.
h Wilhelm- Theater

n Magdeburg:r

Finden Sie daß Ein beſſerer Herr.sonſante ſärihis Friede Treeret
verhält Deſſan:Neues Theater 18 UhrJgirgie Triſtan und Jſolde.

Die Puppenfee, herKoſtümball. Ai tenburg:
im Uhr 15), UhrLohengrin. Adien Mimi.

19i, UhrDiegirkusprinzeſſin

Reußiſches
Theater Gera:

15 Uhr Müllers.
19 Uhr

Abſchiedsſouper
Anatols
morgen. Hierauf

llapotrida.

Stadttbeater

Stadttbeater
Nordbanſen:s übr geanini

Tanzeaſt ſo iueen

Nationaltheater
Weimar:

16 Uhr
Triſtan und Jſolde.

Landestheater
r

198 rUnter Geſchäfts
aufſicht.

Hochzeits-

Aue Buecbführunosarde

8teuerveratunAuskunftei, Einziehen von Forderungen z
orts, Hypotheken, runde enJ. Jsnicke Ditienbergerstrase 7a Ruf
----m—

Unterrich

Engl., Franz., Span. t
durch Ausländer

uonci ZiärKelumnterric
Direktor Dr. Coo

Markt 22. T. 29

Privat-
Berlitz-Seſioo

e Bartſiscße Realseſiule
mit Seßülerſieim in Leip,

Gegründet 1868 Georgring 5 u. be
Die Anstalt besteht aus 6 Real- u. 4 Grung
schulk lassen Sie hat die Berechtigun
zur Ausgtellung des Reezeugnisses. Regeimwasbige Arbeitsstund
sorg fältige Nachhilfe, gewissenhafte 8
aufsichiigung. Neues modern eingerichiete,
schulhaus. Prospekte aut Verſange

C Dr. L. Roesel
Kyffhsuser Technikum

leur-Frankenhausen eJehwaah Starrotromt. Aoit. für Uns
Sonderabt. f. Landmasoh. u. Flugt. Autowobllds

Oeusches Heim. Halle a

Knaben-Alumnat des Vereins für christ
Jugendblidung, e. V.

innerh. der Franckeschen Stiftu
Franckeplat 9) gelegen, aber
diesen unabhängige Anstalt,
Schüler aller höheren Schulen
Mittelschulen in Halle. Familenha
Zusammenleben, sorgfältige
zienung auf christl. ev. Grund
Beaufsichtigung und Anleitung
den Schularbeiten, Gute Verpflegu
großer Garten.
Anfragen an Lio. Dr. K
Fernruf 22 353,

bine od. zwei Seßülerir
oder Sechüler. bis 11 Jahre alt, ſin
ſofort oder ſpäter vorzügl. Penſion
liebevolle Aufnahme bei der Wawe ei
Mittelſchullehrers, die früher ſelbſt
Lehrerin angeſtellt war. kann
Dame beſtens empfehlen und bin
näherer Auskunft gern bereit.
Juwelier Tittel, Sehmeerstr.

J 2

Englisch Englisen9 10 hre Eng
re London, e

durch dohn Rodson
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Die Jungen wollten wiſſen, ob ein theologiſches Examen
ſchwerer als das Abiturium ſei? Ob,s einen Kommers gegeben
habe Alles Mögliche wollten ſie wiſſen. Der alte Beerenbuſch
aber war ganz in Feuereifer. Er disputierte über Exegeſe,
zitierte Moſes und die Propheten und konjugierte die ſchwerſten
hebräiſchen Verba.
Und Nelly? Nelly ſaß ziemlich unten am Tiſch und

hörte zu. Sie langweilte ſich nicht einmal, ſondern war nur ganz
verblüfft, daß ſie nicht den Mittelpunkt bildete. Jhr Nachbar, der
kleine Guckindiewelt, hatte ſie gleich wieder erkannt. Er legte
vertrauensvoll ſeinen Flachskopf an ihre Bluſe und ſagte:

„Du, Fräulein Nelly, ſtreich mir meine Bemmen, du kannſt
das ſo gut.“

Darauf ſtrich Nelly Bemmen. Nur einmal als die Herren
bei der Kirchengeſchichte angelangt waren und Rom erwähnten,
glaubte ſie, daß nun ihre Stunde gekommen ſei, und rief:

„Jch war auch in Rom.“
oS,„?“ meinte der Paſtor, gemütlich weiterkauend.

du denn auch den Papſt geſehen
„Nein, den Papſt nicht.“
„Was! Du warſt in Rom und haſt den Papſt nicht ge

ſehen Was haſt du denn geſehen?“
Sie dachte nach, und als ſie bemerkte, daß alles ſie anſtarrte,

wurde ſie h verwirrt, daß ihr ſchien, als hätte ſie überhaupt
nichts geſehn.

Von da an blieb ſie fein mäuschenſtill und kramie weder
den Montblanc noch die Geſchenke, noch irgend was aus.

Nach zwei Stunden ging ſie dann zu Bett. Jmmer noch gang
verwundert und unwillig, daß von ihr ſo wenig die Rede geweſen
war.

Sie trat in ihr altes Zimmer. Es hatte den Sommer über
als Fremdenkammer gedient. Trotzdem ſtand alles genau ſo wie
früher. Nichts hatte ſich verändert. Selbſt ihr Kalender hing
noch an der blaugeblümten Wand, ein kleiner Damenkalender
mit roſa Bändchen. Und als ſie näher zuſah, ſtand er noch genau
auf dem ihrer Abreiſe. Zehn Monate waren hingegangen,
aber der nder hatte ſich nicht bewegt.

Nelly zupfte ein wenig. Als ſie die beiden Bändchen kaum
eine Hand breit vorgeſchoben hatte, war die ganze dazwiſchen
liegende Zeit überbrückt.

Und das war alles? Das war alles?

„Haſt

Nachdem einige Tage vergangen waren, hatte Nelly ſich voll
kemmen wieder eingelebt, wenigſtens äußerlich, und manchmal
war ihr ſogar, als hätte ſie Kirchhaſe. niemals verlaſſen. Jn
dieſem großen Hauſe, das eine Welt für ſich bildete, wo der alte
Herrgott als ſtiller Meiſter über allem waltete, wo man in
ſeinem Namen ſich zu Tiſch ſetzte, in ſeinem Namen ſich ſchlafen
legte: da war das Leben, waren alle Gewohnheiten des Lebens ſo
feſt gefügt, daß man ſich ihnen anpaſſen mußte. Und da dem
jungen Mädchen dies n wohl tat, da ihr zerrüttetes Jnnere
Frieden dabei fand, fügte ſie ſich leicht.

Und doch konnte Nelly das Gefühl nicht los werden, daß
zwiſchen ihr und ihren Pflegeeltern eine Kluft beſtände. Sie war
nicht gerade überflüſſig in dem großen Getriebe. Die Frau
Paſtorin überließ ihr gern die kleinen Arbeiten des Haushaltes,
wenn es ihr manchmal in den Sinn kam, ſich darum zu
kümmern. Aber doch herrſchte zwiſchen ihr und der ſtillen ge
beugten Frau nicht mehr die alte Vertraulichkeit wie früher.
Wenn Nelly manchmal von Montreux erzähle, von ihren Reiſen
und Erlebniſſen, dann hörte die andere ſchweigend zu und gab
kurze, weder zuſtimmende noch abweiſende Antworten. Sie ſchien
ſie ruhig ihrer Wege gehn zu laſſen und ſie dabei im Stillen zu
beoliachten.

Ueber die große Veränderung ihrer ganzen Lebensverhält-
niſſe hate Nelly weder mit ihr, noch mit dem Paſtor geſprochen,
der meiſtens in ſeinem Zimmer arbeitete, und den ſie ſeltener
als früher zu Geſicht bekam.

Darum fühlte ſie ſich vereinſamt. Und in einem gewiſſen
Trotz ſpielte ſie ſich manchmal als die große Dame auf, obgleich
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ſie wußte, wie wenig ihr das ſtand. Aber keiner der beiden alten
Leute ſchien es zu bemerken, und ſie erregte weder Bewunderung
noch Mißfallen.

Doch eines Tages ergab ſich
ſprache.

Nachmittags pflegte Nelly nämlich mit ihrer Zofe Rad zu
fahren. Für Kirchhaſler Verhältniſſe waren die beiden Mädchen
hierbei ziemlich pikant gekleidet: in kurze Pumphöschen und
ſchwarze Strümpfe, die ihre wohlgerundeten Waden vortrefflich
zur Geltung brachten. Wenn ſie abfuhren, ſtand jedesmal der
Herr Kandidat hinter der Gardine ſeines Fenſters, heftig aus
der langen Pfeife qualmend, mit einem Geſicht, dem des
heiligen Antonius nicht unähnlich, wenn ihm eine Verſuchung
nahte. Bei der Rückfahrt aber hatten die Mädchen immer einen
Schwanz von Bauernburſchen hinter ſich.

Eines Tages nun traf Nelly den Pfarrer, der auf dem Hofe
ſtand und nachdenklich die endloſe Reihe ihrer Sommerkleider
betrachtete, die dort zum Auslüften hingen. Nelly ſtieg ab und
übergab ihr Rad an Babette. Während ſie durch das Tor trat
und den alten Herrn begrüßte, blieben die Burſchen gaffend in
der Ferne ſtehn. Er muſterte ſie und fragte leichthin, ob es ihr
nicht unangenehm ſei, ein ſolches Aufſſehn bei den Leuten zu
erregen

„Ach Gott, Onkel, ich bin ſchon gewohnt, daß mir die
Männer nachblicken. Und was gehn mich dieſe Bauern an?!“

„Oho, meine liebe Tochter,“ ſagte der alte Herr, und ſein
Auge wurde ſtahlblau vor Zorn. „Dich mögen ſie nichts an
gehn, aber mich ſehr viel Jch bin für jede Seele im Dorfe
verantwortlich und kann nicht dulden, daß du mir die Bauern
ſcheu machſt. Siehſt du (er lächelte, wie um ſie von ihrem
Schreck zu beruhigen und ſich ſelbſt zu beſänftigen), meine guten
Kirchhaſeler kennen nicht die feinen Unterſcheidungen der Mode.
Sie ſehen nur deine bloßen Beine, und das dünkt ihnen gräu-
licher Unfug. Sie ſagen, wer das tut, tut auch vieles andere.
Und das möchteſt du doch nicht, daß jemand ſeolches von dir
dächte, wenn's auch nur ein einfältiger Bauer iſt.

„Lieber nicht!“ antwortete Nelly und wurde rot.
Er reichte ihr ſeine Hand. Mit der andern aber wies er

auf die Kleider, die an den Wäſcheleinen im Winde flatterten.
„Sage mir mal, als ich das ſah, glaubte ich eine Kunſt-

reitergeſellſchaft hätte ihren Staat hier ausgebreitet. Meine
Frau aber ſagte mir, daß alle dieſe Kleider dir gebören.“

„Jawohl, Onkel, ich habe ſie nach und nach gekauft.“

„Nun geſtohlen wirſt du ſie freilich nicht haben Aber
braucht du kleiner Dreikäſehoch denn wirklich ſo viel hundert
Ellen Stoff? Als du erfuhrſt. daß deine Eltern dir ein
großes, ſehr großes Vermögen hinterlaſſen hatten, mußteſt du
da wirklich gleich hinlaufen und dein Geld für ſolches Zeug ver-
tun, das die Winde fortblaſen und die Motten freſſen. War deine
liebe Eitelkeit wirklich ſo groß, daß du darüber alles andere ver
gaßeſt? Jch will nicht ſchelten (fuhr er milder fort, als er ſah.
wie Nelly mit blaſſem Geſicht zu Boden blickt.), ich kenne dich zu
gut, liebes Kind, als daß ich glaube, der Reichtum hätte dein
Gemüt verhärtet. Jch glaube feſt, daß, als du davon erfnhrſt,
du auch an die vielen Armen und Hungrigen dachteſt, die nichts
haben, womit ſie ihre Blöße bedecken. Aber Nelly. das iſt nicht
genug. Der Gedanke an das große Vermögen, das dir in den
Mund flog, du wußteſt nicht wie, der bätte dich demütig machen
ſollen. Der hätte dir die Frage eingeben ſollen, wie komme denn
grade ich zu dieſem Gelde? Und wenn du etwas nachgedacht
hätteſt, ſo würdeſt du gefunden haben, daß es eigentlich gar nicht
dir gehört, ſondern denen, die ſchon in tiefen Gräbern
ſchlummern, und die es mit dem Schweiß ihrer Hände ſauer ver-
dient haben, und auch denen, mein Kind, die, ſo Gott will, nach
dir kommen, und die dann mit Recht einſt fragen: Wo blieb das
Geld?“

eine Gelegenheit zur Aus
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„Lieber Onkel“, erwiderte das junge Mädchen. „Jch habe auch
nie zu viel gebraucht, ſondern die Zinſen waren ſo furchtbar
hoch, daß ich die kaum aufkriegte.“

„Nun, das heiße ich töricht geantwortet! Das könnte auch
der Protzenbauer antworten, als er ſich in ſeinem Kornfeld
herumwälzte, anſtatt das Korn zu mähen, weil die Scheuern zu
voll waren Du wirſt noch vieles lernen und viel verlernen
müſſen. Aber das eine tröſtet mich, Kind, daß du aus der großen
Welt voll Freuden und Verſuchungen wieder zu uns ins einfache
Pfarrhaus kamſt. Das beweiſt, daß du das, was wir dich ge,
lehrt, nicht vergeſſen haſt.“

„Und darf ich bei euch bleiben, Onkel? Denn da draußen
hab' ich nur Unglück erlebt. Wollt ihr mich wieder lieb haben
wie früher

Der alte Mann ließ ſeine ruhigen milden Augen auf dem
kleinen Mädchen ruh'n, das den Kopf zur Seite geneigt, ihm ver
trauensvoll die Hand bot.

„Komm nachher auf mein Zimmer, Nelly, dann wollen wir
noch ein Stündchen miteinander plaudern.“
Als ſie eine Weile ſpäter nach dem Umkleiden bei ihm

eintrat, zündete der alte Herr ſelbſt die Lampe an, zog die Tüll-
gardine vor, hinter der draußen die Kleider flatterten und wehten,
ſetzte ſeine lange Pfeife in Brand und bot ihr Platz auf dem
Sofa an Feiner Seite.

„Nun ſchütte mir dein Herz aus, du viel gereiſtes und wohl
auch viel geprüftes Menſchenkind. Wenn die Lampe brennt,
dann läßt ſich gut plaudern. Dann ſammelt ſich der Geiſt im
engen Lichtſchein, das Auge wird nicht abgelenkt, und die Ge
danken können ungehindert ihren Weg ziehn.“

„Was ſoll ich dir erzählen, Onkel
„Was du geſehn, was du erlebt.“
„Es war nicht viel.“
Aber es war etwas. Und wenn du es treu bewahrſt, wird

es ein kleiner Schatz. Jch war einmal ein einziges Jahr in
rer und daran zehre ich als ſparſamer Mann mein ganzes

eben.“
„SHOnkel, was ich erlebt habe, möchte ich nicht behalten. Jch

bin glücklich, wenn ich es vergeſſen kann. Die Welt ſieht ſo
anders aus, als ich mir dachte.“

„Erinnerſt du dich, wie du als kleines Kind die Bilderbibel
von Doré beſahſt. Wie du ſtaunteſt über den Tempel Salomonis.
Damals wollteſt du nicht glauben, daß es eine größere Kirche
gäbe als die von Kirchhaſel. Und als du gehört hatteſt, es gäbe
größere Kirchen, es gäbe viel Städte und Dörfer, die du nicht
kannteſt, da weinteſt du vor Ungeduld und wollteſt nicht zu Bett,
ehe du ſie geſehn. Und ſpäter malteſt du dir dann all die Herr
lichkeiten aus.“

„Aber es iſt in Wirklichkeit gang anders. Jch glaube, die
Herrlichkeiten da draußen ſind nicht weit her. Oder wenn ſie es
ſind, ſo fehlte mir das Auge, um ſie zu ſehn, und der Führer,
der ſie mir hätte zeigen können.“

Das kann ich doch
Nichts als dieſe paar Fetzen

„Haſt du nichts mitgebracht, Nelly?
nicht glauben.

Er zeigte auf die Kleider, die wie eine lange Geſpenſterreihe
im Abendwind flatterten.

„Nichts antwortete ſie leiſe und ſenkte beſchämt ihren
Kopf. „Nichts der Erinnerung wert. Jch glaube, Onkel, das
Geld kam zu plötzlich für mich“

Der alte Mann nickte.
„Das habe ich auch geglaubt, mein Kind. Als deine Tante

mir auseinanderſetzte, daß ſie dich ſo weiter, alſo fürs grade
Gegenteil, erziehen wollte, da bangte mir um dich. Da dachte
t der Augenblick, wo du es erführeſt, würde dir großes Unglück

ringen.“
„Tante hat recht Es wäre wohl beſſer geweſen, wenn

ich es nie erfahren hätte. Das Geld bringt nur Unglück.“
Eine Weile herrſchte beklommenes Schweigen. Der Pfarrer

blickte ſie ernſt und forſchend an.
Dann aber ſchüttelte er den Kopf.
„Das iſt eine oft wiederholte Behauptung: das Geld ſei die

Quelle alles Unglücks. Kind, ich glaube, das iſt nicht wahr. Sieh
es dir an, jedes Goldſtück hat eine doppelte Prägung. Auf der
einen Seite trägt es einen Adler, einen König auf der andern.
Laß dich von den Krallen des Adlers nicht greifen, damit du dich
nicht ſelbſt verlierſt, damit das Gold nicht Macht über dich ge
winnt, mit ſeinen böſen Lüſten. Werde ein König über das
Gold. Brauch es zum Guten! Und es wird Gutes bringen.“

„Onkel, ich bin erſt wieder zufrieden geworden, ſeitdem ich
vergeſſen habe, daß ich reich bin. Laß mich hier! Hier bin ich
glücklich.“

Er ſtreichelte ſanft ihren Kopf.
„Jch ſtoße dich nicht fort, das weißt du. Bleibe hier, bis du

ganz wieder geneſen biſt und deinen Frieden wieder haſt. Aber
dann, ſiehſt du, dann ſage ich dir: Flieg! Hier iſt ein enges

Jch bin hier alt geworden und habe

Geſchäftsſte

die Schollen lieb gewonnen. Du aber, Kind, du brauchſt anderes
Erdreich. Deshalb, weil du die Gefahren fürchteſt, darfſt du auf
das Große nicht verzichten, das du erlangen, und das du andern
geben kannſt Alſol Nicht wahr? (Er ergriff herzlich ihre
Hand.) Bleibe hier! Erſtarke hierl Gewöhne dich daran, daß
Gott dich zum Verwalter großen Gutes geſetzt hat, der Gott,
Nelly, an den ich immer geglaubt habe, und an den zu glauben
ich auch dich gelehrt habe, der nicht nur ſteinigen Boden und
Mühſal und Nöte, ſondern der auch die lachenden Fluren und den
Frühling geſchaffen, und er den Menſchen den Sinn für alles
Große und Schöne in die Bruſt gelegt hat.“

Seit dieſer Unterredung hatte Nelly das alte herzliche Ver
hältnis zum Pfarrer und auch zu deſſen Frau wieder e

Auch Babette lebte ſich vortrefflich ein. Sie war bei den
täglichen Abendandachten eine geſchätzte Kraft und verurſachte
mit ihren Taubenaugen nur dem Herrn Kandidaten ernſte Ge
wiſſensbeſchwerden. Wenn's im Hauſe nichts zu tun gab, ver
ſchlang ſie eifrig Bücher. Jetzt aber kleine Miſſionsheftchen, die
von den Unmenſchlichkeiten der Fitſchiinſulaner und Karaiben
handelten. Wie ein frommer Miſſionar, deſſen Schenkel ſie ſchon
geröſtet (à la Bordelaise, vermutete Babette), ihnen in letzter
Stunde das Chriſtentum beibrachte, ſo eindringlich, daß die
Knöchelchen in ihrem Halſe ſtecken blieb, und fie ſich ſchleunigſt
bekehrten.

So verging die Zeit. Der Wald verfärbte ſich. Die
Kartoffelfeuer erloſchen. Die Abende wurden kürzer. i
Burſchen und Mägde verſammelten ſich in den Spinnſtuben,
ſchmiedeten dort Reime und Till Eulenſpiegeleien. Jm Pfarr-
haus ſang man volkstümliche Lieder. Und rund um das alte
Haus brauſten die Novemberſtürme ihre wilden Choräle.

Nelly war nun wirklich wieder ganz im alten Gleis. Die
Korreſpondenz mit ihrem Vormund, die eine Zeitlang ſo lebhaft
geweſen, ſchlief ein. Die Welt da draußen hatte ſie faſt vergeſſen,
ſie war in Nebel gehüllt. Und manchmal konnte ſie kaum glauben,
daß all die Merkwürdigkeiten, die ſie erlebt, wirklich geſchehen
eien.i Nur abends, wenn ſie ganz allein in ihrem Bette lag und

den gewaltigen Melodien des Windes lauſchte, dann ſtieg der
ungeſtüme Wunſch in ihr auf, ſich forttragen zu laſſen in die
dunkle, weite, ſtürmiſche Nacht, ſich forttragen zu laſſen ins
offene, flutende, brandende Leben. Und wenn ſie dann am
Morgen in ihrem blaugeblümten Zimmerchen erwachte, klopfte
die Frage bei ihr an: „Und das iſt alles? Das ſoll alles ſein

Aber eines Tages, als ſie beim Spaziergang in eine Schenke
einkehrten, las Nelly in einer Berliner Zeitung ende Notiz:
„Am vierzehnten findet die Premiere von Peter Wildes Drama
„Sonnenwende“ ſtatt. Die Hauptrollen uſw.“

Dieſe kurze Nachricht blies ihren Gleichmut vollkommen um.
Zwei Tage ſpäter nahm ſie Abſchied von den Pfarrersleuten und
reiſte nach Berlin.

XV. DNelly kam mittags in Berlin an, fiebernd vor Aufregung.
Der Novemberſturm jagte Regenſchauer nieder. Aber ſie lief den
ganzen Tag durch die Straßen. Wenn ſie bis auf die Haut naß
war, ging ſie in ihr Hotel, zog ſich um, dann eilte ſie wieder
hinaus. Sie mußte ihn ſehn. Und ſie ſah ihn, hatte
ihn zehn, zwanzig,, hundertmal geſehn. Auf allen Litfaßſäulen
ſtand ſein Name. Und jedesmal, wenn ſie die Anzeige las, durch
ſchauerten ſie Freuden, als wäre er bei ihr, ſchüttelte ihre Hand,
blickte ihr ins Auge.

Am Abend war ſie die erſte im Theater. Es lag noch in
ſchläfrigem Haldunkel. Totenſtill und tokenleer. Nur hinterm
Vorhang wachte das Leben mit geheimnisvollem Rumoren. Dann
begann es langſam Menſchen zu tröpfeln. Von ihrer Loge aus
konnte Nelly ſehn, wie im Parkett bald hier, bald dort ein
ſchwarzes Fleck ſich niederließ. Plötzlich flammte das Licht im
Kronenleuchter auf, als wenn hundert Augen zugleich ſich öffneten.

Die Menſchen kamen nun gruppenweis. Nellys Aufregung
wuchs. Sie ſchloß die Augen, und der Regen, der den ganzen
Tag auf ſie niedergepraſſelt war, rauſchte in ihrem Geiſt noch
immer nieder.

Da ging der Vorhang auf. Sie erſchrak, als wenn ſie mit
verantwortlich für das wäre, was. ſich dort unten abſpielte. Sie
verſuchte alles recht lebhaft zu begreifen. Aber die Vorgänge
glitten wie ferne Träume an ihr vorüber, getrübt von jenem
feinen Regen, der unaufhörlich rauſchte. Dann ſank der Vor-
hang. Einige Hände links und rechts und unten in der großen
Maſſe und über ihr auf den langen Galerien klatſchten Beifall.
Das klang vor ihrem Ohr wie eine noch betäubendere Art von
Regen. Unmerklich teilte ſich der Vorhang und ein blaſſer
Menſch ſtand davor wie ein heraufbeſchworenes Geſpenſt. Sie
fuhr zuſammen und verbarg ſich im Dunkel ihrer Loge, um nicht
geſehn zu werden. Dann verſchwand das bleiche Geſpenſt. Das
Klatſchen ließ nach. (Fortſetzung fogt.)
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Don Richard Renner, Halle.

VI.
Als ſelbſtändiger Meiſter in Halle

Schon am nächſten Tage nach meiner Heimkehr ſtellte ich
mich der Muſterungskommiſſion in Merſeburg. Mit noch

i anderen beide waren Schulkameraden von mir wurde
ich von ihr als überzählig zurückgeſtellt und dem „Erſatz I“ zu
geſchrieben. Wir mußten uns nun beim Bezirksfeldwebel melden
und uns ſtändig bereit halten, wenn einer der Eingezogenen
krank oder untauglich würde, doch noch einzurücken.

Jn Schkeuditz blieb ich nur 14 Tage. Ein Onkel hatte
dort die väterliche Glaſerei übernommen; denn mein Vater hatte,
während ich in der emde war, eine Magarinebutter-Fabrik
errichtet. Jch aber blieb meinem Berufe treu und ging nach
Leipzig, wo ich beim Glaſermeiſter Becker in der Shydonien-
ſtraße Winterarbeit fand. Dort habe ich mit meinem Lehrgeſellen
Eduard Hempel zuſammen gearbeitet bis zum Sommer des
Jahres 1877.

Jm Mai 1877 ſuchte die Gewächshausfabrik Moſſentin in
Eutritzſch bei Leipgig einen Glaſer zur Verglaſ eines größerenSewächshauſes. Da mein Vater früher für viefe Firma häufig
Verglaſungen ausgeführt hatte, beſchloß ich, mich um die Aus
führung der Verglaſung zu bewerben. Ich hatte Glück. Die Firma
übertrug mir die Arbeit auch. Beim Grafen Brühl in Pförten
bei Forſte in der Niederlauſitz ſtellte ich dann die Verglaſung in
etwa 7 Wochen fertig; Glas und Kitt lieferte hierzu meine
Auftragsfirma. Jch habe dabei gut verdient. Denn da der Graf
mir Koſt und Logis im Hotel „Zum Schwan“ als Extrabelohnung
gab, brauchte ich von meinem Lohn keinen Pfennig anzurühren
r konnte ſo meinem Sparbuche ein nettes Sümmchen zu

ren.
Mein Bruder Hermann war damals ſchon in Halle

als Buchbinder beſchäftigt. Und er ließ mir keine Ruhe, bis auch
ich ihm nachgefolgt war.

Ende Juli 1877 traf ich in Halle ein und arbeitete dort
zuerſt beim Glaſermeiſter Zipprich, dann beim Glaſermeiſter
Rudloff und zuletzt beim Glaſermeiſter Hermann Berghaus.
Jn dieſer Zeit half ich, die Fenſter für Tauſch in der Poſtſtraße
und für das Schloß in Wölfsholz mit fertigzuſtellen.

Bei der Mutter Fuß in der Ellbogengaſſe wohnte ich mit
drei Bezirksfeldwebeln, Handel, Preuß und Gundermann, zu
ſammen. Eines Tages beſchloſſen wir vier, einen Maskenball
im „Bellevue“, dem jetzigen „Hofjäger“, mitzumachen. Dort war
auch mein Meiſter Berghaus mit dem Bauunternehmer Haus
burg zugegen, die mich dann einluden, ein Gläschen Wein mit
ihnen zu trinken.

Jm Laufe des Geſprächs bot mir auf einmal Meiſter Berg-
haus die Uebernahme ſeiner Glaſerei auf dem Steg 11 an. Jch
ſagte zu, wir gaben uns beide die Hände und Hausburg ſchlug
durch das Geſchäft war gemacht! Voller Freude über meinen
Erfolg lenkte ich nun meine Schritte nach der Ellbogengaſſe zur
Mutter Fuß, wo gerade der Maurer Muth mit dem Ausfahren
der Grube, aber nicht der Aſchengrube beſchäftigt war. Er
hatte ſeine Karre in der ſchmalen Gaſſe ſo ſtehen laſſen, ſo daß
nur die Karrenbäume, die in der Dunkelheit nicht zu ſehen waren.
noch auf dem Bürgerſteig ſtanden. Jch ſtürzte über ſie und fiel
mit meinen ſchönen weißen Handſchuhen und meinem Masken-
anzug längelangs auf die Straße ein netter Anfang.

Schon am nächſten Tage, dem 8. Februar 1878 das iſt nun
50 Jahre her nahm ich mit Berghaus eine Abſchätzung der
Vorräte und Werkzeuge vor, die eine runde Summe von
1640 Mark ergab. Mein Vater brachte aus Schkeuditz mein Er
ſpartes, und nun trat Meiſter Berghaus noch am ſelben Tage
ſein Geſchäft an mich ab.

Jch war jetzt ſelbſtändig und mußte mich nun auch ſelbſt um
Arbeit bemühen. Das war nicht ſo leicht, noch dazu, da in meinem
Stadtviertel noch vier weitere Glaſermeiſter anſäſſig waren. So
ſuchte ich dann nach Kräften, neue Kundſchaft für mich und
meinem Lehrling Fritz Brahmann, den ich mit dem Geſchäft hatte
übernehmen müſſen. Jeden Sonntag unternahm ich Geſchäfts
wege nach Canena, Dieskau und Dölau, wo damals vielfach
kleinere Leute ſich Häuschen bauten. Jch übernahm für fie die
Fenſterlieferung, die ich dann im Laufe der folgenden Woche mit
meinem Lehrling zuſammen fertigſtellte.

Durch meinen Schwager wurde ich mit dem Baumeiſter Oskar
Stengel bekannt. Dieſer brachte mich dann in den Turnverein
und zur „Freiwilligen Feuerwehr“. Jch hatte ſo alle 14 Tage
bei der Feuerwehrübung mit Baumeiſter Stengel, der Komman-
deur war, Gelegenheit, zuſammen zu ſein. Stengel hat mir dann
viel Arbeit bei Riebeck in Halle, auch am „Neumarkt-Schützenhaus“
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Hugo Walter kennen, und auch er übertrug mir verſchiedene
größere Bauten zum Verglaſen; z. B. in Halle das „Martinſtift“
und die „Kahlenberg-Stiftung“ in Magdeburg.

So kam allmählich mein Geſchäft in Gang. An größeren
Aufträgen bekam ich dann noch die Glaſerarbeiten für das
Halleſche Stadttheater“, das Oberbergamt, die Univerſitäts
bibliothek, das Ständehaus in Ballenſtedt, die Jrrenanſtalten
Uchtſpri ge und Wuſterwitz und andere Bauten mehr.

Jnrm Jahre 1884 traf ich meinen Wanderkollegen Albert Metze
in Halle wieder, mit dem ich auch zuſammen in St. Gallen in
Arbeit geweſen war. Metze hatte ſich als Zimmermeiſter ebenfalls
in Halle niedergelaſſen. Jetzt erhielten wir gemeinſam einen
größeren Neubau. Albert Metze war nun ſehr unternehmungs-
luſtig; er ließ mir keine Ruhe, bis ich mich entſchloß, mir von
ihm ein eigenes Haus bauen zu laſſen. Beim Bau haben wir
uns gegenſeitig durch Arbeit unterſtützt.

Es war damals gerade eine beſonders ſchwere Zeit auf dem
Baumarkt, da der Bauſchwindel arg florierte. Geld auf Häuſer
war eigentlich nirgends zu bekommen. Nach vielen Mühen ge
lang es mir endlich, als der Bau ſtand, doch noch Hypotheken-
gelder zu erhalten.

An Sorgen hat es in meinem geſchäftlichen Leben nie ge
fehlt, und vor ſchweren Verluſten bin ich auch nicht verſchont ge
blieben; es wurde ſo manches Haus gebaut, von dem auch nicht
ein einziges Fenſter je bezahlt worden iſt. Aber mein glückliches
Familienleben und mein Humor erhielten mich immer aufrecht.

.RMancher Meiſter und viele Geſellen ſind während meiner
84jährigen Obermeiſter- Tätigkeit und meiner 20jährigen Amts
zeit als Verbandsvorſitzender aufgedungen und zum Geſellen ge
ſprochen worden. Es hat mir immer viel Freude bereitet, auf
den „Deutſchen Glaſertagen“ nach langen Jahren von ſolchen
Meiſtern begrüßt zu werden. Auch unſerer lieben Stadt Halle
habe ich als Stadtverordneter 12 lange Jahre gedient.

Nun werde ich 73 Jahr alt, große Sprünge kann ich da nicht
mehr machen, und als Rentier kann ich leider auch nicht leben,
wie unſere älteren Meiſter das vor dem Kriege immer noch ihre
zehn, fünfzehn Jahre lang taten. Wer wie ich viele Jahre lang
in allen möglichen Ehrenämtern ſaß, der wird wohl wiſſen, welche
Erſparniſſe man dabei machen kann.

Da mögen mir die vielen Ehrungen ein Troſt ſein, deren ich
am 8. Februar zu meinem 5jährigen Meiſterjubiläum teilhaftig
wurde. Aus Halle und der Provinz und aus allen Gauen
Deutſchlands mir da Telegramme ins Haus, von
Freunden und Bekannten vom Magiſtrat der Stadt Halle und
von den Handwerkskammern in Deſſau und Erfurt, vom „Mittel-
deutſchen Handwerker- Bund und vom Deutſchen Glaſer-Ver-
band“. Die halliſche Handwerkskammer überreichte mir einen
Ehrenmeiſterbrief, unſere Glaſer-Jnnung ernannte mich zum
EhrenObermeiſter, und unſer „Verband der Glaſer-Jnnungen
machte mir ein Prachtgeſchenk. Das ſind wahrlich Ehren genug
für einen alten Mann.

Schöner aber wie alle die Ehren bleibt doch die Erinnerung
an dieſe ſorgloſe, glückliche Zeit, als ich noch jung war und als
Handwerksburſche die Lande durchwanderte die Kreuz und die
Quer. Mit meiner Frau habe ich vor 25 Jahren auf einer Reiſe
all die Städte und Dörfer wieder beſucht, die ich damals als
Wanderburſche ſah. Alle meine Meiſter von einſt waren noch
am Leben. Das gab ein freudiges Wiederſehen. Nun bin ich zu
alt zum Reiſen. Aber beim Niederſchreiben dieſer Erinnerungen
iſt all das längſt vergangene Schöne wieder in mir wach geworden.

Ende!

Die tägliche Frage
Frage Warum heißt der Sonnabend in Süddeutſchland

und Oeſterreich: Samstag?
Antwort: Der Name kommt her vom hebräiſchen

„Sabbat“ (Sambatstag), im Althohdeutſchen: Sambaztac. Früher
ſprach man allgemein vom Samstag; der Name Sonnabend hat
ſich erſt ſpäter eingeführt.

Frage: Man ſagt manchmal: Ueber Zwirnsfäden ſtoipern.
Woher kommt die Redensart?

Antwort: Die Redewendung: Ueber Zwirnsfäden ſtolpern
findet ſich in Schillers „Verſchwörung des Diesco“, Akt 2,
Szene 5. Bekannter wurde ſie aber erſt durch Bismarck, der am
30. Januar 1869 im preußiſchen Abgeordnetenhaus ſagte: „Ueber
juriſtiſche Zwirnsfäden wird die Kgl. preußiſche Regierung nicht
ſtolpern in der Ausübung ihrer Pflicht, für den Frieden des
Staates zu ſorgen.“
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Teekleider
Jede Kritik ſteigert die

Leiſtungl! Auch wenn Kri-
tiken nicht ganz objektiv
entſtehen oder gerade
dann ſind ſie ein An
ſporn, durch beſonders

te Leiſtungen der Mög-
ichkeit ungünſtiger Beur-

teilung von vornherein
den Boden zu entgziehen.
Das gilt für jede Leiſtung,
die uns unſer Wirken und
Schaffen, unſere Erſchei-
nung und Perſönlichkeit
in Zuſammenhang mit
dem Urteil anderer brin
gen kann alſo auch für DD
den modiſchen und äſthe- ſj
tiſchen Wert unſerer
Kleidung. Allerdings mit
der Einſchränkung, daß
die Kritiker auf dieſem
Gebiet meiſt weiblichen
Geſchlechts ſind. Dafür iſt
das Frauenurteil um ſo
ſchärfer! und darum wid-
met jede Dame, die in
vorwiegend weibliche Ge
ſellſchaft geht, wie ſie ein
Nachmittagstee darſtellt,
ihrer Toilette ganz be-
ſonders Sorgfalt
ſchließlich hat man lieber

Bewußtkſein, gute
Kritiken zu bekommen, als
das des Gegenteils!

Das Teekleid nimmt
oben eine Sonderſtellung
ein: es iſt noch kein aus
geſprochenes Abendkleid,
aber doch in Material r
und Linie ſchon von einer S
gewiſſen Feſtlichkeit, die
der Veranlaſſung et
ſpricht. Da ſich nun die
Mode als Grundtendenz
auf das Thema „Jumper
kleid in geteilter Sil
houette“ feſtgelegt hat,
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verlangt das Detail in der
Variation dieſes Themas Z. 5939
ganz beſondere Beachtung.
Es iſt geradezu erſtaunkich, wie vielſeitig modiſche Erfindungs
gabe das Grundthema zu variieren weißl Als letzte Nüance
dieſes modiſch nun ſchon ſtark dem Ende zuneigenden Winters
erſchien die ſchräge Linie: weil ſie neu iſt, fordert ſie erhöhte
Betonung! Der ſtets getreue Helfer in ſolchen Fällen, das
Seidenband, unterſtreicht daher die Linienführung eines dem
Leibchen angeſchnittenen, ſchrägen Jabotteils, deſſen Anſatz an
der Schulter durch eine gleichfarbige Bandſchleife überdeckt iſt,
deren Enden lang herabfallen und zur ſchrägen die ſenkrechte,
ſtreckende Linie geben. Ein etwas weniger breites aber ſonſt in
der Tendenz gleiches, angeſchnittenes Glockenteil vor in der
Mitte des Rocks, das unter der Schnalle des breiten Stoffgürtels
anſetzt, ſorgt für harmoniſche Wiederholung des ſchrägen Effekts
(A). Auch die zwar nicht mehr neue, aber doch ihrer eleganten
Wirkung halber faſt unſterblich ſcheinende Jdee der Gegen
einanderſtellung zweier Farben feiert immer wieder am Teekleid
beſondere Triumphe. Lehmgelbe Seide wird als breiter, ab
geſtumpfter Keil einem ſonſt glatten Rock aus ſtahlblauer Seide
eingeſetzt und gibt harmoniſch auch das Material duftiger, unten
gebauſchter Aermel her, die mit ſpitz geſchnittenen Manſchetten
aus dem blauen Material abgeſchloſſen ſind, das ſinngemäß zum
Rock ein bluſiges kragenloſes Leibchen mit rundem, hoch ſchließen
dem Ausſchnitt bildet. Mit ſonſtigen Garnitureffekten muß man
in ſolchen Fällen ſparſam umgehen: ein leichtes geometriſches
Stickereimotiwv, von deſſen Mitte eine Seidenbandſchleife mit

r 7 vlangen Enden herabflattert, über der Büſte genügt (B). Was der
Seide recht, muß dem Wollſtoff billig ſein: hier gibt
„zweierlei Tuch“ gute Wirkung Allerdings erſcheint dieſe Zwei-
teilung der Farben braun und ſandfarben nur am Leibchen,
deſſen Oberteil nebſt den Aermeln aus dem hellen Material ge
arbeitet iſt. Eingeſtickte Zäckchen überdecken die ſpitzwinklige
Anſatzlinie, deren Tendeng am Rock in gleicher Weiſe wiederholt
wird. Logiſcherweiſe müſſen dann auch die Beſätze am Kragen
und den Manſchetten ig aufgeſetzt werden! (D). Wieder eine
andere Variation dieſes unerſchöpflichen Themas iſt der Gedanke,
einen ärmelloſen, ſchmal aber tief eingeſchnittenen Jumper aus
gemuſtertem Lams ziemlich tief unter der Taille einen glatten
Rock aus Crépeſatin anzuſetzen, deſſen Mitte ein Faltenteil zeigt.
Dadurch, daß man dieſes Faltenteil, die Anſatzlinie von Jumper
und Rock, nach oben zu überſchneiden läßt, erhöht man den Ein
druck des Kleidmäßigen dieſes ſportlich einfachen, aber durch
Originalität der Jdee und Koſtbarkeit des Materials doch
feſtlich wirkenden Kleides (C)! Zu allen Modellen ſind Lyon
Schnitte erhältlich.
Verzeichnis der Schnitte und Abplättmuſter zu den abgebildeten

Modellen.
J 3839 Großer Schnitt erhältlich in Größe 44 u. 46

S er n echt Größe 44 u. 48J 3830 Großer Schnitt erhältlich in Größe 44 u. 46
T 5710 Größer Schnitt erhältlich in Größe 44 Abpl. 1Bg.
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